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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Die Verkündigung der Begnadigungen durch

den Reichspräſidenten an ſeinem Geburtstag er
lat am Vormittag des 2. Oktober die durch

preußiſche Staatsminiſterium bereits am
das ßOktober.

2

Im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags
atlärte der preußiſche Finanzminiſter Höpker
Ichoff (Dem.) mehrere Beſtimmungen des Ent
aufs des Reichsgeſetzes über die Steuerverein
peitlichung für verfaſſungsändernd. Ferner er
tlätte er, es ſei „unmöglich, zugleich eine Er-
öhung der Beamtenbeſoldung und eine Senkung
der Steuern durchzuführen. Die Beſoldungs-
reforn iſt eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit“.

c

Auf Wunſch des Reichskanzlers bleiben die
geichsminiſter in Berlin, um an der großen Kabi-
fettsſizung nach Streſemanns Rückkehr Mitte
tanmender Woche teilzunehmen.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes nahm
den Bericht der Abrüſtungskommiſſion mit dem
großen Reſolutionsentwurf gegen den Angriffs-
trieg an. Auf der heutigen Schlußſitzung ſoll u. a.
die Danziger Weſterplattenfrage entſchieden wer-
den. Briand reiſt heute abend, die deutſche Dele-
gation am Mittwoch ab.

e

Die Garniſon der Feſtungszone Mainz iſt am
22. September durch 1100 Arbeitsſoldaten ver
ſtärkt worden. Die aus Kreuznach abtranspor-
tierten Truppen ſind in Eltville und Biebrich
einguartiert worden.

e

Am 8. Oktober beginnen auf den Schießgelän
den von Pehlingen bei Trier neue rtillerie-
ſchießübungen der Beſatzungstruppen. Vom 12.
bis 16. Okt. hält die Jnfanterie der Beſatzungs-
armee an gleicher Stelle Scharfſſchießübungen ab.
Alle deutſchen Proteſte gegen die Scharfſſchieß-
übungen im beſetzten Gebiet ſind völlig wirkungs-
los geblieben.

r „Daily Telegraph“ ſchreibt zu dem Be-
s Chefs der Reichswehr, General Heye, in

Heye werde eine amerikaniſche Mili-
tärkommiſſion nach Deutſchland einladen, damit

erzeuge, daß die Reichswehr mangels
ſchwerer Artillerie, Tanks und Militärflugzeuge

modernen Angriffskrieg gänzlich un-

ſole ſich u

Der Bukareſter Adverul meldet die bevorVer

ſtehende Wiederaufnahme der Rumänienver-
handlt mit Deutſchland. Das Bukareſter
Blttt ſchreibt, daß es ſich um eine abſchließende
Milderung der Liquidationsrechte gegen deutſches

in Rumänien handeln ſoll, die Ru-
mänien auf Grund des Verſailler Vertrages er-
halten habe. Auch in der Anleihefrage hoffe man
dieſesmal zu einem Abſchluß zu kommen.

Aus Ungarn wird gemeldet: Die Bewegung
ür Reviſion des Friedens von Trianon iſt all-
jemein. Seit Mittwoch haben 133 Volksver
Kammlungen im Lande gegen die Fortdauer der
Friedensbeſtimmungen proteſtiert. Jn Budapeſt
anden am Sonntag wieder 11 Verſammlungen

att.

„Rotterdamer Courant“ meldet aus
Jn ſeiner Samstagsrede vor den ameri-

hen Legionären teilte der

ind. Die meiſten Toten, faſt ein Viertel davon,
ruhten vor Verdun.

Gegen eine Abteilung amerikaniſcher Legio-
are, die an der franzöſiſchen Riviera in Nizza

h eintraf, wurden drei Eiſenbahnattentate
urch Aufreißen von Schienen, durch
der Linie mit Felsblöcken und durch

liegen einer Bombe. Sämtliche Anſchläge
kden rechtzeitig entdeckt. Man vermutet, daß

einen kommuniſtiſchen Racheakt für
Vanzetti handelt.

a

ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen
Aas iſt man der Anſicht, daß eine franzöſiſch
uſſiſche Verſtändigung gegenwärtig kaum zu er-
arten ſei, da die franzöſiſchen Forderungen weit
über die ruſſiſchen Angebote hinausgingen.

Der Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyvork:
t Vouverneur von Boſton hekt die Veröffent-lichung der Gerichtsakten gegen Sacco und Van-
r beim Oberſten Gerichtshof nachgeſucht. Nicht
dref Vanzetti, ſondern auch Sacco war bereits

eimal wegen ſchweren Raubs vorbeſtraft.

G
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Moskaus

Merſeburg, den 27. September 1927

Ein deutſcher Schritt in Paris?
Die deutſche Reichsregierung hat von dem deut-

ſchen Botſchafter in Paris eine authentiſche For-
mulierung der Rede des Chefs der franzöſiſchen
Luftflotte, Generals Hirſchauer, eingefordert, die
er am Sonntag in Longeville bei Metz über Hin
denburg und deſſen Kriegsſ. ulderklärung gehalten
hat.

Aus Berlin wird gemeldet: Die neuen Kriegs
ſchuldreden, die am Sonntag in Frankreich und
Belgien gehalten wurden, werden kaum unwider-
ſprochen bleiben. Jn der Reichskanzlei hörte man
heute, daß es hauptſächlich die Rede General
Hirſchaures ſei, der die Hindenburgrede als „außer-
ordentlich ſchamlos“ bezeichnet hat, die von deut

ſcher Seite nicht ſtillſchweigend hinge-
nommen werden könne.

Man weiſt darauf hin, daß Reichspräſident
Hindenburgs Rede nicht die geringſte Beleidigung
der einſtigen Gegner enthalten habe.

Jnwieweit eine diplomatiſche Aktion in
Paris erfolgen ſoll, wird ſich ſchnellſtens ent
ſcheiden, ſobald Außenminiſter Streſemann am
Donnerstag oder Freitag in Berlin ſein wird.

Koch eine Poincareredöe.
Miniſterpräſident Poincare hielt nach ſeiner

Wiederwahl zum Präſidenten des Generalrates
des Departements Meuſe eine Rede, in der er im
weſentlichen ſeine Behauptungen über eine
grauſame Kriegführungder deutſchen
Armee aufrecht erhielt. Frankreich wolle
den Frieden, aber auch ſeine Sicherheit. Frank
reich müſſe in der Lage ſein, ſich gegen einen An-
griff zu verteidigen und

fordere deshalb eine ſtarke Armee.
Herr Poincareé macht alſo gar kein Hehl

daraus, daß er das ganze Abrüſtungsgerede in
Genf für leeres und unverbindliches Geſchwätz
hält. Er bleibt allen lang und breit debattierten
Reſolutionen (z. B. über die Trennung der Sicher-
heitsfrage von der Abrüſtungsfrage) zum Trotz
dabei: 1. Frankreich verlangt Sicherheit und 2.
Frankreich rüſtet nicht ab. Jedem realpolitiſch
Denkenden ſagt er zwar damit nichts Neues, aber
für deutſche Jlluſioniſten iſt es immerhin lehrreich,
beſonders wenn ſie bedenken daß den, der ſich da
ſo offen über das ganze Genfer Völkerbunds-
theater hinwegſetzt, nicht ein Herr Jrgendwen,
ſondern der franzöſiſche Miniſterpräſident iſt.
Wenn ſein Kollege, der Reichskanzler Dr. Marx,
einmal in ähnlicher Weiſe über das Völkerbunds-
gerede zur Tagesordnung überginge, dann würden
die deutſchen Jlluſioniſten ſicher nüchtern werden
und ganz genau merken, was es heißt, wenn der
Chef einer Regierung ſo redet.

Jn Genf wurde übrigens geſtern auch die
für die Delegierten zwveifellos ſehr wich-
tige Frage des Baues des neuen Völkerbunds-
palais erörtert und der dafür angeſetzte Antrag
von 15 auf 19 Millionen Franken erhöht. Man
ſollte über die Eingangstür dieſes neuen Palaſtes
der „menſchtichen Komödie das Wort wählen,
mit dem nach Dankes „göttlicher Komödie“ der
Eingang zur Hölle überſchrieben iſt:

„Jhr, die ihr eintretet, laſſet alle Hoffnung.“

Beſprechungen in Genf.
Die deutſche Delegation hat geſtern vormittag

eine längere Beſprechung abgehalten, in der auch
die Rede des belgiſchen Miniſterpräſidenten Jas-
par in Oſtende ſowie die Rede des franzöſiſchen
Juſtizminiſters Barthou behandelt worden ſind.
Die beiden Reden ſind infolge ihres aggreſſiven
an die Kriegserinnerungen unmittelbar an-
knüpfenden Charakters allgemein als eine Kom-
plizierung der Lage empfunden worden.

Am Nachmittag fand eine Unterredung
zwiſchen Dr. Streſemann und dem Senator

De Brouckere,
dem erſten belgiſ en Delegierten, ſtatt. Hierbei
wurde von deutſcher Seite an die belgiſche Regie-
rung die offizielle Anfrage gerichtet, ob ſie ſich
mit einer
ſchiedsgerichtlichen Behandlung der Franktireur-

affäre
einverſtanden erklärt. Ueber die Haltung der
belgiſchen Regierung iſt noch nichts definitives
bekannt geworden, doch rechnet man in eolker-
bundskreiſen vielfach mit einer ablehnenden Hal-
tung Belgiens, die, wie man vermutet, nicht ohne
Folgen auf die Stellung des belgiſchen Außen-
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miniſters Vandervelde bleiben dürfte. Var der

Beſprechung mit Brouckere fand während der
Sitzung der Vollverſammlung eine Unterredung
zwiſchen

Dr. Streſemann und Briand

ſtatt. Sie erfolgte im Vorſaal des Reformations-
ſaales in aller Oeffentlichkeit und dauerte kaum
zwanzig Minuten. An der Unterredung nahmen
als Dolmetſcher Prof. Aynard von der franzöſiſchen
Botſchaft in Berlin und ein Mitglied der deutſchen
Delegation teil. Allgemein iſt der äußerſt zwang-
loſe, ſich in der Oeffentlichkeit abſpielende Charak
ter der Unterredung zwiſchen den beiden Außen-
miniſtern aufgefallen.

Seitens der deutſchen Delegation wurde er-
wartet, daß zwiſchen beiden die durch die fran
zöſiſchen Hetzreden gegen die Hindenburgerklä-
rung entſtandene Spannung beſprochen werden
würde. Ob dies geſchehen und mit welchem Er
gebnis, iſt nicht bekannt gegeben worden.

Keine Verſtändigung für die Dauer.
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt am Montag,

er habe Streſemanns Unterredung mit ſeinem
Korreſpondenten nur gebracht, um die Unver-
einbarkeit der deutſchen und der franzöſiſchen
Politik zu beweiſen. Auf der Grundlage Streſe
manns gebe es wohl kaum eine Verſtändigung
der beiden Völker von längerer Dauer.

Die Brüſſeler „Nation belge“ ſchreibt zu der
Rede Jaſpars, daß zum erſten Male ſeit dem
Waffenſtillſtand ein belgiſcher Miniſterpräſident
an Deutſchland Worte richte, wie ſie in Beant-
wortung der deutſchen unverſchämten Verleum-
dungen angebracht ſeien. Die Rede bedeute
eine offizielle Feſtſtellung des
Bankrottes der Politik, die manBelgien nach dem Kriegehabeführen
laſſen.
„Der General müßte kaſſiert weröen.“

Die Londoner „Daily News“ ſchreibt zur
Rede General Hirſchauers vom Sonntag: „Der
General müßte kaſſiert werden, wenn auch kein
Locarno beſtände. Die Bezeichnung der Rede
eines fremden Staatsoberhauptes als „Scham-
loſigkeit“ iſt eine Schamloſigkeit ſelbſt, die ſich
nicht einmal ein Balkanſtaat vor
1914 hätte gefallen laſſen.

Jntereſſant iſt, daß die bisher vorliegenden
amerikaniſchen Zeitungsſtimmen durchaus
nicht den Verſuch machen, die Kriegsſchuldfrage
zugunſten Deutſchlands zu erörtern.

Sehr bemerkenswert iſt die Auslaſſung des
durchaus nicht mehr deutſchfeindlichen Mailänder
„Corriere della Sera“, die Deutſchen hätten in
Verſailles nicht unterſchreiben ſollen, dann wäre
Locarno fünf Jahre früher gekommen.

Flaggenvorſtoß der Linken.
Der parlamentariſche Vorſtoß gegen die

Reichskriegsflagge wird von Sozial-
demokraten und Demokraten gemeinſam vorge-
nommen werden. Die letzten Auslaſſungen im
„Vorwärts“ laſſen annehmen, daß auch Herr
Joſef Wirth ſich wieder in den Dienſt der
Linksanträge ſtellt, wonach die ſchwarzrotgoldene

Flagge alleinige Flagge für Heer und Marine
werden ſoll. Jm Reichstag dürfte bereits der
Anfang November die neuen „Flaggendebatten“
bringen.

J

Die Jnterpellation der Sozialdemokraten we-
gen der Hindenburgrede in Tannenberg ſoll be-
reits in einer Vorſtandsſitzung der Partei be-
ſprochen und formuliert ſein. Wie Genoſſe Bro-
lath in der Metallbetriebsratsſitzung mitteilte,
werde eine Reichstagskundgebung für eine allge-
meine Völkerverſtändigung von den Sozialdemo-
kraten vorbereitet.

e

Auf einer von etwa 4500 Deutſchamerikanern
beſuchten Hindenburgverſammlung in Chicago
wurden 50 000 Dollar als Beitrag für die Hinden-
burgſpende geſammelt. Der Hauptredner, der
frühere Senator Lewis, forderte Aufhebung der
Daweslaſten und Rückgabe der deutſchen Kolonien.

Jnduſtrieſpionage in Berlin.
Jn Berliner rin iſt man zahlreichen

geheimnisvollen Diebſtählen auf die Spur ge-
kommen. n unterrichteten Kreiſen ſpricht
man von einer Fabrikſpionage. Jn Verbin-
dung hiermit wird die plötzliche Abreiſe meh-
rerer prominenter Ausländer aus
gebracht.

Berlin

Nummer 226

Zwei Unzertrennliche.
Landwirtſchaft und Jnduſtrie.

Von Reichstagsab geordneten Le opold.
Auf dem Parteitag der Deutſchnationalen

Volkspartei zu Königsberg haben zum erſten
Male ſeit der Parteigründung Landwirte, Mittel-
ſtändler und Jnduſtrielle zu einer gemeinſamen
Tagung ſich vereinigt. Dieſe Tazung war ein Be
kenntnis und zugleich eine Manifeſtation. Ein
Beweis wachſender Erkenntnis der Schickſalsver-
bundenheit zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
dokumentierte ſie den Willen, den Kampf um un
ſere Wirtſchaftsgeltung nicht in der Enge des ein
zelnen Berufsſtandes oder gar unter den Berufs-
ſtänden gegeneinander, ſondern gemeinſam auf
breiter Front zu führen.

Die gegenwärtige Lage der Landwirtſchaft
zwingt jeden Vaterlandsfreund, um ihr Schickſal
und damit um das des ganzen Volkes und ſeiner
Zukunft beſorgt zu ſein. Bauernnot iſt
Volksnot. Vom Lande und aus dem Boden
hat noch immer jedes Volk ſeine Kraft und ſeinen
volklichen Behauptungswillen gezogen. Fieviel
mehr als bei den anderen Völkern iſt aber beim
Deutſchen die Landarbeit und der Dienſt am Acker
Vorbedingung geiſtiger und ſeeliſcher Geſundheit,

Die Schrebergärten am Rande unſerer Städte
geben Zeugnis der inneren Erdgebundenheit des
deutſchen Menſchen; noch deutlicher zeigten ſie die
ſorgſam geſchmückten Unterſtände draußen im
Felde, an deren gärtneriſcher Ausſtattung ange-
borene Liebe zum Boden Befriedigung ſand. Ent
wurzelte Menſchen verlieren im ſteinernen Meer
der Städte den inneren Halt, ſeeliſche Widerſtands
kraft, ihre Liebe zur Heimat.

Unter ſolchem Geſ.chtswinkel gewinnen die kürz-
lich veröffentlichten Zahlen über die Wanderung
der deutſchen Bevölkerung vom Land zur Stadt
zwiſchen 1919 bis 1925 beſondere Bedeutung!
220 000 Zuwanderer in Berlin vermehren das
dortige Unruheelement, 150 000 Abwanderer aber
aus der rein land wirtſchaftlichen Provinz Oſt
preußen, denen eine Vermehrung aus Geburten-
überſchuß nicht gegenüberſteht, mindern das Re
ſervoir volklich tüchtigen Nachwuchſes, vergrößern
ſpeziell für den Oſten die Unterlegenheit des deut
ſchen Elementes gegen die umwohnenden Slawen.
An ſolchen Erſcheinungen kann auch die Jndu-
ſtrie nicht achtlos vorübergehen. Denn was nutzt
es ihr, daß ſie ihre Produktion ſteigert, rationali-
ſiert und verbilligt, wenn gleichzeitig das deutſche
Land ſeine Bewohner verringert, in manchen Ge
genden ſeines deutſchen Charakters verluſtig zu
gehen droht und dadurch politiſchen Begehrniſſen
der Nachbarländer zum Gegenſtande wird? Zu
wenig hat die deutſche Politik der Vorkrie zszeit
auf ſolche Entwicklungen ihr Augenmerk gerich-
tet; an ihren Unterlaſſungen haben wir während
des Krieges und bei Friedensſchluß, hat auch die
deutſche Wirtſchaft ſchwer büßen müſſen.

Abwanderung vom Lande bedeutet
weiter Verminderung ſeiner Kon-
ſumkraft; ſie iſt ferner unter den heutigen Ver-
hältniſſen ein untrügliches Zeugnis für
mangelnde Rentabilität unſeres
Landbaus. An beiden Dingen haben aber Jn-
duſtrie und Gewerbe ein unmittelbares wirtſchaft-
liches Jntereſſe. Rund ein Viertel der deutſchen
Bevölkerung lebt von der Landwirtſchaft. Geht es
dieſer ſchlecht und kann ſie, wie es heute der Fall
iſt, nur niedrige Löhne bezahlen, dann mindert ſich
der Abſatz induſtrieller und manufaktureller Wa
ren, nur das Nötigſte wird gekauft, der Binnen-
markt verliert einen wichtigen Antrieb. Alle Mah-
nungen zur Jntenſivierung der land wirtſchaftlichen
Arbeit verfehlen ihren Zweck, wenn die Ver-
ſchuldung ſelbſt kleinerer Güter 100 und mehr
Mark je Morgen mageren Bodens beträgt und
die Höhe der jährlichen Schuldenzinſen an den
Jahresreinertrag mittlerer Ernten heranreicht.
Etwaige Ueberſchüſſe guter Jahre können bei ſol-
cher Lage nicht zum Ankauf von Maſchinen dienen,
ſondern müſſen zur Schuldenminderung verwendet
werden.

Jnduſtrieller Export, den wir brauchen, um
uns fehlende Rohſtoffe ans Ausland bezahlen zu
können, kann dieſe Einſicht gewinnt zunehmendes
Verbreitung und iſt auf der Jnduſtrietagung n
Frankfurt a. M. deutlich betont worden den
ſchweren Konkurrenzkampf gegen die Wirtſchaften
der anderen Exportländer nur beſtehen, wenn er
ſich auf einen gleichbleibenden ſtarken Binnenmarkt
ſtützen kann. Konjunkturen, die auf einſeitigen
Konſum der Jnduſtriebevölkerung aufgebaut ſind,
haben keinen langen Beſtand, ihn kann nur die
Stabilität land wirtſchaftlicher Erträge bringen.

Aus dieſen Gründen müſſen Jnduſtrie und
Gewerbe Wert darauf legen, daß die Landwirt-
ſchaft nicht den letzten Reſt ihres Kapitals auf-
zehrt, ſondern Ueberſchüſſe bringt und Neukapital
bildet. Jn ihrer Rente liegt auch das Geheimnis
induſtriellen und gewerblichen Wohlergehens, liegt
das wohlverſtandene Jntereſſe der Jnduſtriearbei-
terſchaft, liegt aber auch die Vorbedingung der
dringend notwendigen Steigerung einheimiſcher
Agrarerzeugniſſe, die ihrerſeits wiederum die Vor
ausſetzung der Verbeſſerung unſeres leidenden
Außenhandels iſt.

Faſt 3 Milliarden beträgt ſeine fährliche Unter-
bilanz, etwa 4 Milliarden die des Zahlungsver-
kehrs. Hoffnung auf Steigerung des Exportes in
ſolchem Ausmaße wird keine Erfüllung finden,
weil trotz der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf
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und ihrer Theſen die praktiſche Handelspolitik der
wichtigſten Konkurrenzländer andere Weze geht,
Amerika ſich ſogar anſchickt, gegen kanadiſche Ge
treideeinfuhr durch Zölle zu wehren, um eigene
Agrarerzeugung umſo billiger auf den Weltmarkt
werfen zu können. Und England ſchreitet weiter
fort, wirtſchaftlich ein geſchloſſenes Weltengland
zu ſchaffen, das ſich ſelbſt genügt und auf fremde
Einfuhr nicht angewieſen iſt. Geſteigerter Export
in Jnduſtriefertigwaren löſt zudem erhöhten Jm-
port an Rohſtoffen aus, ſo daß eine Exportſteige
rung um etwa 4,5 Milliarden nötig wäre. um
reſtloſen Ausgleich zwiſchen Ein und Ausfuhr im
reinen Warenverkehr herbeizuführen. Bei dieſer
Berechnung iſt noch nicht Rückſicht genommen auf
unſere politiſchen Schuldverpflichtungen, deren Ab-
deckung letzten Endes auch nur durch Waren er
folgen kann.

Den Export und ſeine Möglichkeiten zu ſteigern
gebieten trotzdem Selbſterhaltungsſtreben und die
Pflichten des Schuldners dem Gläubiger gegzen-
über. Nur iſt vor der Anſicht zu warnen, als wenn
von der Seite größeren Exports allein der Aus-
gleich kommen könne. Dieſer iſt leichter gegeben
in einer Minderung des Jmports, vor
allem an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Dazu
muß uns die Landwirtſchaft verhelfen, was ſie nur
kann, wenn ihr die wirtſchaftlichen Möglichkeiten
gegeben werden. Am Willen und techniſchen Kön-
nen fehlt es ihr nicht.

Die deutſchnationale Tagung legte ein beredtes
Zeugnis von dieſem Willen, aber auch von dem
gegenwärtigen Unvermögen ab, den Willen in die
Tat umzuſetzen. Was oſtpreußiſche Landwirte in
der wirtſchaftlichen Enge eines abzeſchloſſenen
Landes, bei mangelnder Ausſicht auf baldige
Beſſerung bereits geleiſtet haben und noch zu
leiſten ſich anſchicken, iſt bewundernswert. Jhre
wirtſchaftliche Lage andererſeits erſchütternd.
Höher als im übrigen Deutſchland iſt die Ver-
ſchuldung, Zwangsexekutiven erfolgen in ſteigern
der Zahl, viele nehmen die jährlich wachſende
Schuldenlaſt als Selbſtverſtändlichkeit in Kauf;
der Wunſch nach Trennung von altem Beſitz nimmt
zu; die Abwanderung wird verſtändlich. Oſt
preußen ſteht vor neuer Schickſalswende, und die
Gefahr ſteigt auf, daß wir zu zwei politiſch ver
lorenen Provinzen im Oſten noch ein dritte wirt-
ſchaftlich verlieren, wenn wir nicht ihrer Landwirt
ſchaft mit entſprechenden Maßnahmen zu Hilfe
kommen.

Mehr als theoretiſche Studien es können, hat
allen Beteiligten die gemeinſame Sitzung gezeigzt,
daß alle deutſchen Verufe zuſammengehören, daß
aber im beſonderen Landwirtſchaft und
Jnduſtrie keine Gegenſätze haben, wo es um
die höchſten Fragen von Volk und Wirtſchaft geht.

Die Teuerungswelle.
Am kommenden Sonnabend halten die Frak-

tionen im Reichstag die erſten Sitzungen ab. Die
erſten geſetzgeberiſchen Anträge aus dem Hauſe
ſollen der neuen Teuerungswelle gelten. Die
Preiſe in Berlin und in den Jnduſtrieſtädten des
Weſtens ziehen unausgeſetzt an.

Die Stadt Berlin erklärt, daß ſie für Gas
und Elektriſche die Tarife erhöhen müſſe,
wenn ſie die Lohnforderungen der ſtädtiſchen
Arbeiter bewilligen ſoll.

Wohlgemerkt, dieſe Berliner Betriebe ſind
keine „kapitaliſtiſchen Unternehmerbetriebe“, ſon-
dern ſind „ſozialiſierte“ Betriebe!

Vor einem Bergarbetterſtreik
Die Folge der Verweigerung der Kohlenpreis-

erhöhungsanträge durch den Reichsvwirtſchafts
miniſter iſt die Ablehnung neuer Lohnverhand-
lungen durch das Ruhrkohlenſyndikat. Damit
muß die deutſche Bergarbeiterlohnbewegung in
ihr entſcheidendes Stadium treten. Die ſoziali-
ſierten Betriebe Berlins erhöhen die Preiſe, der
Privatinduſtrie wird die Preiserhöhung ver-
weigert. „Freiheit und Gleichheit hört man
ſchallen.“

Die preußiſche Beſolöungsreform.
Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht einen

Auszug aus der neuen preußiſchen Beſoldungs-
ordnung, die demnächſt genehmigt werden ſoll.
Danach iſt die Reihenfolge der
Gruppen in der neuen preußiſchen Beſoldungs-
ordnung, die der Reichsbeſoldung angepaßt iſt,
um geſtellt. Jn Gruppe I ſind nunmehr die
Miniſterialräte aufgeführt, die Gruppe XII ent
ſpricht im weſentlichen der Gruppe I. An die
Stelle der bisherigen einheitlichen Beſoldungs-
ordnung treten

vier Beſoldungsgruppen.

A. Aufſteigende Gehälter mit feſten Grund
gehaltsſätzen, die für die große Mehrheit der
Staatsbeamten gelten. Die Gehälter erhöhen ſich
hier von zwei zu zwei Jahren, z. B. in der
Gruppe I A, die u. a. die Miniſterialräte, Senats-
präſidenten bei Oberlandesgerichten und Land
gerichtspräſidenten umfaßt, von 8400 bis 12 600
Mark; in der Gruppe II B, die u. a. die Re-
gierungsräte und Oberregierungsräte, Bergräte,
Oberbauräte, Oberlandesgerichtsräte, Oberſtaats
anwälte, Landgerichtsräte, Oberſtudienräte und
rätinnen bei den Provinzialſchulkollegien, Ober-
ſtudiendirektoren und Schulräte umfaßt, von 4800
bis 8400 Mark; in der Gruppe VI von 1900 bis
3100 Mark für Aſſiſtenten und Aſſiſtentinnen der
neuen Laufbahn und Kanzleiſekretäre aller Art;
in der Gruppe XII von 1500 bis 2100 Mark für
Schloßaufſeher, Geſtütswärter uſw.

B. Feſte Gehälter. Dieſe Gruppe wird gleich
falls in zwölf Abteilungen eingeteilt. Zur
Gruppe I gehören nur die Miniſter einſchließlich
des Miniſterpräſidenten mit je 36 000 Mark Ge
halt. Zur Gruppe VI gehören u. a. die Berg-
hauptleute, verſchiedene Regierungspräſidenten,
der Generalſtaatsanwalt beim Kammergericht,
der Polizeipräſident in Berlin und die Direktoren

bei der Oberrechnungskammer der Gehaltsſatz
beträgt hier 16 000 Mark.

C. Gehälter mit Mindeſtgrundgehaltsſfätzen.
Dieſe Abteilung gilt vor allem für die Direktoren
und Profeſſoren der Hochſchulen und Akademien,
ſowie für die Konzertmeiſter und Muſiker bei den
ſtaatlichen Theatern. Es ſeien erwähnt in
Gruppe I mit 8400 bis 14 000 Mark die Direk-
toren der Akademie für die bildenden Künſte, der
Hochſchule für Muſik und der Kunſtakademien, in
Gruppe V die Konzertmeiſter und Kammermuſiker
bei den ſtaatlichen Theatern in Kaſſel und Wies-
baden mit 2500 bis 4500 Mark.

D. Schutzpolizei und Landjägerei. Es erhalten
hier u. a.: Gruppe I 16 000 Mark die Komman
deure der uniformierten Polizei in Sonderſtellen,
Gruppe V die Polizeihauptleute und Landjäger-
hauptleute mit 4800 bis 6900 Mark, Gruppe X
die Polizeiwachtmeiſter während des zweiten bis
vierten Dienſtjahres 1400 bis 1500 Mark. Dazu
tritt das bisherige Wohnungsgeld.

Jnwieweit dieſe Angaben der „Frankfurter
Zeitung“ (demokratiſch) zutreffen, bleibt abzu
warten.

Auch Preußen zahlt Vorſchüſſe.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,

wird ſich die preußiſche Regierung in der Frage
der Vorſchußzahlung ſür die Beamten dem Vor-
gehen des Reiches anſchließen. Ein endgültiger
Beſchluß über die Höhe der Vorſchußzahlung und
den Termin, zu dem dieſe einſetzen wird, iſt
noch nicht gefaßt worden. Hierüber wird
ſich das Kabinett in ſeiner nächſten Sitzung
ſchlüſſig werden, in der das geſamte Beamten-
beſoldungsprogramm behandelt werden wird.
Für die Volks und Mittelſchullehrer ſowie die
Schutzpolizeibeamten wird eine beſondere Ver
fügung ergehen

M eheDie Fahl der Frbeitslolen.
Die Geſamtzahl der unterſtützten Arbeitsloſen

hat ſich in der Zeit vom 15. Auguſt bis zum
15. September 1927 von 576 000 auf 517 000, alſo
um rund 59 000 gleich 10,2 v. H. vermindert. Die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Erwerbsloſenfürſorge betrug am 15. September
rund 381 000 gegenüber 420 000 am 15. Auguſt.
Der Rückgang in der Zeit vom 1.-15. September
beträgt rund 23 000 gleich 5,5 v H. Die Zahl der
Zuſchlagsempfänger iſt im gleichen Zeitraum von
466 000 auf 427 000 geſunken. Auch die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſenfür-
ſorge iſt in der Zeit vom 15. Aguſt bis zum
15. September von 156 000 auf rund 136 000, alſo
um rund 20 000 zurückgegangen.

Einſpruch gegen die Preußenanleihe
in Amerika?

Wie das RNeuyorker „Journal of Commerce“
meldet, ſoll das amerikaniſche Staatsdepartement
gegen die Auflegung der Preußenanleihe Ein
ſpruch erhoben haben, was zum mindeſten eine
Verzögerung der Anleihebegebung bedeuten
würde. Das Staatsdepartement vertrete die An-
ſicht, daß die preußiſche Anleihe un produk-
tiven Zwecken dienen ſoll. Das Blatt weiſt
zugleich darauf hin, daß ausländiſche Anleihen
in Amerika nur mit Zuſtimmung der amerika-
niſchen Regierung aufgelegt werden dürfen.

An Berliner maßgebender Stelle iſt man der
Anſicht, daß die Nachricht mit größter Vorſicht auſ
zunehmen iſt, da das Staatsdepartement ſich be-
reits zu früherer Zeit im entgegengefetzten Sinne
ausgeſprochen habe.

Entweder Steuererhöhung
oder Reichszuſchuß.

Der Reichsſtädtebund zur Beſoldungserhöhung
und zum Reichsſchulgefetz

Der Vorſtand des Reichsſtädtebundes hat in
ſeiner geſtrigen Sitzung in Berlin eine Ent-
ſchließung gefaßt, in der es heißt:

„Die 1350 im Reichsſtädtebund vereinigten
mittleren und kleinen Städte weiſen Reichs und
Landesregierung, Reichs und Landesparlamente
und die geſamte Oeffentlichkeit auf die überaus
ernſten Sorgen „Hin, mit der ſie der kommenden
Geſetzgebung in Reich und Ländern entgegenſehen.
Die Mehrüberrdeiſungen aus den Reichsſteuern,
die den Ländern zufließen und bei den verſchie-
denen Verteilungsſchlüſſeln nicht einmal allen
Städten zugute kommen, reichen nicht aus, um
die durch Reichs und Landesgeſetzgebung und die
erhebliche Erhöhung der Kreisumlagen bewirkte
Steigerung ihrer notwendigen Ausgaben zu decken.

Für die neuen Ausgaben, die durch eine als
notwendig anerkannte Beſoldungserhöhung und
die Durchführung eines Reichsſchulgeſetzes den
Städten auferlegt werden ſollen, findet ſich in
den bisherigen Einnahmequellen keine Deckung.
Wenn den Städten daher von Reich und Ländern
keine Mittel für die neuen Ausgaben überwieſen
werden, ſo bleibt ihnen keine andere Möglich-
keit, als eine erneute Erhöhung der Realſteuern

und der Gemeindetarife, die nach ihrer Auf
faſſung in den meiſten Städten nicht mehr zu
verantworten iſt.

die „Germania“ zum Fall dr,
Zu dem Nichterſcheinen Dr. Wirths

Zentralausſchußſitzung der badiſchen
partei ſchreibt das offizielle

n Beftemd„Das ſtarke Befremden, das dasDr. Wirths von dieſer Tagung erbet
hat, beſchränkt ſich nicht auf die badiſchen Pauſe

freunde. Wenn es Herrn Dr. artei
wirklich nur auf eine ſachliche i
rung und auf die beſte Löſung der Schulft a
ankommt, dann hätte er mit Freuden dieſe
legenheit zum Meinungsaustauſch ergr Ge
müſſen. Statt deſſen bleibt er der Tagan eifen
ſchickk ein Memorandum und zvwingt o a
badiſche Partei, in einen Notenaustauſch mit d
einzutreten. Dieſes Verhalten des Herrn 7
Wirth verſteht niemand mehr. t.

Dr. Wirth iſoliert ſich ſelbſt immer me
denn es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß die Parte
inſtanzen und die Wähler ihm folgen könne
wenn er auf einem Gebiete die Geiſter m de
wirren ſucht, auf dem es bei dem vom Jenteen
vertretenen katholiſchen Volksteil nur eine r
heitliche Auffaſſung gibt. m

Polniſche Angriffsabſichten.
Die größte Zeitung Polens, der „JIlluſtre,

wanny Kurjer Codzienny“, ſchreibt unter den
Titel Nicht Defenſide, ſondern Offene
die beſte Methode zur Erreichung unſerer Grer-

zen“: ß„Wenn wir von ethnographiſcher Warte
Polen betrachten, ſo ſtellen wir mit Verwunde
rung feſt, daß ſich die ethnographiſchen Grenzen
nicht mit den politiſchen unſeres Staates decken
Noch bedeutende, von polniſcher Bevölkerung de
wohnte Gebiete ſind unter fremder Herrſchaft
eine große Anzahl polniſcher Dörfer im ruſſiſchen
Podolien, ein großer Teil des Suwalkilandes
ach! das ganze Litauen mit ſeinen großen polni-
ſchen Minderheiten, das hiſtoriſch und kulturell
zu Polen gehört, die Hälfte von Oſt
prerßen, wo unſere maſuriſchen Brüder ver
dummen und germaniſiert werden durch die raffi
nierteſten Methoden. Auch im Pofenſchen
ſind bedeutende Gebietsſtreifen auf der anderen
Seite der Grenzlinie geblieben, und nun erſt
Oberſchleſuen! Auf dieſes Oberſchleſien, das
in deutſcher Hand verblieb, wo man mellenweit
gehen kann und dabei nur die polniſche Sprache
hört, ſollten wir nie verzichten. Ebenfalls ſollte
uns nicht das Teſchener Schleſien, das gegen
Perts ſo intenſiv tſchechiſiert wird, gleichgültig
ein

„Wir müſſen ein Organismus mit ſtarken
Sehnen werden, ſtändig zum Sprung be reit,
nicht nur zur Abwehr. Nur die Starken haben
auf dieſer Welt recht. Wir müſſen ſtark werden,
müſſen unſere Kraft zeigen. Das wird kein
Jmperialismus ſein, ſondern das normale
Leben eines aufgeklärten Volkes

aus

Der Londoner Korreſpondent der „Chicago
Tribune“ erfährt in Citykreiſen, es nehme die
Anſicht zu, daß eine Reviſion des Dawesplanes
unvermeidlich ſei. Ueber das künftige Schichal
Deutſchlands hätten ſich bei der letzten Bankier-
konferenz Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
Präſidenten der Federal-Reſerve-Bank, Benjamin
Strong, und dem Gouverneur der Bank von Eng
land, Montague Norman, ergeben.

Die Londoner „Evening Times“ medet aus Ni
caragua: Ein neuer Aufſtand gegen die amerikani-
ſche Beſatzung iſt im Lande ausgebrochen. Die Auf-
ſtändigen marſchieren auf Managua. Jn Mexiko
liegen Telegramme vor, wonach der Präſident von
Nicaragug die geſamte Exekutive zur Niederwer-
fung der Unruhen an den nordamerikaniſchen
Kommandanten übertragen hat.

Drahn ma um

und örahn ma aufl
Von Karl Ettlinger, München.

„Wenn ich nur wüßte, warum die Leute ſo
lügen!“ ſagte ich zu meiner Leni. „Da iſt z. B.der Herr Müller, der ſchilderte mir pegeiſtert,

wie herrlich ſeine in Dalmatiengeweſen ſeien, und dabei weiß ich doch, daß er
nicht über Starnberg hinausgekommen iſt! Und
der Herr Dalles, der die geborene Selma Pleite
zur Frau hat, ſchwadroniert dermaßen gen irg
r 7 Aufenthalt in Nizza, daß ünch-
hauſen bei ihm Nachhilfeſtunden nehmen könnte!
Weshalb tun die Leute das bloß? Lügen haben
doch ſo kurze Haxen!“

„„Ganz recht ham P', die Leut'!“ widerſprach
mir die Leni. „Ganz recht ham ſ' der Menſch muß
was aus ſich machen! Tätſt du dir nur ein Bei-
ſpiel dran nehmen! Du drahſt nie auf, deshalb
er dich auch alle Leut' für einen ſo großen

eppen
Alſo, ich gebe ihr lieber recht, ehe ſie mir

Rechts und Links gibt! Und überdies: dieieig
war ihr Standpunkt gar nicht ſo falſch, vielleicht
kommt es wirklich heutzutage weniger darauf an,
wie viel man in der Taſche hat, als wieviel man
ſich hineinlügt? Aufs undwerk kommt's an,
nicht mehr mit dem Hute in der Hand, ſondern
„mit der Schnute in der Hand kommt man durch
das ganze Land!“

Und deshalb fage ich mir: „Karlchen, drah auf,
lüge, daß ſich die Sendetürme biegen und daß ſich
die Sternwarten verwundert fragen: „Wo iſt denn
das Blaue vom Himmel hingekommen? ſtern
war's doch noch da!“, gib ja nicht zu, daß du
deinen Urlaub nur am ſchönen, nahen Wörthſee
verbracht haſt, ſonſt iſt dein Anſehen futſch, die
Frau Simili, geborene Halbecht, rümpft ihre Naſe
über dich, der Herr Wechſelritt, der z neulich von
einem wirklichen Bankdirektor eingeladen wurde,
nämlich zum Offenbarungseid, ſieht dich über ſeine
leichte Schulter an. kein Hund nimmt mehr einen

Kaum hatte ich diefen edlen Vorſatz gefaßt, da
begegnet mir der Herr Stetsimdruck, ein Mann,
zu dem man „Sie“ ſagen muß (denn wenn man
ihn duzt, kommt man um ſeinen guten Ruf). Ein
Kavaller vom Scheitel bis zum Loch im Strumpf.
Er trägt ein Monokel, damit drückt er ſich das
eine Auge auf, das ſeine Bekannten bei ihm zu-

drücken müſſen. ß„Fabelhaft erholt!“, ſchnarrte er, obwohl ich
ihn gar nicht danach gefragt hatte. „Feudales

tter gehabt! Nordſee geweſen! Grand Hotel!
Teuer, aber erſtklaſſig!“

Jch ſah ihn in ſein ſchuldenbewußtes Antlitz,
die Achſeln und flötete: „Nordſee? Dieſer

ſſertümpel wächſt mir zum Hals heraus! Da
war ich ſchon ein biſſel weiter diesmal! Jch ſage
Jhnen: Wenn Sie fich richtig erholen wollen,
dann gibts nur eines: zu den Eskimos! Hotel
Nanukl! Untere Seelöwengaſſe ſieben! Jedes Zim
mer mit eigener Harpune! Täglich zweimal
Hundeſchlitten Zum Nordpol! Bootverleih auf
dem Golſfſtrom! Jeden Nachmittag five o'clock
Lebertran mit Tanz! Nun ja, an die Koſt mußman ſich erſt gewbön n; anfangs bleiben einem
dieſe Talglichter in Warfiſ i
liegen, aber das dauert nur ein paar Tage dann
ißt man ſie leidenſchaftlich! Kennen Sie geſchabte
Schiffsnäger mit Grätenſalat? Dann wiſſen Sie
überhaupt nicht, was gut iſt! Und rdnung
herrſcht da droben: „Seehunde an der Leine füh-
ren!“ „Unſere Hotelgäſte werden gebeten, pünkt-
lich abends 9 Uhr das Nordlicht auszudrehen!“,
„Rauchen im Bett ſtrengſtens verboten, da yfſt
Bett ſchmilzt!“, kurz, an alles denken dieſe
Eskimos!“

Der Herr Stetsimdruck ließ vor Erſtaunen
das Monokel aus dem Auge fallen. Jch aber fuhr
ort:

„Und die er en Ausflugspunkte da oben!„Zum großen Eisloch!“, Zum kleinen Eis
lochl“, „Zum mittleren Eisloch!“, fabelhaft ab
wechſelungsreich! Wenn man Durſt S lutſcht
man einfach eine Eisbergſpitze ab. Schmeckt ſo
ähnlich wie türkiſcher ſaris Vor allem aber
dieſe reiche Jagdgelegenheit! Bettvorleger laufen

fettunke im Magen

Floh von dir, Karlchen, drah aufl
da maſſenhaft lebendig herum! Schade, daß ichmeine Dackel nicht daßei hatte, hätte ſonſt Eis

bärenſchliefen veranſtaltet! Na, nächſtes Mal!
Denn wer einmal bei den Eskimos war, kommt
jede Saiſon wieder! Zu geſundes Klima: keine
Stunde über 30 Grad unter Null! Man atmet
direkt auf!“

Jch verließ den Herrn in dem ſtolzen Bewußt-
ſein, r imponiert zu haben. Der hält
mich gewiß nicht mehr für einen Deppen. Schon
einer weniger!

Kaum war ich ein paar Schritte gegangen, ei,
ei, wer tommt denn da? Frau Hochnas, geborene
Nötighaber. Das iſt eine von den Dampfwalzen,
denen man auch ohne Verkehrsſchutzmann aus-
weicht. Mein Gott, ſie iſt ſo vornehm und ſo
gebüldet! Anzeblich drängen ſich Exzellenzen und
der ganze Hofadel darum, bei ihr vorgelaſſen zu
werden, ich perſönlich weiß nur, daß es ihrer
Schneiderin nicht gelingt, bei ihr vorgelaſſen zu
werden. Und wenn ſie noch ſo oft mit der Rech-
nung kommt.

„Mein lüber Freund,“ ſtürzte ſie auf mich zu.„Sü St uns ja noch ge beſucht, ſeit wür
aus ipten zurück ſind! Ach, die Püramüden,
e pünr, der hochſelige Tutanchamion, zu

errlüch
59 war ſelber verreiſt“, entſchuldigte ich mich.

„Ein biſſel mit dem Flugzeug nach JndienOſt
geflogen, ich kann Jhnen ſagen: Prima, Prima!
Gleich rechts im Dſchungel das Hotel „Zum
nacketen Hindu“, alſo Und gar nichtteuer: für drei Elefantenzähne kriegen Se ſchon

volle Penſion mit Ausſicht auf den Fluß, der im
mer in den Kreuzworträtſeln vorkommt. Und
aufmerkſamſte Bedienung: einmal klingeln, kommt
der Fakir, zweimal klingeln, kommt der Eunuche,
dreimal klingeln, kommt der Maharadſcha! Klappt
wie geſchmiert! Und dabei e emütlich und ungezwungen: morgens Lenden haut um, Lotos-

blume ins Haar, Sänfte bringt einen in die Früh-
ſtückspagode: indiſcher Tee mit Flamingo-Spiegel
eiern, Trinkzeld und Bauchtanz in den Pen-
ſionspreiſen mit einbegriffen!

„Ach neun! ſtaunt die H
„Na, keine Roſe ohne Weſpe. Jndien hat auch

ſeine Schattenſeiten! An die Tiger gewöhnt man
ſich ja es gibt ein ſehr einfaches Mittel, ſie
tern zu halten: man ſteckt das Hotel in Brand

nas.

aber bis man jeden Morgen die Brillenſchlangen
3 Optiker gebracht e das iſt doch recht läſtig!

nd dann muß man ſo viel Rückſicht auf die Ge
bräuche der Eingeborenen nehmen: wie ich eines
abends in mein Schlafzimmer komme, ſteht ein
Säulenheiliger auf meinem Nachtkaſtl mit dem
Gelübde, zehn Jahre lanz nicht herunterzugehen!
Aber das ſind natürlich nur Kleinigſeiten, und ich
kann Jhnen nur raten: Jndien ſehen und ſterben

So hab' ich überall, der Leni r aus
vollem Herzen und wirklich, es hat ge
holfen, meine Bekannten ſagen jetzt nicht mehr,
ich ſei ein Depp! Sondern es geht das Gerücht
allweil is er g an z übergeſchnappt

Hochſchulnachrichten.
Vonn. Der Lehrſtuhl der Aegyptologie an der

Bonn er Univerſität iſt dem Wiener Aegyp
tologen Profeſſor Dr. Hermann Junker ange
boten worden.

Frankfurt a. M. Dem Direktor des Univerß
tätsVibllotheksweſens in Frankfurt a. M.
Dr. Richard Oehler, iſt ein Lehrauftrag für
Bibliothekswiſſenſchaft in der dortigen philoſo
phiſchen Fakulität erteilt worden.

Greifswald. 79 den Lehrſtuhl der gericht
lichen Medigzin in Greifswald iſt als Nach
tot er von Prof. W. Vorkaſtner der Oberarzt desKnſitut für gerichtliche und ſoziale Medizin in
Bonn. Privatdozent Dr. Rolf He y berufen.

Königsberg. Der Vertreter der Sanskrit
wiſſenſchaft an der Univerſität Königsberg
Prof. Dr. Otto Franke, iſt zum 1. Okt, von
den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Königsberg. Auf das Ordinariat der klaſſiſchen Phlols ie an der Univerſität K.
berg iſt als Nachfolger Mewoidts der Heidel-
berger Privatdozent Dr. Richard Harder

berufen worden. uKöln. Der o. Profeſſor der Augenheilkunde
und Direktor der Augenklinik an der Univerſtta
Köln, Dr. med. Auguſt Pröbſting, iſt zum
1. Oktober von den amtlichen Verpflichtungen
l entbunden worden.
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W öudt und Umgebung.

Das Geſpenſt.
ſtattlicher Mann erweckt immer Eindruck,

Ein heim ſchwachen Geſchlecht. Die kleinen
veſonders chleicht bei einer Unterhaltung mit
ſänne hen Perſönlichkeit ſtets das Gefühl des

netſeins, wenn ſie ſo von oben herab ange
vedreerden. Einer großen Geſtalt wird ſelbſt
prohe n hgftlichen Angelegenheiten der Vorzug
b n Sie kann eben nicht überſehen werden.
z lein Lenchen, die ſonſt für große Männer

m te, weiß ſich jetzt von dieſer Leidenſchaft
ſhwärméSgr iſt bei dem Erlebnis, das ſie mit
beſte iglchen „hohen“ Herrn hatte, angſt und
ine geworden.

eines Tages gerade nach dem Mittag-
Abwaſchwanne und ſpülte das Ge-
ſie vermeinte ihren Augen nicht zu
dem geöffneten Fenſter ein ſcharf

ner Männerkopf erſchien und freundlich
nende Augen ihr zulächelten. Vor Schreck ließ

den Teller, den ſie in der Hand hielt, polternd
e. s übrige Geſchirr fallen, daß die Scherben
an er Küche umherflogen. Schreiend lief ſie
mmaus Die Nachbarn kamen eilends aus ihren

Häuſern

die Urſache war ganz harmlos. Ein freund
ſicher Herr hatte ſeine Größe ausgenutzt und mit
ſeinen 1.96 Metern in das kleine Häuschen in der
Leipziger Straße hineingeblickt.

Der Spuk war aufgeklärt.

Geheizte Eiſenbahnabteile.
Am 2. Oktober tritt bekanntlich der Winter-

fahrplan der Deutſchen Reichsbahn in Kraft.
Schon jetzt hat die Verwaltung der Reichsbahn
Vorſorge getroffen um eine einwandfreie Heizung
det Züge ſicherzuſtellen. Abweichend von den bis-
er geltenden Vorſchriften ſollen im kommenden
Winter die Abteile auf eine Wärme von 15 bis
ſ5 Grad gebracht werden. Das Ueberheizen, d. h

eratur von mehr als 20 Grad. wird

geſchnitte

G.

eine Temp
unbedingt vermieden werden. Ferner iſt vor-
geſehen. die Heizvorrichtungen bis zum 31. Mai
zu belaſſen, damit die Züge bei niedriger Außen-
wärme auch noch in den Uebergangsmonaten ge-
heizt werden können.

Sämtliche Dienſtſtellen ſind auf die ſorg
fältigſte Regelung der Stell- und Droſſelventile
ſowie auf die Einſtellung der Heizkeſſelwagen
beſonders hingewieſen worden.

Hindenburgmarken.
Die Deutſche Reichspoſt gibt zum 80. Geburts

tage des Reichspräſidenten Freimarken zu 8, 15.
25 und 50 Pf. und eine Poſtkarte heraus, die das
Bildnis des Reichspräſidenten tragen. Die Marken

Poſtkarten ſowie Markenheftchen ſindund die
September an bei den Poſtämtern er-e

vom 26.
hältlich.

Der Bahnhof ohne Licht.
und am Montagabend war

Schon wenn man fich
Am Sonntag-

unſer Bahnhof ohne Licht.
dem Bahnhofgebäude näherte, fiel es auf, daß der
Vorplatz ſo in Dunkel gehüllt war. Auch die elek-
triſch beleuchtete Uhr war nicht zu ſehen. Jm
Bahnhof ſelbſt herrſchte Halbdunkel. Petroleum
und Kerzenlampen beleuchteten notdürftig die
Fahrkartenausgabe, die Sperre, die Aufgänge
und die Bahnſteige. Die Züge wurden wieder
„abgeklingelt“ und die Abfahrten ausgerufen;
denn der elektriſche Fahrtanzeiger verſagte eben-
falls ſeinen Dienſt. Auch der Tunnel in der Lauch-
ſtädter Straße, der ebenfalls von der Bahn aus
mit elektriſchem Strom verſorgt wird, war nur
durch 2 Petroleumlampen erleuchtet.

Die Urſache der Dunkelheit ſoll auf eine Be
ſchädigung der Kabelleitung zurückzuführen ſein.

hofft, daß der Schaden heute beſeitigt werden

Rentmeiſter Ebert's letzte Fahrt.
Die Beerdigung des Stadtrentmeiſters Ebert

am Montag nachmittag auf dem Stadtfriedhof
geſtal ſich zu einer gewaltigen Trauerkund-
gebung für den allſeits beliebten, ſo früh Ver-
ſtorbenen. Alle Beamten und Angeſtellten des
Magiſtrats mit Oberbürgermeiſter Hertzog an
der Spitze gaben dem Toten das letzte Geleit.
Der Bürgergeſangverein, in deſſen Reihen der
Verſtorbene lange Jahre Vorſtandsmitglied ge-
weſen war, ſang ihm unter Leitung ſeines
Birigenten, des Seminarmuſiklehrers Trenkner,
einen letzten Abſchiedsgruß.

Die Trauerrede hielt Dompfarrer Wuttke,
der tief zu Herzen gehende Wort in Würdigung
des Toten und als Troſt für die trauernden
Hinterbliebenen fand. Reichſter Kranz und
Blumenſchmuck deckte den Sarg.

ſcklcl!j)5„—

Der Herbſt zieht ein.
Die Blätter fallen der Herbſt zieht ein.

Höllt ſich die Natur in ein neues Gewand, da
wer chwinden duch die ſommerlichen Kleider der
nen und Frau Mode zeigt, was ſie für die
taltere Jahreszeit in ihrem Muſterkoffer mit-
bringt.

Jrn Merſeburg wird heute, Dienstag abend
im „Caſino“ das bekannte Karl Marty-
Mannequin-Enſemble die Neuheiten
erſter heimiſcher Modefirmen vorführen. Karten
zu dieſer intereſſanten Schau ſind noch in der

Stürmiſcher Anfang
Wiederbeginn der Stadtverordnetenſitzungen.

Die erſte Sitzung der Stadtverordneten nach
den Ferien. Pünktlich ſetzen die Beratungen ein.
Es ſieht ſo aus, als würden die neun Punkte
der Tagesordnung ohne große Ausſprache ge-
nehmigt. Die erſten Vorlagen gehen ſchnell vor-
über. Bei der Ausſprache über den Weiterbau
der neuen Volksſchule an der Peſtalozziſtraße
treten die erſten Hemmungen auf, die aber noch
geklärt werden können. Einſtimmig beſchließt
die Verſammlung den Weiterbau des zweiten
und dritten Bauabſchnittes. Die Schule, die
einem dringenden Bedürfnis Rechnung trägt,
wird alſo fertiggeſtellt. Wie zu erwarten, ſetzte
dann bei der Beſprechung der Bilanz-Gewinn-
und Verluſtrechnung des Gaswerkes noch einmal
eine lebhafte Ausſprache ein. Soweit wäre alles
in Ordnung geweſen. Doch das dicke Ende ſollte
noch nachkommen. Ein ſozialdemokratiſcher
Dringlichkeitsantrag, der beſagt, daß die Stadt
die Verſicherungsbeiträge des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege übernehmen ſoll, bringt die Ge-
müter in Hitze. Eine ſtarke Erregung greift
Platz, die ſich in draſtiſchen Worten Luft macht.
Ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter leiſtet ſich
eine Stilblüte. Er ſpricht von den „Rockſchößen
des Rathauſes“. Schließlich wird die Angelegen-
heit vertagt. Viel Lärm um nichts!

Die Sitzung.
Stadtverordnetenvorſteher Junker verlieſt

vor Eingang in die Tagesordnung ein Schreiben,
in dem der Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg
an den Herrn Regierungspräſidenten den Arg-
wohn ausſpricht, daß die Stadt Merſeburg mit
dem

Bau von 720 Wohnungen
die Eingemeindungsfrage beſchleunigen wolle. Der
Stadtverordnetenvorſteher ſtellt feſt, daß ſich der
Kreisausſchuß im Jrrtum mit ſeiner Annahme
befinde. Der Gedanke gehe nicht von der Stadt,
ſondern dem Verwalter der Blancke-
Werke aus. Jm übrigen ſolle doch vermieden
werden, ſich zu beargwöhnen. Stadt und Land-
kreis ſeien doch genötigt, zuſammen zu arbeiten.

Sodann beſchließt die Stadtverordnetenver-
ſammlung die Wahl von Major a. D. Schmied-
Dankward in den Schulausſchuß des
Lyzeums an Stelle des ausſcheidenden Pro-
feſſors D. Bithorn.

Stadtv. Schwanert (Dntl.) begründet die
Aenderung der Grundſätze ſür die Gewährung von

Rentenzuſchuß und Hinterbliebenen-
verſorgung an die Angeſtellten und Arbeiter,
die angenommen wird.

Der Nachbewilligung der Ueberſchrei-
tung der Haushaltsplananſätze für
1925, die Stadtv. Ha uffe (Dem.) erläutert,
wird ebenfalls einſtimmig zugeſtimmt.

Recht lebhaft wird die Sitzung, als Stadtv.
Geske (DVP.) im Namen ſeiner Parteifreunde
erklärt, der Vorlage auf

Weiterbau der neuen Volksſchule

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

an der Peſtalozziſtraße ſeine

Der Mieterverein zur Erhöhung
der Mietspreiſe.

Jm „Tivoli“ fand am Montag abend die
Monatsverſammlung des Merſeburger Mieter-
vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Dannen-
b erg, begrüßte die Erſchienenen und betonte,
daß im bevorſtehenden Kampf um das Mieter
ſchutzgeſetz ſtärkſte Unterſtützung durch die Mieter
notwendig ſei, wenn man nicht zu ſpät vor un
widerruflichen Tatſachen ſtehen wolle, die jeder
an ſeinem Geldbeutel ſchwer empfinden werde.

Den größten Raum in der Tagesordnung nahm
die 20prozentige Erhöhung der Mieten ein. Es
wurde vor allem beanſtandet, daß weitaus der
größte Teil der neuen Erhöhungen in die Ta
ſchen der Hausbeſitzer fließen werde. Die Begrün-
dung, daß die Hauseigentümer ab 1. Januar
durch Erhöhung der Hypothekenzinſen um 2 Proz.
zu vermehrten Ausgaben gezwungen werden, ſei
nicht ſtichhaltig, da die Mietserhöhung den Eigen-
tümern ein bedeutendes über dieſe Ausgaben ein
bringen werde.

Man könnte einverſtanden ſein, wenn die
500 000 000 Mark, die die Erhöhung insgeſamt
ausmachen werde, für Wohnungsneubauten
Verwendung finden ſollten. Es wären dann
Wohnungen im Ueberfluß da.

Der Redner wies beſonders darauf hin, daß
durch die Mietserhöhungen der ſoziale Markt ver-
teuert werde, Allein die Koſten für Neubauten
würden ſich jetzt um 3 Prozent ſteigern. Die neuen
Häuſer würden ſo immer wieder teurer und an-
ſtelle der Herabſetzung der Mieten für Neuwoh-
nungen werde man eine Anpaſſung der
Altwohnungspreiſe an die der überteuer-
ten Neuwohnungen erleben. Dabei gäbe es in
Deutſchland noch 90000 Haushaltungen, die noch
nicht einmal eine beſcheidene Wohnung beſäßen.
Die Verfaſſung ſagt aber: „Ein jeder Deutſche
hat Anrecht auf eine geſunde Wohnung.“

Die Mietervereinigung fordere nun energiſch
die ſtaatliche Wohnungsbauüberwachung. Man
wird ſehen, daß auch nach der bevorſtehenden
Mietserhöhung die nötigſten Reparaturen von

Buchhandlung Fr. Stollberg (Ernſt Schnelle) und
an der Abendkaſſe zu haben.

See dieſe nicht ausgeführt w erden würden.

Zuſtimmung jetzt
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im Stadtparlament.
Die Volksſchule an der Peſtalozziſtraße wird

weitergebaut. Großzügige Baupläne der Stadt. Ein Schwimmbad für Merſeburg. Die
Lindenbrücke wird vollſtändig umgebaut.

nicht geben zu können, weil die Geldbeſchaffung
nicht ganz ſichergeſtellt ſei. Die Redner der an
deren Fraktionen ſprechen ſich für den Weiterbau
aus. Stadtv. Krüger (Soz.) betont, daß auch
der Bau einer Turnhalle ſofort in Angriff ge
nommen werden müſſe. Nachdem Oberbürger-
meiſter Hertzog eine ausführliche Erklärung
über die Geldbeſchaffungsmöglichkeiten abgegeben
hat, ſtimmt die DVP. wie ſämtliche übri-
gen Fraktionen der Vorlage zu. Der
Weiterbau der Volksſchule kann beginnen.

Oberbürgermeiſter Hertzog wendet ſich dar
auf gegen den Vorwurf, daß die Stadt Merſe
burg eine großzügige Anleihepolitik treibe.
Das Gegenteil ſei der Fall. Die Stadt habe keine
Anleihen aufgenommen, ſondern ſoviel wie mög-
lich Rücklagen erſpart, um die zukünftigen

Baupläne der Stadt Merſeburg
finanziell ſicherzuſtellen. Als nächſte Bauauf-
gaben bezeichnet Oberbürgermeiſter Hertzog den
Bau einer Berufsſchule ſowie der Ober-
realſchule, ferner die Errichtung einer
Saaleb rücke und den Bau eines Schwim m-
bades.

Die Vorlage auf Feſtſetzung des Jahresgrund-
beitrages für die Berufsſchulen für 1927 wird
vom Magiſtrat zurückgezogen.

Bei der Beratung des Fluchtlinienplanes für
den Leunger Weg, der Annahme findet, ſtellt
Stadtv. Krüger (Soz.) den Jnitiativantrag,
die Lindenbrücke auch auf der anderen Seite
zu verbreitern und auszubauen. Der Antrag wird
einſtimmig genehmigt.

Die Beſprechung über die Gewinn und Ver-
luſtrechnung des Gas, Waſſer- und Elektrizitäts
werkes nimmt geraume Zeit in Anſpruch. Die

Staffelung der Gaspreiſe

iſt wiederum Angriffen ausgeſetzt. Ein Antrag
der Sozialdemokraten, die Grundgebühr bei den
Gaspreiſen zu ſtreichen und eine veränderte Tarif-
ſtaffelung vorzunehmen, wird angenommen. Der
Antrag kann ſelbſtverſtändlich nur als Grund-
lage für die Beratungen des Ausſchuſſes
gelten. Jm übrigen werden die Rechnungen ge-
nehmigt.

Zum Schluß rückt Stadtv. Kämpf (Soz.)
noch mit einem Dringlichkeitsantrag heraus. Er
ſtellt den Antrag, daß die Stadt die Verſiche-
rungsbeiträge für den

Ortsausſchuß für Jugendpflege,

die allen Jugendlichen zugute kommen, über-
nehmen foll. Die Koſten würden ungefähr 1000
Mark betragen. Obgleich das Objekt nicht ſo
groß iſt, um einen Streit zu rechtfertigen, ent-
wickelt ſich eine ſtürmiſche Ausſprache, deren Form
wahrlich nicht dem Stadtparlament zur Ehre ge-
reicht. Ein Wort gibt das andere und Abſicht
war auf keiner Seite vorhanden ſchon fallen
die Meinungen hart aufeinander.

Die Angelegenheit wird ſchließlich vertagt und
ſoll in der nächſten Sitzung behandelt werden.
Hoffentlich haben ſich bis dahin die Gemüter

wieder beruhigt. g.
der Hausbeſitzerorganiſationen ſeien, befänden

ſich im ſchlechteſten Zuſtande. Am 1. Januar werde
das neue Mietsſchutzgeſetz den Mietern die Augen
öffnen: Aufhebung der Zwangswirtſwaft und
freie Mietsvereinbarung bedeute ungeheure Ge-
fahr für die Mieterſchaft

Jm weiteren Verlauf des Abends wurden Or-
ganiſationsangelegenheiten behandelt. Der Vor-
ſitzende gab die Namen der Mietſchöffen bekannt.
Es ſind die Herren: Otto Finke, Friedrich Ey,
Georg Herz, Ernſt Pieſchel, Otto Manigk, Wal-
ter Hahn, Max Holle, Guſtav Schetek, Emil Volk,
Wilhelm Neubert und Fritz Urich. Für das Miets-
einigungsamt ſind vorgeſchlagen die Herren: Er-
win Lorenz, Friedrich Ey, Ernſt Peuſchel, Bruno
Rother und Georg Herz. Die Beratungsſtunden
ſollen im Winterhalbjahr nicht mehr in der Woh-
nung des Vorſitzenden fondern in einem beſonde
ren Büro vorgenommen werden.

Schließlich wies der Vorſitzende auf die Ge
fahren der allgemeinen Teuerung hin, die ſi
infolge der Mietserhöhungen in der Aufbeſſerung
der Beamtenbeſoldung, in Erhöhung der Preiſe
für elektriſches Licht und Gas und in der voraus-
ſichtbdich nicht abwendbaren Erhöhung der Kohlen-
preiſe auswirken werde.

Das neue Verkehrszeiſchen.
Das Verkehrszeichen auf der Waterloo-

brücke, ein grün- bzw. rot angeſtrichenes Brett,
das in der Nacht zum Sonntag abgeriſſen und
vermutlich in die Saale geworfen wurde, wird
durch ein neuzeitliches Verkehrszeichen erſetzt
werden. Das neue Zeichen ſoll je ein grünes
und rotes Licht beſitzen, die ermöglichen, daß
der Verkehr auch in der Dunkelheit reibungslos
vonſtatten geht.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.

Durch den Zuſtrom der Luftmaſſen, die von der
Nordſeite des Nordmeertiefs nach Weſt- und
Mitteleuropa geſtrönr kommen, iſt ein kräftiger
Hochdruckrücken entſtanden. Jm übrigen kommt es
zu kleinen Randſtörungen ſüdweſtlich des Tiefs,
die von keiner großen Bedeutung ſind.

Vorherſage Stellenweiſe Frühnebel. vorwie-
gend heiter, trocken, friſch, in höheren Lagen Nacht-

Gerade diejenigen Grundſtücke, die in Verwaltung froſtgefahr,

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Jnſel der Träume“

mit Liane Haid und Harry Liedtke; ferner „Die kleinen
Mädels von Neuyork“.

Uniontheater. „Liebesnächte am Nil“ und der
zweite Teil des Films „Die Flucht um die Welt“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Die verſunkene
Flotte“ mit Agnes Eſterhazy und Bernhard Götzke;
außerdem zwei Luſtſpiele. z

Herbſt--Modenſchau. Dienstag, 27. September, abds.
8 Uhr, im „Caſino“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,

Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,
8 Uhr, im „Kaſino“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, den
27. September, abends 8 Uhr, Familienabend in der
„Guten Quelle“.

Wehrwolf. Freitag, 30. September, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Jn die Familie des Reichstagsabgeordneten
Dr. Cremer, des volksparteilichen Vertreters un-
ſeres Wahlkreiſes, iſt Trauer eingezogen. Nach
mehr als 52jähriger glücklicher Ehe iſt die Mutter,
Frau Geheime Juſtizrat Anna Cremer geb.

chulze-Vellinghauſen, jetzt geſtorben.
Ein ſeltenes Naturſchauſpiel konnte man in

den Nachmittagsſtunden des Montags beobach-
ten. Ein farbenprächtiger Doppelregenbogen
zeigte ſich kurze Zeit am Hammel.

Eine Verkehrsſtockung trat am Montagnach-
mittag in der Burgſtraße ein. Auf dem vom
Regen ſchlüpfrig gewordenen Pflaſter kam ein
ſogenannter Trecker der Kallenbergmühle nicht
weiter. Jn der engen Straße ſtauten ſich in kurzer
Zeit Fuhrwerk auf Fuhrwerk. Erſt nach Vorlegen
an eiſernen Ketten konnte der Trecker weiter
ahren.

Eine unvorfichtige Frau. Jn der Gotthardt-
ſtraße lief am Montagabend eine Frau einen Rad
fahrer ins Rad. Die Frau wurde zu Boden ge
ſchleudert und der Radfahrer erlitt beim Sturz
nicht unerhebliche Verletzungen am Knie. Dem
Radfahrer ſoll keine Schuld an dem Unfall treffen.

Ein Kraftwagen, der dicht hinter dem Rad-
fahre fuhr, konnte im letzten Augenblick noch zum
Stehen gebracht werden.
In Todesgefahr. Am Montagabend befanden
ſich mit ſchwer beladenen Kartoffelwagen mehrere
Landwirte aus Meuſchau auf dem Heimwege.
Schwierig geſtaltete ſich die Einfahrt von der Neu
marktbrücke in die Meuſchauer Straße. U. a. brach
an dem Wagen des Landwirts Hermann Pohle die
Deichſel des Wagens, und die Beſitzerin, welche auf
dem Wagen ſaß, ſchwebte in Lebensgefahr, da der
Wagen die abſchüſſige Straße abrollte. Beherzte
Männer fielen den Rädern in die Speichen und
konnten den Wagen zum Stehen bringen. Erſt
nachdem die Kartoffeln auf einen anderen Wagen
umgeladen worden waren, konnte die Fahrt fort
geſetzt werden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg
K Frankleben. (Familienabend.) Jm

Gaſthaus Siebeck war am Sonntag Abend eine
ſeltene, ſchöne Feier. Zum erſten Male lud der
Jugendbund E. C. Frankleben zum Familien-
abend ein. Die tatkräftige Gemeindeſchweſter
Auguſte leitete ihn, ſie hatte keine Mühe geſcheut,
den Gäſten recht viel zu bieten. Der Saal war
feſtlich geſchmückt und an weiß gedeckten Tafeln
nahm man Platz und gab ſich ganz ungeſtört dem
Genuſſe hin. Nach einer Anſprache vom Orts
geiſtlichen, Pfarrer Kitzig, was eigentlich ent
ſchiedenes Chriſtentum iſt, kam ein langes Dekla-
matorium „Zachäus“, das die Jugend mit viel
Verſtändnis vortrug. Dann wechſelten Einzel- und
Chorgeſänge, Vorträge und Klavierſpiel ab. Den
Höhepunkt des Feſtes bildete die Anſprache des
Herrn Miſſionars Fritz (Charlottenburg). Er
ſchilderte in zu Herzen gehenden Worten, wie
Zachäus zum wirklich glücklichen Menſchen wurde,
in dem er zu Jeſus kam. Bewegten Herzens
lauſchten wohl alle, wie dem Deklamatorium, ſo
auch den Worten des Miſſionars. Als der Abend
ausklang in dem Liede „So nimm denn meine
Hände“ ſchieden wohl alle mit dem Wunſche, daß
der Jugendbund E. C. Frankleben durch das ſehr
gelungene Feſt recht viel Mitglieder erhalten
möge, die alle dem Beiſpiel Zachäus nachfolgten,

Bad Lauchſtädt. (Die Herbſitferien der
Schulen) dauern vom 24. September bis 16. Oktober.
r Montag, 17. Oktober, beginnt wieder der Unter
richt.

Bad Lauchſtädt. (Wieder ein Einbruch.) Jn
der dritten Morgenſtunde am Montag ſtatteten Spitz
buben wieder dem Geſchäft des Kaufmanns Richard
Walther einen Beſuch ab. Durch das Geräuſch wurde
Herr Walther aus dem Schlafe geweckt. Als er Lärm
ſchlug, haben ſich die Diebe ohne Beute ſchleunigſt ent
fernt. Bei dem Nachſuchen wurde feſtgeſtellt, daß das
Tor und eine weitere Tür, die abends feſt verſchloſſen,
geöffnet worden waren.

Bad Lauchſtädt. (Rentenzahlung durch
die Poſt.) Die Militärrenten für Oktober ge-
langen am Donnerstag, dem 29. September, die
Sozialrenten am Sonnabend, dem 1. Oktober,
durch das hieſige Poſtamt in der Zeit je von vor
mittags 8—11 Uhr zur Auszahlung.

Bad Lauchſtädt. (Junglehrerfreizeit.)
Alltäglich finden programmatiſche Vorträge, Be-
ſichtigungen uſw. ſtatt. Auch wird täglich Körper-
pflege durch Turnſpiele und Sport geübt. Am
vorigen Freitag, dem vorletzten Schultag vor den
Ferien, wurden durch die Junglehrer die Klaſſen
unſerer hieſigen Bürgerſchule eingehend beſichtigt.
Am gleichen Tage erfolgte eine Beſichtigung des
hieſigen Brunnenverſandes unter Führung von
Rektor Flick, wo die Junglehrer mit den praktiſchen
Einrichtungen dieſes Betriebes vertraut gemacht
wurden.

Bad Lauchſtädt. (Rentner Auguſt Wag-
ner f.) Jm Alter von 76 Jahren hat am Sonn
tag der Rentner und Schmiedemeiſter Auguſt
Wagner, eine bekannte Perſönlichkeit unſerer
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Stadt, das Zeitliche geſegnet. Der Verſtorbene
hat lange Jahre im öffentlichen Leben geſtanden
und ſegensreich für die Stadt gewirkt. So ge
hörte er von 1906--1912 der Stadtverordneten
verſammlung als Mitglied an und von 1912 bis
1914 bekleidete er das Amt eines Magiſtrats-
aſſeſſors. Er gehörte auch mit zu den älteſten
Mitgliedern des hieſigen Landwehrvereins, der
ihn am Mittwoch mit zur letzten Ruhe geleiten
wird.

d Schotterey. (Schüſſe auf einen Rad-
fahre t.) Hier kan ein Radfahrer ohne Licht ge
fahren. Als er mitten auf der Straße zwiſchen
Schotterey und Groß Gräfendorf war, hörte er
einen Schuß und kurz darauf goch einen. Letzterer
traf den Radfahrer in den Arm. Die Verletzung
war zun. Glück nicht ſchwer. Der Getroffene ſtieg
vom Rade, um zu ſehen, ob jemand im Straßen-
graben liegt, aber er gewahrte niemanden. So
ſtieg er wieder auf und fuhr weiter Da krachte
noch ein dritter Schuß, der den Schlauch am
Hinterrad durchbohrte. Der Mann mußte nun
nach Hauſe laufen. Ob der unbekannte Urheber
der Schießerei einer Ueberfall geplant hatte, oder

ob es ſich um einen verzweifelt dummen Scherz
handelte, ſteht nicht feſt.

Lützen. (13 Achſen entgleiſt.) Bei dem
morgens gegen 5 Uhr hier ankommenden Güter-
zug entgleiſten Montag früh beim Rangieren
mehrere Wagen (13 Achſen). Zum Glück wurde
niemand verletzt, auch iſt kein Sachſchaden ent
ſtanden.

Schafſtätt. Beginn der Zuckerrüßben-
verarbeitung.) Wieder naht die Zeit der Rüben-
ernte und damit auch die Kampagne der Zuckerfabriken.
Jm vorigen Jahre nahm die Kampagne der hieſigen
Zuckerfabrik am 8., in dieſem Jahre nimmt ſie am
11. Oktober ihren Anfang.

Mücheln. (Fackelzug zu Ehren Hin-
denburgs.) Auch in Mücheln wird der 80. Ge-
burtstag des Reichspräſidenten von den Vereinig-
ten Vaterl. Verbänden von Mücheln und Um-
gebung feierlich begangen werden. Am Sonn-
abend findet ein Fackelzug ſtatt, welcher auf dem
Markt enden wird. Die geſamte Bevölkerung von
Mücheln und Umgebung wird herzlich zur Teil-
nahme eingeladen.

Rückblick auf die Verhanölungen der Provinzialſynode.
Geſamteindruck Was die Synode neues gebracht hat. Das kirchliche Leben der Provinz

Sachſen. Die nächſte
Die Synode r ſich diesmal vor allem mit

innerkirchlichen Fragen beſchäftigen. So war es
bei Schluß der letzten Provinzialſynode in Aus-
ſicht geſtellt worden. Nun, wo die Verhandlun-
gen abgeſchloſſen ſind. muß man feſtſtellen, daß
im Plenum von innerlich kirchlichen Fragen wohl,
aber nicht entſcheidend die Rede geweſen iſt.
Es wäre vrerkehrt anzunehmen, daß deshalb die
Propinzialſynode ſich nicht mit dieſen innerkirch-
lichen Angelegenheiten entſprechend beſchäftigt
hätte. Dieſe Arbeit vollzog ſich in Ausſchüſſen,
deren Tſttigkeit vom Prßſes D. Winckler an-
erkannt, ja gerühmt wurde. Verfaſſungs- und
Verwaltungs-, Haushalts-, Eingaben-, Kollek-

ten, Geſangbuchausſchuß, Ausſchuß für Jnnere
Miſſion, Jugendausſchuß und der zuletzt noch
gebildete Sonderausſchuß haben durch ausgiebige
Sitzungen und lebhafte Ausſprachen das Ma-
terial ſo durchgearbeitet, daß im Plenum mit
Ausnahme weniger Fälle

ohne Abſtimmung und Ausſprache
die Anträge der Ausſchüſſe angenommen werden
konnten. Ohne die Arbeit dieſer Ausſchüſſe wäre
es nicht möglich geweſen, den angehäuften Stoff,
der ſich in den zwei Jahren geſammelt hatte, in
dieſer Weiſe zu bewältigen. Der große Tag
der Synode dürfte die Beſprechung des Berichtes
des Provinzialkirchenrates geweſen ſein. Da
tauchten auch im Plenum alle die Fragen auf,
durch die unſer kirchliches Leben in der Pro-
vinz Sachſen beſtimmt wird.
Mit rückſichtsloſer Offenheit wurden die Dinge

beim rechten Namen genannt.
Deutlich fühlbar wurde das Beſtreben der Kirche
den Tatſachen ins Auge zu blicken und auch in
Fragen der Austrittsbewegung nichts zu ver-
ſchleiern. Zugleich aber ging ein ſpürbarer Op-
timismus durch die Synode. Das kirchliche Le
ben drängt in die Oeffentlichkeit hinaus. Die
Laienwelt gewinnt ſtärkeres Jntereſſe an den
Oeffentlichkeitsſchritten der Kirche. Die neuen
Verſuche auf dieſem Gebiete ſind von ſichtlichem
Erfolg begleitet geweſen, um ſo mehr, als die
Frauenwelt in verſtärktem Maße die kirchliche
Front bezogen hat. Jn einem beſonderen Appell
an die Frauen erwartet die Synode noch ſtärkere
Aktivität für alle einſchlägigen Arbeitsgebiete.

Die Wittenbergfahrt der Synode
ſollte Zeugnis ablegen für die Wertſchätzung,
die man der alten Lutherſtadt entgegenbringt.
Man würde es begrüßen, wenn Wittenberg auch
amtlich „Lutherſtadt Wittenberg“ heißen könnte.Das neue Forſchungsheim von Wittkenverg wurde

gewürdigt als eine Einrichtung, die weit über
die Grenzen unſerer Provinz hinaus Bedeutung
gewinnen kann. Für die Erneuerung der Stadt
kirche in Wittenberg, die unter den Witterungs-
verhältniſſen und unter den Einflüſſen der benach-
barten chemiſchen Werke leidet, wurde von der
Synode ein Betrag zur Verfügung geſtellt. Daß
ſich die Heimatprovinz Luthers

für den Reichsſchulgeſetzentwurf
ausgeſprochen hat, iſt ſehr beachtlich und wird
ſeine Wirkung bei den Regierunggsſtellen nicht
verfehlen; auch die erneute Ablehnung des Kon-
kordates iſt kennzeichnend für den Geiſt der Pro-
vinzialſynode in der Heimat Luthers. Mit großer
Spannung wurden die Auseinanderſetzungen über
die Neuregelung der Kirchenkreiſe
in der Provinz Sachſen erwartet; aber auch dieſer
heikle ſchwierige Stoff war ſo gut vorbereitet, daß
das Plenum ohne jede Abſtimmung den Entwurf
des Provinzialkirchenrates annehmen konnte. Na
türlich wird ſich durch dieſe Neuordnung das
äußere Bild der Provinz nerändern. aber

Provinzialſynode.

man wird ſich dabei Zeit laſſen,
damit ſich die Verhältniſſe ausreifen. Unbe-
dingt neu iſt de Geſichtspunkt, für die Jnduſtrie-
bezirke eigene Jnduſtriekirchenkreiſe mit neuen
Mittelpunkten zu ſchaffen, um dadurch den beſon-
deren Aufgaben an der Arbeiterſchaft gerecht zu
werden.

Das wird ſich auch auswirken auf unſer kirch
liches Leben, wie überhaupt die ſoziale Arbeit der
Kirche auf der Synode ſehr ſtark betont worden
iſt. Die Vorarbeiten am Geſangbuch
ſollen weiter gefördert werden, doch iſt nicht zu
erwarten, daß es vor 1930 in den Handel kommen
kann. Bis dahin gelten unſere alten Geſangs
bücher und wahrſcheinlich noch länger.

Der Nachwuchs von Diakoniſſen
und die Einrichtung von Schweſternſtationen liegt
der Provinzialſynode beſonders am Herzen. Die
neue Zeit ſucht auch neue kirchliche Formen. Da-
her das Beſtreben die Sonntage des Kirchen-
jahres für beſtimmte Zwecke zu belegen, alſo einen
Erziehungsſonnrag auch einen Tierſchutzſonntag,
einen Mutterſonntag ins Leben zu rufen. Die
Provinzialſynode hat ſich mit dieſer Verſchiebung
der Schwerpunkte im Kirchenjahr nicht befreunden
können, aber ſich freudig da mit einververſtan-
den erklärt,

daß ein Volkstrauertag geſchaffen werde,
alſo ein Volkstrauerſonntag, der möglichſt in die
Paſſions,eit gelegt werden ſoll, ſo daß das Gedächt-
nis der Toten aus dem Weltkriege nicht am Toten
feſt mitgefeiert wird, ſondern ſelbſtändig ſeinen
Tag finden ſoll, der hoffentlich auch ſtaatlich aner-
kannte Feiertag wird

Hervorgehoben wurde, daß es bereits gelungen
ſei, die in die kirchlichen Körperſchaften gewählten
Mitglieder des Arbeilerſtandes in beſonderen
Verſammlungen und Freizeiten zuſammenzufaſſen;hier biete ſich die Mohughteit die

Entfremdung zwiſchen Kirche und Arbeiterſchaft,
die ſo vielfach beklagt werde, zu heilen Das ſei
ein Problem an dem man nicht De bergehen
wolle und könne. Möglicherweiſe wird in der
nächſten r ein eigener Vertreter
der Arbeiterſchaft ſitzen, zwei Arbeiter gehörten
bereits dieſer Synode an

Ehe die Provinzialſynode auseinanderging und
der Präſes den Synodalen „Auf Wiederſehen“ zu
rief, konnte er darauf hinweiſen, daß vielleicht das
nächſte Mal manch einer von ihnen nicht wieder
kehrt, weil die kirchlichen Wahren ſich dazwiſchen
ſchieben. Es läßt ſich heute nicht ſagen, wie dieſe
Wahlen ausfallen werden. Das ſtärkſte Jntereſſe für
kirchliche Fragen wird auch darin ſeinen Ausdruck
finden, daß ſich vermutlich diesmal auch ſolche
Kreiſe an der Wahl beteiligen werden, die bisher
noch abſeits geſtanden haben.

Die Zahl der Synodalen
für die nächſte Synode ſteht auch noch nicht feſt.
Entweder ſind es 90 oder 100; von der Grundzahl
aber hängt die Zahl der Fachvertreter ab, die ein
Sechſtel der Provinzialſtärke beträgt. Der Pro
vinzialkirchenrat wird in der Zuwiſchenzeit eine
Ordnung dieſer Fragen vornehmen.

Alles in allem ſtellt die Provinzialſynode
des Jahres 1927 einen ſtarken Schritt vor
wärts in der Konſilidierung der kirchlichen Ver
hältniſſe dar, und die Synodalen haben wohl
alle das Bewußtſein mit zurückgenommen, daß
Kirchenleitung und kirchliche Verbände in den
letzten beiden Jahren erhebliche Arbeit geleiſtet

und vor neuen überraſchenden Aufgaben
ehen.

FOrISe Tun der KIeim

Amtlich wird uns gemeldet: Am 27. Septbr.,
8,20 Uhr vormittags, iſt auf dem Perſonenbahnhof

in Halle eine Leerlokomotive, die nach dem
Schuppen umſetzen ſollte, zu weit gefahren und
durch einen gekrümmten Gleisabſchnitt auf den
Schluß des am Bahnſteig ſtehenden Perſonen
zuges 574 Halle-- Nordhauſen aufgefahren. Da-

bei wurden drei Reiſende ſchwer, der Lokomotiv
führer und 13 Reiſende leicht verletzt.

Ein im Zuge anweſender Arzt leiſtete den Ver-
letzten die erſte Hilfe. Nach acht Minuten war der

zuſtändige Bahnarzt zur Stelle, nach weiteren
zehn Minuten ein zweiter Bahnarzt. Ein Teil
der Verletzten hat die Weiterfahrt mit einem
Extrazuge angetreten. Die ſchwerverletzte Frau
Anna John wurde dem Eliſabethkrankenhaus
zugeführt. Die anderen Verletzten brachte man
im Auto nach ihren Wohnungen. Lebensgefahr
beſteht nach Anſicht der Aerzte bei niemandem.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Namen der Verletzten ſind:
Schwerverletzt: Frau Anna John aus

Eſperſtedt, Nafenbeinbruch; Frau Anna Kalbitz
aus Thaldorf bei Querfurt, Kopfverletzung;
Reiſender Felix Reinhardt aus Halle,
Quetſchwunde.

Leichtverletzt: Lokometioführer Gün-
ther aus Halle, Fräulein Elſa Metzger aus

Eine Lokomotive fährt auf einen Perſonenzug. Drei Reiſende
und 13 Reiſende leicht verletzt.

Eiſenbahnunglück auf Bahnhof Halle.
ſchwer verleßt, der Lokomotinfühe

Halle, Elektriker Karl Zänker
Steinbildhauer

Halle, Bahnarbeiter

Willy Jimmerm
Halle, Kaufmann Martin Thur

Nartin Kra
Biſchofsroda, Frau Martha Hohnert 5

Frau Nanni Knöppel aus Halle a Halle,
Gottſchlag aus Halle,
Michaelis
Schleuder aus Teutſchenthal,

Halle,

Senat van

Frau r
Gola aus Schraplau, Oberp aulinefeld und Frau aus Halle. eſichaffner Sirſq.

Zu dem Zuſammenſtoß erfahren wiEinzelheiten: Der Perſonenzug r
Bahnſteig 1.

Zuges

die Fahrgäſe.

hervorgerufen.
nicht beſchadigt worden.
terial iſt kein Schaden entſtanden.
war nur genz kurze Zeit geſperrt; die
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auf

folſtand anf per
Eine Lehrlokomotive kam vo
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29 Angeklagte im Staötbankprozeß.
Wie wir hören, wird der Prozeß der ſich an

die bedauerlichen Vorgänge bei unſerer früheren
Stadtbank anknüpft, größeren Umfang annehmen
als man erwartete. Nicht weniger als 29 Perſonen
ſind angeklagt Als erſter natürſich der Direktor
der Stadtbank Berger. Die Anklag-ſchrift iſt
nicht handſchriftlich oder mit der Maſchine geſchrie
ben, jondern ſie iſt gedruckt worden und umfaßt
in kleiner Schrift über 200 Seiten.

Wann der Prozeß zur Verhandlung kommt,
ſteht noch nicht genau feſt.

Scheckſchwinöler.

Jn letzter Zeit iſt in verſchiedenen Städten ein
Scheckſchwindler: aufgetreten, der in Geſchäften
Waren in kleineren Mengen einkauft und ſie mit
einem Scheck der Gewerbebank Bochum bezahlt.
Da der Scheck auf eine größere Summe lautet, als
der Wert der Waren ausmacht, läßt er ſich die
Reſtſumme auszahlen. Die Schecks ſind gefälſcht.

Der Schwindler iſt etwa 22 Jahre alt, 1.65
Meter groß, hat ſchwächliche Geſtalt und ſchmales
Geſicht. Vor dem Schwindler wird gewarnt.

Durch eine Eiſenplatte getötet.
Am Montag vormittag verunglückten bei einem

Schwelereineubau in Bruckdorf der Ofenbau-
monteur Pauſch aus Stettin und der Hilfsmonteur
Jahn aus Berlin. Auf bisher ungeklärte Weiſe
löſte ſich eine ungefähr 10 Zentner ſchwere eiſerne
Bühnenplatte und ſauſte aus 15 Meter Höhe in
die Tiefe. Sie traf Pauſch ſo unglücklich, daß
ihm buchſtäblich der Kopf geſpalten wurde. Be
ſinnungslos wurde er dem Krankenhaus Berg-
mannstroſt zugeführt. Dort erlag er in den Nach-
mittagsſtunden ſeinen ſchweren Verletzungen.

Jahn kam mit leichteren Verletzungen davon;
er konnte bald nach dem Unfall die Arbeit wieder
aufnehmen.

Geſchäftsverkehr.

Der Waſchtag ein Freudentag.
Der vielgeplagten deutſchen Hausfrau, der nichts

ſo ſehr ans Herz gewachſen ſt wie ihr Wäſche
ſchatz, wird die neue Dampfmaſchine ein hoch
willkommenes Geſchenk bedeuten. Die Krauß-
Waſch maſchine läßt den S ſonſt ein
Tag der Unruhe und der höchſten Arbeitsanſtren
gung, geradezu zu einem freudigen Ereignis wer-
den. Die Wäſche wird von einer bequem zugäng-
lichen Kugeltrommel aufgenommen und in ſpie-
Jend leichter Rundbewegung durch die kochende

Lauge gedreht. Die Wäſche wird dabei ſehr vor
ichtig behandelt und blütenrein.

Waſchmaſchine, deren Vorzüge am Montag im
„Caſino“ in zwei Vorträgen

Die neue Krauß

eingehend erörtert
wurden, werden bei den Merſeburger Hausfreuen
viel Anklang finden. Die Vertretung der Krauß-
Werke hat in Merſeburg die Firma Juſtus
Oppel Nachfolger.

Die Sanitätsdrogerie Marold war mit zwei
ausgezeichneten FleckenEntfernungsmitteln ver-
treten; der Cheſavon-Reinigungspaſte und dem
Quedliner-Fleckenwaſſer
Branus in Quedlinburg.

wieſen.

der bekannten Firma

Neue Bettfedern-Reinigungsanlage.
Nachdem die ſeit vielen Jahren im Betriebe befind

liche Bettfedern-Reinigungsanlage dem heutigen An
ſprüchen nicht mehr genügt, hat das älteſte und größte
Spezialgeſchäft am Platze, die Firma Mar Nell,
Merſeburg, Roßmarkt 3, die modernſte, unbedingt zu
verläſſig ſtaub- und dunſtfrei arbeitende und praktiſch
erprobte Bettfedern-Reinigungsanlage aufgeſtellt und
heute in Betrieb genommen. Auf die in vorliegender
Ausgabe erſcheinende Anzeige wird beſonders hinge

Eröffnung einer Zweigſtelle in Leuna,

Am Mittwoch,, dem 28. d. M., eröffnet der
Mechanikermeiſter Max Schneider Merſe
burg, Schmale Straße 19, in Leung, Merſeburger
Straße, gegenüber der Ortskrankentkaſſe, eine

Zweigſtelle mit Werkſtatt ſeines ſeit 15 Jahren
beſtehenden Fahrrad, Motorrad, Nähmaſchinen
und Sprechmaſchinen-Spezialgeſchäftes. Die Er
richtung dieſer Zweigſtelle geſchah deshalb um die
zahlreichen Kunden in Leunag und Umgebung be
quemer bedienen zu können.

Leipziger Börse vom 27. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adece
Casseler
Chemn. A.
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz 117,25
Leipz. Baumwoll. 262,00 262, 00
do. Wolle
do. Kammgarn 194.00

Leipz. tiypotn -B 132,50 133,00
Bier do. Riebeck [148,00

11900 120,00
76,00 75,00

115,00 115,50
iö0. o0 ob o
81.00 30,13
14,50 14,25
s88.00 89.00
29,00 30,00

125.00124,50
132,50133,20

Co.

12100 121,00
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er Ammzeili en
Offene Stellen

Leiſtungsſähige Kakao, Schokoladen und
Bonbonfabrik ſucht für den Platz Merſeburg
und Umgegend (evtl. für größeren Bezirk)
einen bei dem einſchl. Großhandel nachweis-
lich gut eingeführten

Vertreter 504 an

Mineralöl. Jmport-Firma und chemiſche
Fabrik ſucht für den Vertrieb ihrer bewährt.
und bekannten Marken-Oele und ſonſtigen
AutoSchmiermittel bei
Proviſionen rührige, gut eingeführte

Vertreterin allen Plätzen Deutſchlands.
Referenzen u. möglichſt mit Lichtbild u. H P

Rudolf Moſſe, Halle a. d. Saale.

Gewährung hoher

Siehe Jnſerat in

Wiſſen dle ſchon
bei gutem Lohn. [Nerſeburg,

Kleinig, Rockendorf,dieſer Nummer!
Kr. Merſeburg.

Angebote mit Leiſtungsfähige
Kleiderfabrik ſucht
für hieſigen Platz u.

gegen hohe Proviſion. Repräſentable, ſolvente
Herren wollen ſich ausführllch bewerben unt.
Aufgabe von Referenzen unter C 799/27 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Leiſtungsfähige eWeizen- und Roggenmühle ſucht für
Merſeburg und Umgebung gut ein-
geführten

Verkeeker
Offerten unter C 803 27 an die Exped.
dieſer Zeitung.

9090909090909000000

Haupt Agentur
großer Verſ.-Akt.-Geſ.,
Beſtand iſt gegen Gewährung hoher Prov. zu
vergeben und wollen geeignete Herren, die
auch zur Vergrößerung des Geſchäftes mit
beitragen.
Hapanex-Erfurt zwecks Weiterleitung richten.

39090909090909090000

größeren Bezirk tüch-
tigen, eingeführten

Vertreter
Offert. unt. C 793,27
an die Exp. d. Ztg.

Einen
Schmiedelehrling

der evtl. ſchon ge
lernt hat, ſucht zum

an Ann. Expedition 1. Oktober
F. Hündorf,

Schmiedemeiſter,
Niederwünſch

mit nennenswertem

Offerten

1. Oktober perfekte
Größere G. m. b. H. am Platze ſucht zum

Stenotypiſtin
Ausführliche Bewerbungen unter C 802/27

an die Exped. dieſ. Bl. erbeten.
Nähe

S ü ten e etennholz
e a rVäckergeſellen preſdwert zu vertauf

ſtraße 10, Hof.
Linden-

mit

bei Schafſtädt.

Kräftiges, fleißiges
Mädchen

welches auch plätten
kann, geſucht, für
1. Oktober. Frau
Nietzſchmann, Halle,

Geiſtſtraße 17,
Fleiſcherei.

Leere

Kiſten u. Papp-
kartons

billigſt abzugeben.
Albert Dietzold,

Merſeburg,
Domſtraße 1.

ſowie Ernte, auf 15
Jahre krankheitshalb.
an nur tücht. Land-
wirt zu verpachten.
Zur Uebernahme
ſind ca. 30 000 RM.
erforderlich. Ueber-
nahme ſofort. Aus-
kunft erteilt
Pohl Co., Grund-

ſtücksverkehr,
Weimar, Röhrſtr. 8.

Kiermarkt
ff. Rhodeländer

Junghähne u. Jung-
hühner. 3--6 Mon.

alt, auch Alttiere, v.Zu verpachten

Gutsverpachtung

Gut von 250 Morg.,
Weimar,

lebend. u. tot. Jnv.,

höchſtpräm. Zucht- u.
g. Leiſtungs-Hennen
verkauft billigſt

Lehrer Pötzſch,
Falkenberg, Bez.

Halle.

Eine
Ziege

zum Schlachten zu
verkauf. Merſeburg,

Haakeſtraße 21.

Echter, deutſcher
Schäferhund

(Thür. Blut) preis-
wert zu verkaufen
Guſt. Otto, Halle

Schwetſchkeſtr. 6.

Leichten

Fuchs

Belgier, mitteljähr.,
an ſchwere Arbeit ge-
wöhnt, auch gutgeh.
im Acker, verkauft

billig.
Halle,

Trothaer Sir, 4.
h
Heiratsgeſuche

t

Gutbeſitzersß tochter

alt, mit 60 000
barem Gelde,

wünſcht

Einheirat
in Gut von 50 bis
80 Hektar. Nachricht
erbeten unter L 24045
an die Exp. d. Ztg.
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Streiche eines wütenden Ebers.
töhen. Als Sonnabend früh der Stallſchweizer

gohde

ſchenkelr Hilfe

de

Perlet

lung

der

Torgau.
Pangſy iſt es wieder einmal gelungen,

liehen. Jm Dezember vorigen Jahres ent-
brecher

zu entf

wich

Wochen
lands, bi

Kürzlich
ſtrafe.

Stendal

rerurteilt
Lichtenbu

burg w

von ſein
Augenbli

bekommen

nieder, u
zu verſchwinden.

ſchwer verletzt.

Tiere am ſchwer vete begaben ſich ſofort in ärztliche Behand-

er aus

wieder entwichen.

einer Arbeit nachging, wurde er von
wütenden Deckeber im Gutsbeſitzer M.
en Gehöft angegriffen und am Ober-

Auch der dem Schweizer
eilende Hofmeiſter Piſula wurde von

Unterſchenkel ſchwer verletzt. Beide

polniſche Bandit Pangſy
wieder flüchtig.

Dem berüchtigten Ein- und Aus-

dem Zuchthaus Lichtenburg. Lange
bildete er den Schrecken Mitteldeutſch-
s man ſeiner ſchließlich habhaft wurde.
erhielt er in Magdeburg eine Zuſatz-

Am Anfang der letzten Woche iſt er in
zu einer zwölfjährigen Freiheitsſtrafe

worden. Beim Rücktransport nach
rg iſt er auf dem Kleinbahnhof Anna-

Er war vorübergehend
worden. Jn demen Feſſeln befreit

ck, als er die Handfeſſeln wieder angelegt
ſollte, ſchlug er den Transporteur

n in dem beim Bahnhof liegenden Wald
Er konnte nicht wieder ein-

geholt werden.

deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Magdeburg. Hier findet gegenwärtig die
Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts-Ge
ſellſchaft ſtatt. Am Sonntag wurden ſogleich die
verſchiedenen Ausſchußberatungen begonnen, wo-
zu ſich über 1000 Landwirte aus allen Teilen des

Deutſchen

ſchienen ſind.

Anträge

ausſtellun

Sonderau

Reiches angemeldet haben und auch er-
Zunächſt handelt es ſich darum

zur Schauordnung für die 34. Wander-
g Leipzig 1928 durchzuberaten. Jn den
sſchüſſen für die einzelnen Schweine-

ſhläge wurden neuzeitliche Beſchreibungen für
das Edelſchwein, das veredelte Landſchwein, das
Verkſhireſ

und durchberaten.
chwein und das Landſchwein vorgelegt

Ferner nahmen auch die Ar-
beiten zur Erforſchung der Ziegenmilchanämie,
die in den letzten Jahren die Aufmerkſamkeit
weiter Kreiſe erregt hatten, ihren Fortgang. Von
anderen wichtigen Fragen, die für die breitere
Oeffentlichkeit von Bedeutung ſind, ſei noch die
Arbeit des Unterausſchuſſes für arbeitſparende
Ackerhaumethoden erwähnt,

geht, die
die darauf hinaus-

Maſchinenarbeit auch vom Standpunkte
der Landarbeitsforſchung zu erfaſſen.

Betrug an Stellungſuchenöen.
Wernigerode.

ſchwindler
Ein gemeingefährlicher Kredit-

hatte ſich vor dem Schöffengericht
halberſtadt zu verantworten. Der 40jährige Holz-

riedrich Engelmann in Wernigerode, der
bis über beide Ohren in Schulden ſteckte, ſuchte ſich

dadurch G

ungsanze
uchenden

eld zu verſchaffen, daß er ſich durch Zei-
igen und auf andere Art mit Stellen
in Verbindung ſetzte, ihnen als Müller,

Stellmacher, Viehfütterer Landwirt, Gutsgärtner,
veflügelzi
tellungen

into 9iterlegte

Engelman
ißerdem

14onatlich

ichter, Verwalter uſw. Vertrauens
verſprach, wenn ſie eine Geldſicherheit

en. Es meldeten ſich viele Leute, denen
n ſogar Familienanſchluß, Ackerland und
noch ein Gehalt von mindeſtens 100 Mk.
verſprach. Glücklicherweiſe haben faſt alle

interher Bedenken gehabt und ſich erſt bei der
olizei erkundigt. So ſind in der Zeit vom Januar
s Mäx- unzähbge Anzeigen gegen Engelmann

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
wegen Betruges eingelaufen. Der Angeklagte gab
vor Gericht an, daß er u. a. gegen 10 000 Mark
Anzahlung in Pritzwalk ein größeres Gut hätte
kaufen können, weng ihm durch die ungünſtigen
Auskünfte von Wernigerode aus nicht jede Mög-
lichkeit genommen geweſen wäre, Kredit zu erhal-
ten. Er ſei dann auf den Plan verfallen, Leute
für „ſein Gut“ anzuwerben und Sicherheit zu verlangen. Mit Hine dieſes Geldes hätte er dann

wirtſchaften wollen. Der Anklagevertreter be-
zeichnete den Angeklagten als einen typiſchen
Kreditſchwindler und beantragte ein Jahr Ge-
fängnis. Das Gericht M dem Angeklagten vor,
daß er in ſchamloſer Weiſe ſtellenloſe Leute um
Beträge bis zu 3000 Mark zu betrügen verſucht

Lediglich mit Rückſicht auf zerrütteten
rmögensverhältniſſe und weil er noch acht

Kinder zu verſorgen hätte, billigte es ihm mil-
dernde Umſtände zu und erkannte wegen verſuchten
Betrugs in vier Fällen auf drei Monate Ge-
fängnie und drei Jahre Ehrverluſt.

Ueberfall auf Stahlhelmer.
Aſchersleben. Als hier in der Sonntagnacht eine

Gruppe Stahlhelmer von dem Halberſtädter
Sportfeſt zurückkehrte, lagen eine Anzahl Strolche
mit ſtarken Knüppeln im Hinterhalt, um die
Stahlhelmer, wenn ſie einzeln aus ihrem Vereins
lokal zurückkehrten, zu überfallen. Eine Anzahl
Stahlhelmer, die völlig waffenlos waren, wurde
ſchwer mißhandelt, am ſchlimmſten der Geſchäfts
führer der Ortsgruppe Aſchersleben, Sepp Walſer,
der Gehirnerſchütterung erlitt und noch nicht ver
nehmungsfähig iſt. Dem Ueberfallkommando ge-
lang es, einige der rohen Angreifer feſtzunehmen.
Es handelt ſich zumeiſt um übelbeleumdete Sub-
jekte, die wegen Roheitsvergehen ſchon vorbeſtraft
ſind. Die Angrgffer waren mit Schlagringen, Tot-
ſchlägern armdicken Knüppeln bewaffnet.

Vom Mittellandkanal.
ersleben. Hier iſt bereits ein 300 Meter

s Kanalſtück das einzige bisher völlig
ig und bereits mit Waſſer gefüllt. Sehr ſtark

rwärts gekommen ſind auch die Kanalarbeiten
ei Neuhaldensleben. Wenn auch hier das Kanal-

bett bisher kaum ausgegraben worden iſt, ſo geben
doch verſchiedene neu verlegte Straßen und Bahn-
profile, ſowie die dazu gehörigen Brückenkonſtruk-
hen der Landſchaft ein völlig verändertes Aus
ehen.

—JIRIAà45s5m—

Verſagen der automatiſchen Schranken
ſicherung.

Ein viertes Todesopfer.
Hannover. Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück

bei Wunſtorf, das nun auch noch ein viertes
Todesopfer zur Folge hatte, iſt amtlich feſt
geſtellt worden, daß die Schranken beim Durch-
fahren des Schnellzuges nicht geſchloſſen waren.
Der Schrankenwärter gab an, daß die automatiſche
Sicherung in der Wärterbude verſagt habe. Ob
dies richtig iſt, wird die Prüfung ergeben. Der
Schnellzug, der in Wunſtorf ſowieſo halten muß,
fuhr nur mit 38 Kilometer Geſchwindigkeit, es
wurde auch feſtgeſtellt, daß das Auto nur mit
mäßigem Tempo über den Bahnübergang fuhr.
Der Bahnwärter gab weiter an, daß er dem
Chauffeur noch in letzter Minute mit der Hand
gewinkt habe, doch muß dieſer das Signal bei
dem heftigen Sturm und Regen überſehen haben.
Der einzig Ueberlebende des Unglücks befindet ſich
zurzeit außer Lebensgefahr.

Der Burſche des Leutnants Hindenburg.
Jeſewitz. Hier lebt der achtzigjährige Maurer

Wilhelm Reutſch, der im Jahre 1870 bei Hinden-
burg Burſche war. Hindenburg war damals Leut-
nant im 3. Garderegiment zu Fuß. Reutſch, der ſich
guter Geſundheit erfreut, wird gelegentlich des
Deutſchen Reichskriegertages in Berlin (2. und

3. Oktober) ſeinem ehemaligen Leutnant vorge
ſtellt werden.

13 neue Fälle von Kinderlähmung.
Leipzig. Der neueſte Bericht des Stadtbezirks

arztes über den Stand der ſpinalen Kinder-
lähmung weiſt für Sonnabend wiederum dreizehn
weitere Fälle auf, insgeſamt bisher 124. Von
den Erkrankten ſind 79 im Krankenhaus unter
gebracht. Die Erkrankungen verteilen ſich auf
77 Kleinkinder, 39 Schulkinder einſchl. Berufs
ſchüler und 8 Erwachſene.

Moroöverſuch eines verſchmähten
Werbers.

Leipzig. Am Montag vormittag drang der
31 Jahre alte Handlungsgehilfe Richard Heiden
in die Bureauräume des Gewerkſchaftsbundes
der Angeſtellten, Zeitzer Straße 10, ein und
feuerte auf die im Bureau tätige 26 Jahre alte
Angeſtellte Dora M. einen Schuß ab. Er traf
die Angeſtellte in den Rücken und verletzte ſie
ſchwer. Der Täter iſt ein ehemaliger Angeſtellter
des G. D. A., der wegen Unterſchlagung im vori-
gen Jahre entlaſſen wurde. Er iſt verheiratet
und Vater von drei Kindern, lebt aber von ſeiner
Familie getrennt. Ein Beamter des G. D. A.
ſtürzte ſich auf den Attentäter und entriß ihm die
Waffe. Heiden ließ ſich, ohne Widerſtand zu
leiſten, feſthalten, bis ſeine Feſtnahme durch her-
beigerufene Polizeibeamte erfolgte. Heiden hatte
mit der Angeſtellten ein Liebesverhältnis ange-
knüpft, das ſie aber löſen wollte, als ſie ſeine
Fa milienverhältniſſe kennenlernte.

Voraybeiten für den ElſterSaaleKanal.
eipzig. Zur Schaffung des Kanalhafens in

ipzig werden jetzt in den Fluren von Leipzig
nd Schönau Vermeſſungen vorgenommen, denen

in Kürze Enteignungen von Grund und Boden
folgen ſollen.

Heimatkunöliche Tagung.
Naumburg. Jm Stadtverordnetenſitzungs

ſaal von Naumburg wurde am 25. September die
dritte Jahresverſammlung der Arbeitsgemein-
ſchaft für Heimatpflege im Regierungsbezirk Mer-
ſeburg (Schönburgbund) abgehalten. Herr Rektor
Mühlner begrüßte die Erſchienenen und ſprach
allen Stellen, beſonders der Stadt Naumburg, für
ihr Entgegenkommen ſeinen Dank aus. Jm Auf-
trag der Stadt Naumburg begrüßte Herr Stadt
archivar Hoppe die Mitglieder des Schönburg-
bundes. Herr Bürgermeiſter Tauſcher über-
brachte Grüße und Einladungen der Stadt Wiehe.
Ueber „Flurnamen und Sagen“ ſprach Konrektor
Schröter- Ammendorf über das „Sammeln von
Flurnamen und das Einzeichnen auf Karten.“Für den Mansfelder Seekreis und den Mansfelder

Gebirgskreis, den Saalkreis, den Kreis Lieben-
werda ſind die Karten bereits bearbeitet. Zur Zeit
ſind die Kreiſe Schweinitz, Merfeburg, Zeitz, Wei-
benfels und Wittenberz in Arbeit. Um das Karten-
material für den ganzen Regierungsbezirk zu be-
kommen, ſind über 100 Karten zu bearbeiten.
Danach ergriff Mittelſchullehrer Kern,
ein bekannter Mundartforſcher aus dem
Mansfelder Lande, das Wort zu ſei-
nem Vortrag: „Die Verwertung der Mundart
in der Schule.“ Jn der Einleitung ſtreifte er
die Aſchenbrödelſtellung, die bisher die Mundart
in der Schule eingenommen hat. Er bot in humor-
voller Weiſe recht brauchbare Hinweiſe.

Jn der rn Nachmittag gab der Ge-
ſchäftsführer des Bundes Burkhardt-Wans-
leben den Jahresbericht. Sämtliche Vorſtands-
mitglieder wurden wiedergewählt. Kern-Eisleben
gab dann noch Proben heimatlicher Mundart, die
lebhaften Beifall hervorriefen.
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Jubiläumstagung des Diſtrikts 16
des D. G. O. in Kaumburg.

Naumburg. Der Diſtrikt 16 des D. G. O.
feierte am 24. und 25. September unter ſtarker
Beteiligung ſeiner Mitglieder und in Gegenwart

hlreicher Gäſte in der Aula der hieſigen Oberreal-ſchule das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens
in erhebender Weiſe. 1902 als Zuſammenfaſſung
der von Leipzig aus gegründeten ſieben Thüringer
Grundlogen ins Leben gerufen, zählt der Diſtrikt
heute trotz der verheerenden Folgen der Kriegseit gegen 30 Grundlogen (Erwachſene), 20 S
ſegen rn und 15 Jugendlogen. Am Be
rüßungsabend war der Saal dicht r Herz
iche Glückwünſche überbrachte Herr Regierungsrat

Dr. Poehlmann, Merſeburg, im Auftrage der
und des um die Guttemplerarbeit hoch

verdienten Herrn n Grützner.Desgleichen beglückwünſchte Seine Exzellenz Herr
Staatsminiſter a. D. Graf v. Poſadowsky
den Diſtrikt im Namen des deutſchen Vereins gegen
den Alkoholismus mit herzlichen Worten, die uns
deshalb zu Herzen gingen, weil ſie von ſeinem Her
zen voll reinſter Menſchenliebe und von ſeiner poli
tiſchen Weitherzigkeit Zeugnis ablegten. Dann
kamen die Vertreter des Naumburger Magiſtrats,
des Blauen Kreuzes, des Bundes abſtinenter Aerzte
und des Frauenbundes für alkoholfreie Kultur zu
Wort, die ſämtlich dem Orden ihre bereitwillige
Unterſtützung zuſagten. Der Generalſekretär des
Ordens, Herr Theo Gläß (Berlin), überbrachte die
Glückwünſche der Großloge des JOGT.
und dankte für die geleiſtete Arbeit. Jn ſeinem Feſt
vortrag über „Die Bedeutung des Guttemplerordens
im Gegenwartsleben“ kommt er zu dem Schluß:
Die Zukunft Deutſchlands und Europas wird
alkoholfrei ſein, oder ſie wird überhaupt nicht ſein!

Der gemiſchte Chor der Weißenfelſer Singſchule
unter der bewährten Leitung von Herrn Gerhard
Och s trug mit ihren herrlichen Geſängen, alten und
neuen Madrigale und der Serenate v. Schulz ihr
Teil zum guten Gelingen bei.

In der Feſtſitzung am Sonntagmorgen hatte der
Großtempler des Ordens, Unterrichtsminiſter g. D.
Prof. Dr. St recker, Berlin, den Feſtvortrag über
nommen, worin er den Sinn des Ordens an den
Einrichtungen der mittelalterlichen Mönchs- und
Ritterorden erläuterte und ſeinen Zweck in der Ret
tungs und Aufbauarbeit darlegte. Mit ſtarken
Anregungen und erhöhtem Pflichtgefühl geht der
Diſtrikt an die vermehrten Aufgaben des zweiten
Vierteljahrhunderts.

—=c—SÄÖSÖSl'T

Todesſturz eines Motorfahrers.
Artern. Am Sonnabend nachmittag fuhr der

frühere Chauffeur vom Heygendorfer Schacht, Ner-
ger, der zuletzt in Halle wohnte, mit ſeinem Motor-
rad, von Gehofen kommend, beim Nehmen der
Kurve am Bahnwärterhaus in Reinsdorf gegen
einen Baum und verunglückte tödlich Der Ver-
unglückte ſtand in der Mitte der dreißiger Jahre.

Zum zweiten Male im grünen Kleid,
Freyburg. Die vor dem Hauſe Breite Str. 6

ſtehende Linde kann man zurzeit zum zweiten
Male in dieſem Jahre im grünen Kleide ſchauen.
Das Merkwürdige iſt, daß der ganze Baum mit
dem jungen Grün überzogen iſt, während es ſonſt
nur einzelne Blätter waren.

Moroöbube.
Mockrehna. Am Sonnabend nachmittag, als

die Tochter der Frau Schuſter auf dem mütter-
lichen Anweſen mit dem Melken der Kuh beſchäf-
tigt war, trat plötzlich der dort dienende Knecht
der 18 Jahre alte Heinrich Stichel, an ſie heran
und ſchlug mit einem Beil auf ſie los. Das 17-
jährige junge Mädchen erlitt ſchwere Verletzun
gen am Kopf und an den Beinen. Sie konnte
aber noch Hilfe rufen. Darauf entfloh der Mord-
bube. Er wußte, daß für die umfangreichen Obſt-
plantagen, die der Familie Schuſter gehören, tags
zuvor eine größere Pachtſumme eingekommen war
Wahrſcheinlich hat er auch Frau Schuſter ermor-

Jazz und FJazzyn.
Roman von Erwin Sedding
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geringe Geldſumme,
etzung.)

d war nur die
iber die er verfügte. Wenn er nicht ab und zu
was aus ſeinen Sammlungen veräußert hätte,
väre an ein Auskommen nicht zu denken gewe-
en. Allein die Erhaltung der großen Wohnung
ind die v ielen Kleinigkeiten des Alltags, an die
t gewöhnt war, verſchlangen einen Hundertmark-
hein nach dem anderen. Und oft, wenn er vor
em Schaufenſter ſtand, hielt ihn nur im letz-
en Moment die Erinnerung an ſeine Mittel-
loſigkeit v om Betreten des Ladens zurück.
Eine tägliche Zulage von ſieben Mark war
ine Sum
jeſpöttelt

urch ſein

me, über die er noch vor zwei Monaten
hätte. Heute war er froh, daß er ſie ſich
er Hände Arbeit verdiente. Freilich

r Anlaß war von Pia gekommen, er ſelbſt
atte nich ts dazu getan. Aber das Verhandeln
nit dem Wirt war eine Kunſt für ſich. Mancher
ernte es nie. Und Pia hatte den Vorzug, trotz
hres Abſtiegs zum Variete Soliſtin geblieben zu
ein Er
kuppe

war ein Enſemblemuſiker; Glied einer

Wagner nannte einen amerikaniſchen Foxtrott.
Vitus

s Saxophon bläkte.
erten ih

e Akkord

freute ſich am Tollkühnen dieſer Muſik
Die Jazztrompeten punk-

re meſſerſcharfen Viertel. Steif klappten
e des Banjos. Der Violinton klegtterte

windelnd hoch, plauderte über verliebte Skalen
und glitſchte jäh herab wie ein Matroſe an
jem Ta
uem Licht:

r trit

u. Selbſt die Klaviertakte erklangen in
die Technik der chromatiſchen Terz-

imphierte
Der Mann am Schlagzeug glaubte ein Maler

lein, Voll Schöpferfreude miſchte er ſeine Far-

ben hinein, ſchattierte, tupfte, verdunkelte und
warf mittendurch einen grellen Blitz darüber. Er
war begeiſterter als das Publikum, das vergeblich
nach einer obſkuren Sopranmelodie ſuchte und
erſt in Tanzeifer geriet, als ein Twoſtep ger-
maniſcher Herkunft erſcholl.

Vitus hatte einen Wall um ſein Jnnenleben
errichtet. Wie die Fingerſpitzen eines Baſſiſten
durch eine Hornhaut gegen Empfindlichkeit ge-
ſchützt werden, ſo erhärteten Vitus Nerven an der
Geſchmackloſigkeit dieſes Milieus. Er wurde erſt
wieder Menſch, wenn er ſein Heim betrat. Wenn
er ein Buch zur Hand nehmen, oder an Agnes
Moen denken konnte.

Dieſem Umſtand verdankte er auch ſeine Be-
herrſchung, als er im Gewühl der Tanzenden eine
Mädchenfigur erblickte, die ihm das Blut in die
Wangen trieb. Dort, die Feſche, Kleine, mit den
Goldkäferſchuhen und dem gelben Pliſſeerock war
Katty. Katty, die am Arm des Khentſchen
Schulfliegers hing.

Jhre Blicke kreuzten ſich. Die ehemalge Zofe
ſchaute fort. Aber ihr Kavalier machte ſich einen
Spaß daraus, den Jazzſchläger im Auge zu be-
halten. Und Vitus Tokker knallte unbewußt einen
Schlag in die Pauke, das der Kapellmeiſter von
der d-Seite auf die a-Seite ſtolperte.

Jn Sallys Loge perlte der Sekt. Der Jazz-

und geigte eine Solo-Barcarole.
Katty ſaß auf den Knien des Jtalieners und

ſchaute mit leicht verglaſten Augen in den Saal.
Der Kapellmeiſter kam zurück.

„Die Dame ſchickt Jhnen eine Mark,“ ſagte er.
„Sie wären ein hübſcher Kerl.“ Er legte das
Geldſtück vor ihn auf das Becken. Vitus ſchaltete
jedes Gefühl aus. Er handelte nur noch nach den
Geſetzen der Marionettenbühne. Er hob den
Schlegel und ließ ihn von hinten auf die Scheibe
fallen. Die Leute wandten den Kopf. Am Haupt-
eingang klirrte ein Markſtück in den Weinkelch
eines Steuerbeamten.

ſchläger trommelte. Wagner wurde hinaufbeſtellt

„Jhre Gage iſt wohl erhöht?“ rügte ihn der
Geiger. „Erraten!“ gab Vitus zurück. „Kansky
hat ſich entſchloſſen, meinetwegen Geſchäftsaufſicht
anzumelden.“

Wagner beachtete den Scherz nicht. „Derartige
Studentenſtreiche werden ſie in Zukunft unter-
laſſen, Herr Tokker. Sie haben ſtillſchweigend
die Pflicht übernommen, das Anſehen der Willi-
ams-Band zu ſchützen. Jch habe ſchon mehrfach
bemerkt, daß Jhnen die gute Kinderſtube zu
fehlen ſcheint.“

Vitus klappte ſein Zigarettenetui auf. „Was
ſoll uns die Vererbungs!ehre nützen,“ ſagte er ge-
mütlich. „Jhre Wiege wird auch nur aus Holz
geweſen ſein. Sehen wir zu, daß wir unſere
Kinder nicht in Wellpappe betten.“

e

Der Jazzſchläger hatte zwei grobe Fehler be
gangen. Er hatte ſeine Gagenverbeſſerung ver-
raten, und er hatte einen Kapellmeiſter im Bei-
ſein der anderen Muſiker gehänſelt. Pia hatte
recht. Er verſtand nichts vom Leben. Als er ſie
zur Straßenbahn brachte, geſchah das Außerge-
wöhnliche, das er ſie ungefragt unter den Arm
nahm.

„Jch komme morgen nicht wieder,“ ſagte er.
„Jch habe gekündigt.“

Pia blieb ſtehen. „Und Kansky--?“
„Kansky weiß nichts davon. Jch habe nur mit

Wagner zu tun gehabt. Ein Zuſammenſtoß,
tſchingbum!“

Langſam ſchritten ſie weiter. „Vitus, du jong-
lierſt mit dem Geld, Du haſt noch nicht gehungert.
Du biſt furchtbar leichtſinnig.“

Er wurde ernſt. „Es hat noch eine andere
Bewandtnis, Pia. Wagner erzählte mir, wes-
halb ich das Engagement bekommen habe.
Deinetwegen.“

Vitus ſah geradeaus. Die Frau ahnte, woran
er jetzt dachte. Aber ihre Lippen blieben ver-
ſchloſſen. Wie hätte ſie ihm auch klarlegen ſollen,
was ihr ſelbſt zu ſchwer zu begreifen wurde?!

Sie war leichtfertig geweſen. Aber
dann war ſie ſtreng geworden gegen ſich ſebſt. Jhr
Leben heute glich dem einer Nonne, der es eine
Luſt iſt, zu entſagen. Nur heimlich in banger
Sehnſucht, wartete ſie auf den Tag, da ſie Vitus
aus dem Alleinſein erlöſen würde.

„Wir verſtehen uns nicht, Pia.“
Eine Träne hing an ihrer Wimper,.

Mann ſah es nicht. „Vitus!“
Sie preßte ſeinen Arm an ſich. „Hältſt du mich

ſo ſchlecht, daß ich mich an den Kapellmeiſter ver
kauft hätte

Für Vitus Tokker hätte ſie es getan. Ohne
Bedenken. Aber nur für ihn. Gottlob war
Wagner beſcheiden geweſen.

„Vitus, ſprich doch ein Wort, bitte!“
Sie ſtanden an der Halteſtelle. „Du biſt ela-

ſtiſcher als ich,“ fagte er grübelnd. „Du haſt dich
dem Variete.e beſſer anzupaſſen gewußt als ich.
Es tut mir leid, wenn du meine Handlungsweiſe
nicht verſtehſt. Jch werde auch künftig jedes fin-
gierte Engagement ablehnen.“

Pia ſckwieg. Jhre Kehle war zugeſchnürt.
„Siehſt du,“ ſchloß der Jazzſchläger, ich hätte
es dem Wagner längſt von den Augen ableſen
ſollen. Ein Glück, daß ungebildete Menſchen auf-
richtig werden, wenn man mit ihnen in Streit
gerät. Dieſer Kapellmeiſter iſt eine ganz erbärm-
liche Figur.“

Die Bahn hielt. Pia reichte ihm die Hand.
„Jas muß dir doch alles egal ſein,“ ſagte ſie

matt.
Der Schaffner drängte. Vitus trat dicht an

die Plattform. „Jch verſtehe dich nicht, Pia.“
Da beugte ſich die Frau zu ihm herab. „Haſt

du dich ſchon jemals darum gekümmert, wem ich
gehöre,“ flüſterte ſie.

Der

4

Jetzt ſieht die Sache bedeutend günſtiger aus.“
ſagte der Agent. „Sie haben Paris genoſſen, ich
kann Sie empfehlen. Geben ſie zu, daß Routine
die Haupäſſache iſt?“

S
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gerbſttagung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft.

Die D. L. G. hat am Sonntag ihre Arbeit in
x Stadthalle zu Magdeburg begonnen.

Die Frage der Leiſtungs prüfungen
wilde ſowohl im Sonderausſchuß für Schafzucht-
leſtungsprüfungen als auch im Sonderausſchuß
für Kinderleiſtungsprüfungen behandelt. Sie iſt
ſt Schafe freilich noch nicht bis zur Errichtung
eines Schafleiſtungsbuches gediehen, wie es für
die Rinder in dem Rinderleiſtungsbuch bereits
vorliegt. Die Arbeit des Rinderleiſtungsbuches
ſt im Verein mit dem Kontrollvereinsleben dazu
angetan, die noch verhältnismäßig geringe Durch
ſhnittsleiſtung des geſamten Kuhbeſtandes, die
ich auf jährlich 1800 oder doch höchſtens 2000 Kilo-
ramm Milch beläuft, allmählich wengiſtens um

e hundert Kilogramm zu heben. Schon
dieſe verhältnismäßig geringe und ſicher zu er
reichende Leiſtungsſteigerung würde die Einfuhr
von Molkereierzeugniſſen, für die zurzeit noch
ſedes Jahr mehrere hundert Millionen Mark ins
Jusland fließen, unnötig machen.

Von anderen wichtigen Fragen, die für die
treitere Oeffentlichkeit von Bedeutung ſind, ſei
noch die Arbeit des Unterausſchuſſes für arbeit-

finausgeht, die Maſchinenarbeit auch vom Stand-
iunkte der Landarbeitsforſchung zu erfaſſen. Jn
ſieſer Ausſchußſitzung wurde auch über verglei-
hende Beobachtungen verſchiedener Rübenernte
erfahren auf den Rittergütern Falkenrohde und
züſſow berichtet. Wir müſſen dahin kommen, daß
Deutſchland ſeinen alten Vorſprung unter den
Rübenbau treibenden Ländern wieder gewinnt.

Forderungen
zum Steuervereinheitlichungsgeſetz.

Die Steuerkritik des Hanſabundes.
Der Hanſabund nahm auf ſeiner Praäſidial

tagung folgende wichtige Entſchließungen an und
tichtete an die geſetzgebenden Körperſchaften im
Intereſſes einer geſunden Zukunft unſerer Staats
und Volkswirtſchaft die dringende Mahnung, die
Lerabſchiedung des Entwurfes des Steuerverein
heitlichungsgeſetzes von der Erfüllung ſeiner Min
deſtforderungen abhängig zu machen:

a) Die Steuerpflichtigen aus der Grund
vernögens- und Gewerbeſteuer ſind in
ausſchließlicher Anlehnung an das Reichsein
kommen bzw. Reichsvermögensſteuerrecht weit
gehender, als es die Geſetzentwürfe vorſehen, auf die
ſubjektive Leiſtungsfähigkeit der Steue flichti en
abzuſtelen, unter Einführung des Syſtems Le
mehrjährigen Durchſchnittsbeſteuerung für die Ge
werbeertragsſteuer.

d) Die Anforderungen aus der Gewerbe und
Grundvermögensſteuer ſind an eine Höchſt
grenze inſoweit zu binden, als eine Ueberſchrei
tung derſelben nur mit Zuſtimmung der Reichs
regierung unter Mitwirkung eines Ausſchuſſes des
Reichstages durchgeführt werden darf und die in
der Vorlage vorgeſehenen Richtlinien für das Gem erfahren der Länder gegenüber den
Gemeinden in unmittelbar verbindliche zwingende
Vorſchriften verwandelt werden.

e) Die Feſtlegung des Kreiſes der Steuer
pflichtigen und der der Beſteuerung zugrunde
zu legenden Steuermerkmale iſt reichsrechtlich
völlig einheitlich e Ti

h Bei der ebäudeentſchuldungs-
teuer iſt die gmſgorzns einer Werterhaltungs-
ſteuer abzulehnen, für die En chuldungsſteuer iſt
en langſamer, aber ſtetiger Abbau, beginnend mit
dem 1. April 1930, reichsrechtlich feſtzulegen.

Der Schutz der Steuerpflichtigen
ſt im Rahmen des Steueranpaſſungsgeſetzes durch
Unabhängigmachung der Finanzgerichte und Feſtlegung der Unabſehbarkett der in der Finanz-

richtsbarkeit tätigen Richter zu ſichern, ſowie durch
erweiterung der Rechte der Steuerpflichtigen im
Aeuerveranlagungsverfahren.

Jm Zuſammenhang mit der bevorſtehenden
Suergeſetzgebung iſt die gegenwärtig außer Kraft
Kehte Vermögenszuwachsſteuer end-
gultig aufzuheben.

Grube Leopold, A.-G. in Cöthen. Der General
relter der Grube Leopold A.-G., Herr Dipl.Berg
i Karl Fertig, begeht am 1. Oktober ſein
hriges Dienſtjubiläum bei der Firma.

Bernburger Saalmühlen in Bernburg.
Die Geſellſchaft erzielte in dem mit dem 30.

Juni endenden Geſchäftsjahr 1926-27 einen Be-
triebsüberſchuß von 382,001 (348,574) Mk. Nach
Abzug der Handlungsunkoſten von 292,417
(272,431), der Abſchreibungen von 22,500 (21,150)
und der Hypothekenaufwertung von 11,386 Mk.
verbleibt einſchließlich Gewinnvortrag ein Rein-
gewinn von 56,996 (49,933) Mk. aus dem, wie
gemeldet, eine Dividende von 10 (0) Proz. ausge
ſchüttet werden. Jm Geſchäftsbericht wird u. a. aus
geführt, daß wiederum ein ſcharfer Wettbewerb
der Mühlen untereinander herrſchte. Lohnende
Mahllöhne ſeien nicht zu erzielen. Der Betrieb
verlief im, allgemeinen normal. Jn der Bilanz
ſtehen Waren mit 354,454 (267,864), Debitoren
mit 343,605 (257,975) Mk. Demgegenüber erſchei-
nen auf der Paſſivſeite Kreditoren mit 160,281
(181,193) Mark

Funahme der Spareinlagen.
Ende Juni 1927 verfügten die preußiſchen Sparkaſſen

über ein Einlagenkapital in Höhe von 3,518 Milliarden
Mark. Seit Jahresanfang ſtellt ſich der Zuwachs in
den einzelnen Gruppen der Fremdkapitalien auf ins
geſamt 723,5 Mill. RM.

Von dem geſamten Einlagenzuwachs entfallen 83,6
Proz. auf die reinen Spareinlagen, die geringſte Steige-
rung iſt bei den Scheck- und Giroeinlagen feſtzuſtellen.
Von den Leihgeldern bei Banken Mitte 1927) entfallen
68,9 Mill. oder 46,8 Proz. auf Guthaben bei der eigenen
Girozentrale, 36,3 Mill. oder 24,6 Proz. auf Guthaben
bei anderen öffentlichen Banken, 8,6 Mill. oder 5,8
Proz. auf Guthaben bei Privatbanken. Die eigenen
Mittel der Sparkaſſen, die Rücklagen, ſind in dem erſten
Halbjahr von 80,5 auf 115,4 Mill. geſtiegen.

Getreide-Weltmarktpreiſe.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne, Welt-

marktpreife, umgerechnet in Reichsmark.
Chicag o, 23. Sept. Weizen loko Nr. 3 Hard

winter 197,80, loko Nr. 2 gemiſchter 196,70, per
September 195,20, per Dez. 200,50--200,90; März
205,60--205,70. Mais loko Nr. 2 gelber 161,20
loko Nr. 2 weißer 161,20, per Sept. 158,30, Dez.
161,20, März 165,80. Hafer loko Nr. 2 weißer
152,10, per Sept. 135,40, Dez. 140,50, März 145.90.
Roggen loko Nr. 2 167, per Sept. 160, Dez.
159,80, März 165,35 Gerſte malting 142,70 bis
165,85

Berlin, 23. Sept. Weizen märk, 252-256,
Roggen märk. 238--242, Sommergerſte 220--265,
Wintergerſte 217——-224, Hafer 196--209, Mais 194
bis 196.

Handelsrechtliches Lieferungsgeſchäft. Berlin,
23. September. Weizen per Sept. 272, bis 271,75
Oktober 271,75, Dezember 272,50. Roggen per
September 261,50--261, Oktober 248,50, und Geld,
Dezember 244,25 Hafer per Sept. 214,50.

Kartoffelpreiſe
in Mark je Zentner: Berlin, 23. September:
Weiße 2,40--2,80, rote 2,60-—-3,00 gelbfl. 2,70 bis
3,20, Fabrikkartoffeln 12--13 Pfg. je St. Proz.

Stettin, 23. September: Weiße 2,40, rote
2,60, gelbfl. 2,70, Jnduſtrie 2,70. Hamburg,
22. September: Weiße 2,30--2,80, gelbfl. 3,
bis 3,10. Breslau, 22. September: Weiße
und rote 2,10, Fabrikkartoffeln 11--11,5 Pfg. je
St.-Proz. Köln, 20. Sept. Nierenkartoffeln

5,20—5,50, blaue 4,20—4,30, gelbfl. Jnduſtrie 3,80
bis 4,00.

Berliner Produktenbörſe vom 26. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 254-258 Viktorigerbſen 47,00-—55, 00
Roggen märk 241--244 Kl. Speiſeerbſen 27,00-—30,00
Sommergerſte 220 265 21,00--22,00Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 197—-209 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 193--195 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,0016,00

100 Kilogr. 32,75-—36,25 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,50-—34,60 Rapskuchen 16,00--16,40
Weizenkleie 14,765 Leinkuchen 22,60-—23.,90
Roggenkleie 14,50--14,75 Trockenſchnitzel mil
Raps 300 310 Soya-Schro 20,00 20.,50
Leinſaat S Kartoffelflocken 22,00 22,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,50, bei
Lieferung September Oktober- Dezember 2. Hälfte
26,25—26,50. Tendenz: Still.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. September.
Auftrieb: 818 Rinder (213 Ochſen, 221 Bullen, 268 Kühe,
46 Färſen), 320 Kälber, 829 Schafe, 237 Schweine,

Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:4344 Tiere.
Rinder, 9 Kälber, Schafe, 290 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen168-61 Kühe 3132-4232-42 Schafe2 5-67 65-68

do. 252-58 do. 425-3125-31] do. 352-64 55-64do. 344-6344-52 do. do. 445-51 45-54
do. 440-4540-45 Färſen158-611 do. 330-44
do. 531-391 do. 2150-6750-58 (4 74 765

Bullen1 58-611 Kälberl o 273-74] 75do. 250-65760-66 do. 281-85865-881 S 371-7273-74
do. 344-49 44-491 do. 375-8078-84) 3 469-7070-72
do. 41 do. 460-7468-771 S 567-6968-70

Kühe 152-655 52-55 do. 5 65-671 V l 6 3-6665-68
do. 243-5148-51 Schafe 165-67 6568 760-6363-65

Geſchäftsg ang Rinder ſehr langſam, Kälber, Schafe und
wert langſam. Ueberſtand: 180 Rinder, 30 Schafe
un 80 Schweine.

Amtliche Devifenkurſe vom 26. September 1927.

Geld BriefGeld Brief
1 Dollar 4.192 4.20 1Pfund Sterl. 20.404 20.444
100 holl. Guld. 168.08 168.42 100 italien. Lire 22.865 22.905

100 ſpan. Peſet. 73.83 73.97100franz. Frks. 16.45 16.49
100 ſchweiz. Fr. 80.835 80.995 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 68.39 58.51 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.426 12.446 Markka 10.57
100 ſchwed. Kr. 112.79 113.01 100bulgar. Leva 3.024
100 norweg. Kr. 110.69 110.91 1japan. Ven 1.948
100 dän. Kron. 112.31 112.53 1 braſil. Milrs. 0.499
100 öſtr. Schill. 59.10 59.22 100 jugoſl. Dinar7.383
100 ung. Pengö 73.33 73.47 100 portug. Esc. 20.57

Metallpreiſe in Berlin vom 26. September.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).Original Hüttenrohgint im freien Verkehr

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM

RemeltedPlattenzin k. 0,485-0, 495
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

20.61

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40-8, 60
Antimon (Regulus) 9,86 9, 90FeinSilber, ca. 900 fein 77,00 78, 00

Gebr. Unger A.G. in Chemnitz. Der Aufſichtsrat
ſchlägt für das am 30. Juni beendigte Geſchäftsjahr
1926/27 eine Dividende von wieder 8 Prozent auf die
Vorzugsaktien und von 2 (8) Prozent auf die Stamm-
aktien vor. Das unbefriedigende Ergebnis iſt darauf
zurückzuführen, daß die Geſchäftslage im vergangenen
Jahre recht mißlich in bezug auf die Verkaufspreiſe
geweſen iſt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 27. Sept.
15,625 Krieogeanleihein 143,50Allg. Dt. Credit

Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Banlw.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereimbank
Berl. Handels
Commer dank
Darmstadtdank
Dentsche Bank
Diskootoges,
Dreesdo er
AMitteld. Credit
Oveterr, Credit

Reichsdank KadelwerkeWiener Baokv, 18,00 Dit. Kaliwerke
Scawithet 418,50 Di. Maschinen
Accumulator 166,00 Di, Eisenhandei 82,26
Adlerwerke 105,00 Dynamit Nodel
Aug. El. Ges. 1681,75 E. Licht-Kratt
Aechafenburg El. Lieferung
Augeb.-NOrab. Essen Steſnk.Bacalt Fahlderg-List 1289,25

Bergmann El.
Blo.-Karlsr. lIod,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Weoggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas 182,00

50 Di. Atl. Telegr.
237,50 Dt. Luxemburg

Erdol

Harpener

Hohenlode
Hol

Lahmeyer

Farbenindustrie
Feldmühble Pap.
Melten-Guillle
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidi
Hackethal

Hansa Lloyd 7
r.

Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer

mann
Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karlsr, Mased, 23,50 do. Elektro
Klöchnerwerke
Koln-Neuessen
Gebr. Kortiog
Krauß G Co,

ba Kledeck Montao

Laurahütte 83,00
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe

Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank 138,25
Motor Deutr
Nationale Auto woNordd. Wolle
Oberdedart 1602,25
Oderschl. Koks e
Orensteio
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro SPolyphos
Rhdein, Braunk

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetiurto
Sarotti
Scheldemandel 75
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B 168,00
5 In e 979 Wenn
ehe er. tiuSchud.-Salrer r
Schuckert El. 188
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Stettin Vulkao
Stöhr Kammgaro
Thüringer Gas 130,00
Leonhardt Tiet

i 728,007 erein. Glanzst,188,50 Ver. Sehunhlabr.
1891,50 Ver. Stahiwerke

Vogel Telegr. j
Westeregeln
Zeh Waldhot

Rheinstad]
R. Wsett. Elektr.
do. Sp
Rhenania

Schwächer.
Berlin, 27. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)

Nach vorbörslich ſtärkerer Abſchwächung eröffnete
die Börſe verhältnismäßig widerſtandsfähig bei
Abſchwächungen von 1--2 Prozent. Kunſtſeide
werte litten unter ſtärkerer Abſchwächung.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 27. Sept.
Hafer gut 239--249, mittel 220--238, Gerſte gut
248-—270, Wintergerſte 236—-242, Futterweizen
286—292, gelber Platamais loko 198--204, Mixed
Mais 210--215, Wicken 260--270, Futtererbſen
250-—262, Taubenerbſen 336—362, Roggenkleie
152—-162, Weizenkleie 152—160.

Hallische Börse v. 27. September
(In Reichsmark-Prozenten.)

deute Vortag heute VortagAllg. D. Cred) 143 G Glauz. Zuck. 110 n0 Giaff. Bactr 138 d 138 b Halle Mal 155 G 165
Gew. uftdiss 9301 Haiſe Hetiet. es0 670
Landecredltd I 95 G HalleMasch. 168 0 169 b
Zörd. Banxvl 76 bBr] 80 Br. do. Röhren 700 700
Krügershall 140 G 140 o Hdbr Müh 56 b 56
Mangsteld 128,5b Gr 127,6 o Moritz Jahr 26 G 26 G
Prehi. Brnx. 210,2501 2100) Gd. jentzzch 796 80 b
Rledeck Mo. 173 o 174 G Ksb Schmied 120 B 120 B
Wersch WBi 1834 G 134 G Kördisdort?z“
Bruckd. N. 4500 G Ky ift. Hütte 62 G 62 G
Ammend. Pp 258 eb G 266 G O. Lindner 78, 756b G 7,5 b
Cröllw. Pap. 160 G 160 o SchraplKalk 76,75b Gr 76,6 G
Conn. Malz 120 o 120 o Stm. leb. 92,5 eb G 92,6 b Gr
Eilend. Katt. 96 o 95 O Vester 60eb o 60.,5b CEls. Brünner 28b0 30 G Wegelia 4H 131,25 G 130
Engeldardt 208 G 2100 noo oF.Zimmerm. 14,6b0 14,25d0] ZuckerHallel 87 G 87 G

Die halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte
wenig veränderte Kurſe. Größeres Geſchäft hatten
Ammendorfer Papier und Halle Zimmermann.
Rege Nachfrage zeigte ſich auch nach Halle Röhren
und Wegelin u. Hübner. Der Freiverkehr blieb
ohne Umſatz.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtliche Notierungen am 27. September 1927,

Weizen 254—-262, Roggen 254-260, Brau
gerſte 255—-283, Wintergerſte 230--235, Futter
gerſte 217—227, Hafer 218--223, Mais 192, Vik-
torigerbſen 50——52, Futtererbſen 21--23, Weizen-
kleie 14.50--15, Roggenkleie 15-—-15,50, Malzkeime
14,25-—-14,75, Trockenſchnitzel 11--11,25.

Die Flelſchpreſſe in Halle.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädt
ſchen Schlacht und Viehhofe e vom Montag, dem26. Sept. für 50 Kilogramm Neiſchgewicht in Goldmark:

öchſter edrig. häufigſt. Gefriers att ung en Preis Preis fleiſch

HOchſen 100 50 95 55—61Bullen J a i 100 94 98Kühe 100 50 93Jungrinder 98 90 90 SMaſtkälber 7 7 erSaugkälber 23 120 859 141 SLämmer, Maß 7 5ammel S u ne 110 SS afe J J 98Schweine
einſchl. Mittel
und Geſchlinge 83 85 92

Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Chromo
Cröllw. Papier
Dorteld
Gautzxsch Kmg
Glauz. Zucker
Hall Zimmerm 14,25 Mansfeld
Halle Zucker 89,00Meeran. K. Sp.
Hartmann 30,00 Nordd. Wolle
Ladkr. Leipzig I PenigerMase
Loz. Baumwo

Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.

00Pittler Masch

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlig 26 —1,281 Außig 26 36 07
Trotha 26. -1,92 d Dresden 26. --1,10 10
Bernburg 28. 1,16 02 Torgau 26. -0,92 22Calbe, O.-P. 26. 1.61 o Wittenberg 26 2,28 10

Unterp. 26. 82 02 Rohian 26 -1,51 07
Grizehne 26. 85 o2 Aken 26. -1,61 09

Havel Barby 26. -1,60 02Brandenburg Magdeburg 26. -1,24 06Oberpegel 25. -2,20 05 Tanger IUnterpegel 25. -1,83 06 münde 26. -2,14 06
Rathenow Wittenberge 26. 2,01 13Oberpegel 25. 01 Lenzen 25. -2,04 07
Unterpegel 25. 1,34 o1 Dömitz 26. 1,38 11

Havelberg 25. -2,62 01 Darchau 24. -1,0210

Berliner Börsenkurse
vom 26. September.

e lerun en für Aktien ung Anleihen verstehen sſeh In
a ensmark r 100 Retchsmark““; für auf Papiermark lautende

en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Sekennzeſchnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

[25. 219. A. D. Cred. Anst. [148,25
Dt Cldanl. t. 322 95,50 96.00 Berl. Handelsges.
do t.35 93,90 93,20 do. Hyp. Bank

S 100,00 Com.- u. Privatp. 173.25
t Feichsani 27 87,50 87,60 Darmst. Nat.-B. 226, 00

m blöses.- Deutsche Bank 16
l einschl Disk. Command. 156,00oslnest. 66,00 Dresdaer Bank 180. 75
do usschliebl Hall. Bankverein 138,00

uslocungs: 16,00 15,40 Reichsbank 169,60
W Schutzg-Am 9.05 9,05 Sacheische Bank I78, o0

Eisenbahnaktien Industrleaktien
A0 t Verhehrow 165,50m 166, 00rech Szree
J wbend -Betr

zkir Hochbatfialb. Bib e
Halle. Hettst. 67,50
Ceeertaus Eb. 30.00

Sehar 8.12

annnneee

565,00

Akkumulatoren

44. r. 1er ppenh. sAdlerhütte Fee. 122, 25

Adlerwerke
4lexa eder

Ig. Elektr. Ges.do. Vrz. 66,00
Ammendf. Papier 2

Alo-Guano 7Anh. Kohlenw.d do. r 85,
Ankerwerke A.
Annabg. Steingut 59,37
Augsb. Nbg. Mfb.

Zacu e Ldw.
P. J. Bemberer ger, w. 308,00

rgmann Elek.
Berſin-Gub. Hutf. 336

do. Holzkont.
do, Karlr. Ind.
do. Masch. F.

6,30“funghbahn

Schlttahrtsaktien
re kett, ſ9,25 25ham Süd 2

en 225.75 225,50r e loyd [150,12 149,87
bschiri 7125 1162
Brauereſaktien

s s
c J D J

e

Se
es

S 8 h S

208,00 208, 00
n 297.00 295.00
n Patzenn. 425,00 422,50e BRiebeck 14775 147.80

Engelharg 7
Löwenbrauerej 228

W

3383

Disch. Steinzeug 222,00do. Tel. u. Kab. 103,00

do, Ton- u. Stz. 146,50
do. Wollwaren 56,50 568,00
do. Eisenhdl. 82,0063,00
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 139,00
Donnersmarckh. 119,00
Doering&Lehrm. 57,00 57,00

Eilenburg Kattun 2
EintrachtBraunk. 173,00
Eisenb.-Verk.-M. 125,75 129,50
Eisen Velbert

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 275,25
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C. 141.00
BuderusEisenw. 105,75
Bürstfbr. Kränzl 64,50
Busch Opt. Ind. 109.25
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon 98,00 101,00

Calmon Asbest
Capito KleinCaroline Braunk. 203, 00
Carton. Loschw. 121,75
Charl. Wasserw. 139,00 139.,25
Chem. F. Buckau 127,00
Chem. F Grünau 93
Chem. v. Heyden 131,87

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork 120,00
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei 138,50
Cont, Caoutch 115,25
Corona Fahrr. 73,00
Cröllwitz Papier I1860,50
Daimler Motoren 118,00
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt
do. Babcock
do, Erdöl A. O
do, Fenster gi
do. G. u. S
do. Gubstahl

do. 11148,00do abel
do. Kalivk.
do. Linoleumw.

do. Maschinen
do. Post-u. Eis
do. Schachtbau 114,00 116,60

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 120,00 119,00

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guflleaume 136,00 138,00
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 147,00
Friedrichshütte
R. Frister Co. 112,00 111,50

163!50 Fröbeln Zucker 393,060

Gaggenau
Gebhardt Co.
GOGebhardt&König 00
Gelsenkirch. Berg 150,00 150,00
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
85,00 65,50 Oladbach Wolle

Glauziger?uecker
Glockenstahlw,
Gebn, Goedhbardt

214,50

o. Spiegeigias 67,00 67,50

Eisenmatthes

Th. Goldschmidt 127.75
Hallesche Masch. 169,00 168,00
Hammersenu. Co. 165,25
flannov. Masch. 107,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 689,12 89,25
Harkort Bergw 28,50
Harpen Bergbau 200,687
Hartmann Masch. 30,75 Luckau u. Steffenn
Heckmann A. G. 79,00 Lüdensch. Met. 108,00 o0
Hedwigshütte 115,75 Lüneb. Wachsbl. 94,00 94,00Hildebro Mühlen 658,00 58,00 Magdeb. GOas o. co 00
do. kioizind. 8650 a beregwerk 14,80 114,50

Hiigers Verzk. v do. Mönlen 127,25 129.00Hiliewerke 78 6 Mannesmannröh. 170,50 170.25hiipert Masch. 789 Mansteld A.-G. 27,50 127,12
Hirsch Kupfer 110,0 Maschfb. Buckau 161.75 16175
fHrschb. Leder 120,00 m Kappeil 11622 1162-
Hoesch Stahlw. o MeeraneKammg.
Hoffmana Stärke a Niederlaus. Kohl. 168,00
Hohenlohewerke 23,87 7Hotelbetriebsges. 178.00 Nordd. Wollkäm 164,00

Oberb. Ueber Z.HubertusBraun k. 138,75HumboldtMasch. 40,75 Obsch. -Eisb.-Bd. 80

Humboldt Mühle 76,00 76,00 a W 99,00
je Bergbau 248.00 ine du tOeking. Stahl 42,00156,00a o 170.25 Orenst. Koppel 132,50 133,00
Jalieh 2ueker S vie rer 3057Ostwerke 398,75
Kahla Porzellan 108,75 Phönix BergbauKaliw. Ascherslb. 167,50 Braunk.
Kalker Masch. 68,25 PinitschKarlsruhb. Masch. 24,00
Klöckner-Konz. 156,50
Köln-Neuess, B. 175,75
Köln. Gas 110,12Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 88,00Körtings Lieka. 121.00

Kyfhäuserhütte 66,12
Lahmeyer Co. 180,25
Laurahüite 62,62Leipz. Immobil. 177,25 116.60
Teipa, Landkratt 116.00 112.25

Leipz. PianoZzim. 146.,75
beonhacdBraunk. a
Leopoldsgrube 101.00 1
Lind. Eismasch. 155,50 1
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 297,00
Lingel Schuhfbr
Lingner- Werke 114,00
L. Loewe Co. 283,50

119,00

Plauen Spitzen
do, Stickerei

Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr. 126,87 Sdo. V.-A. 88,25 689,50
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spiun.
Reichelt Metali 91,00
Reisholz Papier 289 76 266.00

Ph. Rosenth. Pz. 116

Sarotti- Schokol. 168., 00

Saxonia-Zement 138,50

Schneider, Hugo 118,00
Schönebeck Met. usdo

Schubert &Salzer 366,00

Siegen-Solinger 568,12
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 294,75
Sonderm. S Stier 66,50 66,50

Spinn. Renner wen
Stadtberg., Htt. 35,00 36,
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 151,00
Stoewer Nähm.

18,00 119,o0t. 12100Teichzräber
Telefon Berliner 85,00 00Teutonia Misb. 185,25 188, 25
Thür. Bleiweitfb. 51.50 61.75

do. El. u. Gas

Reiß MartinRhein. Braunk. 241,75
Rhein. Chamotte 79,50 79,

do. Elektrizität 168,00
do. Maschinen s e
do. Spiegelgl. 189,00

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw 163,00 153,00
do. do. Sprgst. 111,00
Rheydt Elektech. 3.,
A Riebeck Mont. 17,

60,00

00
00

D. Riedel
ockstroh-Werke 116,50 116,50

00
00

50,00 161,00
142,00 141,25111,00 Ttuchenbe. Zueic S

Triptis Porzellan 81,75Tulſifabrik Flöha 101,00 101,50

v 730thaniawerk woS rirzerporu. c 122, 00 122. 00

do Jutesp. Lit. B III 50 e
do. Laus. Glas 130,12 130,87
do. Mark. Tuch 668,37 66,25
do. Port. Zem.

Schimischow 234,75 234,75

79,6776,25V. ShuhfBern W.
do. Smyrna- T. 139,00 136,00
do. St. yp& W. 229,00

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. un
Volks Aelt. Porz. 61,75 651,75
Vorwhl. Portl.-2 180,00 180, 00

WVandererwerke 245,25 250,00

e 150,00 150,50egelin Hübno.Wsch.-Weißenk. vor vo

Vesteregeln Alk. 179,00 179,00
Wissner Metall 138,00 138,50
Wittener Guß 73,00 62,00
Wittkop Tiefb. 137,00 136,00
Wolf, R. 53,00 83,00
Votan- Werk 39,50 39,00

139,00 138,25Wrede Malz
Wunderlich &Co 143,50 148,50

170,00 171 00Zeitzer Masch.
Zellstoſf. Verern. 166,00 166,00

61,00 62,00 do. Waldhot 311.75232,00 233.00 i 812 50

2

Roddergrube 550 c

Rositzer Braunk. 7
Rositzer Zucker 81

Rütgersw. A.-G. 95,
33 T 838

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.

s S s
SauerbreyMasch. 74,00

e

Scheidemandel 26,50
S

t

Schomburgsöhn.
G t o

Schuckert Co. 202,50

Sinner A. G.

Sprengst. Carbon 112,00 116, 00

70,60 70,

Stollberger Zink
Strals. Spiel

Zimmermann W. e



Für Klein Ameigerr gi eu Wort
derechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ieberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
AnzeigenAnnahme 10 Uhr vormittags

e n9
gfift ei ſcientit
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Die Bezugsquittung iſt
einzuſenden rRecht auf eine Freianzeige bis zu 10 vent

monatlich

mit dem
Bezieher b u

Offene Ste e

e W e G oG 3 c e
Jn einem halliſchen größeren

an die Expedition dieſer Zeitung.

e

bietet ſich für intelligenten, ſtrebſamen

o Kaufmann 9
mit Organiſationstalent, im Alter zwiſchen 25 und 230 Jahren, Gelegenheit zu gutem Vorwärtskommen. 0

Ausführlich gehaltene Angebote unter F 24040

Unternehmen

e Wo e S W e e Wer 8e S e c e e SDachdecker
Hermann Wolf, Gröbers.

CTillalleiter geſucht

welcher Kaution ſtellen, z
Geſchäftsladen in tet ageund Stallungen für 4 v
6 Pferde nachweiſen kann.

0

Off. erb. unter C 797/27 an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort eine

Abelterfumile
mit einigen Hofgängern (Mädchen) zu Akkord-
arbeiten. Lohn nach Tarif. Es kommen nur
Leute mit guter Geſinnung in Frage.

J. Reiche, Rittergut Cannawurf
bei Heldrungen a. d. U.

Suche per 15. Oktob. d. J.
evtl. früher einen tüchtigen,

ſelbſtändigen

Bäckerder auch Feinbackwaren mit
herſtellen kann. Alter über

ahre. Angeb. mit Lohn
I 15208 a. d. Exp. d. Z.

25

Suche zum 1. Oktober oder ſpäter einenverheiratete fleißigen und ſoliden

Kutſcher
Gedienter Kav. oder Art. bevorzugt.

M. Reich, Schloß Vockſtedt in Voigtſtedt
bei Sangerhauſen (Thüringen).

Verheirakeken

Geſchirrführer
mit Hofgängern, Lohn nach Tarif, ſucht zum
1. Oktober.

Domäne Peukendorf b. Ebeleben (Thüringen).

Bäckerlehrling
Bäckerei und Konditorei
für ſofort geſucht.

Offerten mit Lebenslauf unter
J 24021 an die Expedition

dieſer Zeitung.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun et Abonne
mentsquittung für laufendenMonat erfolgt die nen e Aufnahme

einer „Kleinen r bis zu 10
en Jedes tere Wort koſtet
t rn elten als Worte, fettruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
Per evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiant der Anzeige

für

vorſedende Vergünſtigung
rt auf Anzeigen gewird a 7

ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Ein bei Hobel- u.
Sägewerken ſowie
Schreinereien uſw.
beſtens eingeführter

Vertreter
zur Mitnahme einer

konkurrenzloſen
Hobelmeſſerſchleif-

maſchine gegen hohe
Prov. geſucht. Ang.
u. W Sch an

J. Danneberg,
Frankfurt a. M.

Roßmarkt 7.

Jungen
Bäcker und

Konditorgehilfen
ſtellt ein. Zeugn. u.
Lohnanſpr. einſ. an

Bruno Altmann,Wansfeld (Stadt).

Tüchtiger
Bäckergeſelle

der in Brot und
Weißbäckerei erfahren
und ſelbſtändig vor
dem Ofen arbeiten
kann, wird ſofort in
Dauerſtellung geſucht.

Stübner,
Bäckermeiſter,

Borau, b. Weißenf.
Schulentlaſſener

Tüchtigen

riſchler
ſtellt ein

Friedrich Peileke,
Halle, Geiſtſtr. 24/25.

Jungen
Schmiedegeſellen
der gut Hufbeſchlag
kann, ſtellt ſofort ein
Schmiedemſtr. Herbſt,
Reinsdorf b. Lands-

berg

Knabe als
Kontorburſche

geſucht. Nur ſtreb-
ſamer Zunge, der
rusbildungsfähig
und weiterkommen
will, wird eingeſtellt.
Selbſtgeſchrieb. Ang.
mit Lohnanſpruch u.
3 24038 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger
Herrenfriſeur

welcher Damenfriſier.
erlernen möchte, geſ.
Off. u. D 1472 an
die Exp. d. Ztg.

2 Wirtſchafts
gehilfen

älter. n. jüng. Land-
wirtsſöhne, für jede
Arbeit, auch Ge-ſpann, zu ſof. oder
1. Okt. bei gut. Ein
kommen ſucht

Rittergut Crayne,
Kr. Guben.

Suche f. ſof. einen
tüchtigen

jungen Mann
für kleine Landwirt-
ſchaft bei Familien-
anſchluß. Lohn nach
Uebereinkunft.

Oswald Seiler,Bedachungs zgeſchäft,

Shatſwrg Bahnſtat.
Kötzſchau.

Jüngeren
landw. Arbeiter
zu Pferden ſucht

Gutsbeſitzer
Thilo Köhler, Zſcher-
nitzſch bei Schmölln,

Thüringen.

Junger, fleißiger
Hotelhausdiener

für Bahndienſt und
alle ſonſtigen Arb.
ſofort geſucht.

Hotel Wältz,
Bad Salzungen,Thüringen.

Junger
Brotkutſcher

geſucht. Perſönliche
Vorſtellg. erhet. Max
Frenzel Nietleben

Schulhof 21.

iſt

Anwe für Land-

wirtſchaft ledigen
Geſchirrführer

9 M. Wochenlohn)
2 Mädchen

(9 M. Wochenlohn)
bei freier Beköſtig.
Zu melden in der

Bäckerei Wörmlitz
bei Halle, Nr. 26.

Knechte

und Mädchen aufs
Land, Mamſells,

in Alleinmäd-S en ſucht
Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Zwei ledige
Knechte

ſtellt noch ein
Fritſche, Lebendorf

bei Könnern.

Ledigen

Knecht
u. landwirtſchaftlich.

Arbeiter
ſucht ſofort.

Schauſeil, Döcklitz
bei Querfurt.

nechte, Bur
ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 1

Suche ſofort oder
zum 1. Oktober einen
Schweizerlehrl.

Lohn nach Ueberein-
kunft. Thomas Bri-
moth, in Kloſterode

bei Blankenheim
Kr. Sangerhauſen.

Kräftiger

öchweizer
lehrling

der Luſt und Liebe
z. Beruf hat, findet
Stellung bei

Paul Heinz,
geprüft. Oberſchweiz.,

Gabrechten,
Bad Saſſendorf,

Kr. Soeſt i. Weſtf.

Glaſerlehrling
ſucht unter günſtigen
Bedingungen

Otto Sander,
Schkeuditz.

1. Oktober geſucht.

Fräu
für Stenographie und Schreibmaſchine aus
gut bürgerlichem Hauſe

Gefl. Angebote unter
H 24042 an die Expedition dieſer

lein
ſofort oder zum

Zeitung.

Dame
mit höherer Schulbildung

in Kurzſchr. und Schreibmaſch.
vollkommen, mitlangfähr. Erfahrung.
in techn.-wirtſch. Betrieb,
wechſel uſw. bald geſucht.
mit Gehaltsanſpr. und Empfehlungen
an Zentral- Verband der Preuß.
Dampfk.Ueberwachungs- Vereine
Halle, Schließfach 280.

ſehr

für Brief-
Angebote

Jüngere
Stenotypiſtin

(Anfängerin) f. leichte
Bureauarbeiten geſ.
Off. unter N6193
an die Exp. d. Ztg.

Junge
Friſeurin

geſucht. Off. unter
D 1471 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeuſe
ſofort geſucht.

Aug. Barth,
Damen u. Herren-

Friſeur,
Sondershauſen, Th.

Beſſeres, zuverläſſ.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
erfahr. im Kochen u.
allen Hausarbeiten,
mit guten Zeugniſſen
aus Herrſchaftshäuf.,
zu ſof. geſucht. Frau

Obering. Dühne,

Ehrliches
verläſſiges,
und älteres

Alleinmädchen

mit nur beſt. Zeug
niſſen in ländl. Pri-
vathaush. (2 Kind.)
geſucht. Angeb. mit
Anſpr. erbeten unter
A 15182 an die Exp
d. Ztg.

und zu
kräftiges

Zum 1. 10. ehrlich.,
anſtändiges

Mädchen

welches ſchon gedient
hat, geſucht. Halle,

Uhlandſtraße 3, I.

Suche zum 15. Okt.
ein anſtänd., fleißig.,
vor allem ſolides

Mädchen
aus guter Familie,
welches in allen Ar-
beiten erfahren iſt u.
etwas kochen kann.
Dasſelbe muß flott
rechnen können, da
es in meinem Ge-

Suche zum 1. Okt.
beſſeres, junges

Mädchen

welch. mich bei allen
vorkommenden Arb.
unterſtützt. Fam.An-
ſchluß. Schlicht um
ſchlicht. Off. unter
D 1473 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Nov.
zuverläſſiges, kinder-
liebes

Mädchen
welches ſchneidern
kann u. gut. Zeugn.ſchäft mit tätig ſein hat

muß. Waſchfrau und
Hilfe vorhand. An-
gebote, wenn möglich
mit Bild und Zeug-
nisabſchriften an
E. Rahnis Eiſenach,

Thüringen,
Kantine Fahrzeug-

fabrik.

Wegen Erkrankung
meines jetzig. Mäd-
chens ſuche ich per
ſofort ein ſelbſtänd.,
ehrliches und kinder-
liebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
Gefl. Offerten mit
Bild u. Zeugn. er-
beten an
Frau C. Buchwald,

Jlmenau, Thür.,
Bergſtraße 15.

Ordentliches

Mädchen
für ſofort geſucht.

Richard Kühn,
Bäckerei, Saalfeld(Saale).

Suche für ſofort
Mädchen

in d. Landwirtſch. od.

Wirtſchafts
gehilfen

unter 18 Jahren
Kappe, Traun
Triptis, Thür.

nicht
W.

bei

Junges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 ehr,
wird zum 1. Oktvber
f. eine Gaſtwirtſchaft
geſucht.

Angeb. erbet unter
A 15185 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wiſſen öie

Siehe Jnſerat in

ſchon

dieſer Nummer!

Suche zum 15. Okt.
Alleinmädchen

(24—-30 J.), anſtänd.,reinlich, fleißig, für
Haushalt mit einjähr.
Kind nach Neuröſſen
bei Merſeburg. Be
werbungen ſofort an
Dr. Schunck, Solln 2Halle,

Henriettenſtr. 12, I.
Fernſpr. 234 75.

bei München,
Lindenallee 41.

m durchaus zuverläſſiges

geſucht.
gegen Lohn.

gebote erbeten unt.
dieſer Zeitnng.

arbeit und einfacher Küche Bedingung.
A 15213 an die Exped.

Mädchen
geſund und arbeitsfreudig, welches ſich in
Haushalt und feiner Küche gründl. ausbilden
möchte, in höheren Beamtenhaushalt (3 Perſ.)

Anfangs ſchlicht um ſchlicht. ſpäter
Vorkenntniſſe in einfacher Haus-

An-

Einf., jung. 16jähr

vom Lande, zum
1. Oktober geſucht
Halle, Wilhelmſtr. 43

Sauberes, ehrlich.,
fleißiges

Mädchen

bis 16 Jahre, wird f.

n e z.1. Ott., evtl. 15. Okt.,
geſucht. Zu melden
mit Bild u. Zeugn.
Frau Johannaugſten,
Falkenberg, Bezirk
Halle, Friedrichſtr.,

Konditorei u. Caféé.

Ein jüngordentl.,

Mädchen

ſucht für ſofort
Albin Stephan,
Nieder-Eichſtedt
(Kr. Querfurt).

Tüchtiges
Mädchen

ſolid, ehrlich,
und kinderlieb,
1. Okt. oder
geſucht. Zu
mit Zeugniſſen

Frau Dickmann,

ſaub.
zum

ſpäter
melden

bei

Halle, Reilſtr. 75, III

Suche für ſofort kin
derliebes, zuverläſſig.

jüngeres
Mädchen

zur Beaufſichtigung
zweier Kleinkinder f.
den Nachmitt. Frau
Studienrat Heiland,
Halle, Franck.-Stift.

Pädagogium.

Jung. Mädchen
wird bei Fam.-An-
ſchluß in klein. Ge-
ſchäftshaushalt geſ.
Off. erb. A. Kurth.,
Wurzen i. S., Dom-
gaſſe 11.

Ordentliches, fleiß.
Mädchen

zum 1. Oktob. geſ.
Holzweißig, Halle,

Zwingerſtraße 20, III

Erfahrenes
Mädchen

oder
Stütze

Kochkenntn., ſucht
guter Entlohng.

Frau Rechtsanwalt
Hannß, Merſeburg,

m.
bei

Meuſchauer Str. 5.

Suche zum 1. Oktober
oder ſpäter ein

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,

Frau „or Siegert,
eipzig S 3, voſtlag.

Junges, zuverläſſ.
Mädchen

in dauernde Stellg.
zu ſofort oder ſpäter
geſ. Solche, welche
ſchon in Gärtnerei-
haush. tätig waren
und Luſt oder etwas
Kenntniſſe in Binde-
rei haben, bevorzugt.
Ausführliche Offerten
erbeten an Frau M.
Oſchmann, Gärtnerei,
Großörner b. Hett-

ſtedt (Südharz).

Jn Küche u. Haus-
arbeit erfahrenes

Mädchen

zum 1. Nov. geſucht.
Waſchfrau vorhand.
Frau Dir. Palme,

Wirges (Weſterwald).
Für Geſchäftshaushalt wird ein arbeit

ſames, ſolides

Hausmädchen
zum 1. Oktober geſucht.

Fr. W. Ainne, Arnſtadt i. Thür., Ried 5.

Für einen guten Haushalt in größ.
induſtriellen Ort der Lauſitz wird zu
baldigem Antritt geſucht ein evang.

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren, neben einer
vorhanbenen Köchin. Es wird ge-
währt neben den Reiſekoſten ein hoher
Lohn und ein jährlicher mehrwöchiger
Urlaub. Bei Bewerbung iſt früheſter
Eintrittstermin anzugeben.
bote ſind zu richten an

Frau Generaldirektor Dr. Heubel,
Annahütte (Niederlauſit).

Ange-

hht.

S

8

5
s

M Hllsmüdchen
ür ſofort oder bis 1. Oktober ſucht

Frau Fabrikant Bertha Klemm, Schmalkalden
in Thür. Weidebrunner Landſtraße 36

Zuverläſſiges, erf.
Hausmädchen

z. 1. Olt. für Arzt
haushalt auf dem
Lande, Thür., geſ.
Vorzuſtellen bei
Kunzemann, Halle,

Auguſtaſtraße 14, II.

900000000000
Kinderliebes, tüchtig

Hausmädchen
zum 1. Oktob. nach
Plauen (Vogtl.) geſ
Näheres Halle (S.),
Keue Pronlenade s.
2000060000000

Suche für ſofort
kinderlieb., ehrliches,
tüchtiges

Hausmädchen
Etwas Erfahrung im
Kochen und Nähen
erwünſcht.

Heiland,Stud.-Rat
alle. Franckeſche

Stiftg., Pädagogium.

Ehrliches, ſolides
Hausmädchen

für Haushalt, mit
einem Kind bei gut.
Behandlung u. Ver-
pflegung für ſofort
geſucht. Angeb. mit
Bild und Anſprüchen
erbeten an
Frau H. Meuſchner,

Lichtenſtein-C.

Suche für Z3-Perſ.
Haushalt zum 1. od
15. Okt. zuverl. ſaub

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
und möglichſt mit
etw. Nähkenntniſſen.
Frau Dr. Patzſchke,
Halle, Mozartſtr. 12

Suche zum 1. Okt.
ein tücht., kräftiges

Dienſtmädchen

Frau Bäckerm. Roſt,
Halle, Delitzſcher

Straße 11 a.

das melken kann, für
Landwirtſchaft mit
Familienanſchluß.

Angeb. erbet. unter
Hermann Kellner,

Thierſchneck,
Poſt Camburg

Suche zum 1. Oktober
beſſeres, junges

Mädchen

für ſämtliche im Be
amtenhaushalt vor-
kommenden Arbeiten
bei Familienanſchluß
und kl. Taſchengeld.
Frau Fritſch, Elſter-
werda, Bez. Merſe-
burg, Hauptſtr. 12.

Jang. Mädchen
17 J., zum 1. Okt.
für die Gaſtwirtſch.

geſucht.
Lützen, Schützenhaus.

Ein zuverläſſiges,
in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erf.

Mädchen
ſucht zum bald. An-
tri“ bei hohem Geh.
O. Lehmann, Land-

wirt, Braunrode,
Stat. Hettſtedt.

Suche z. 1. Okt. ein
Mädchen

in d. Lan. wirtſchaft,
welches alle Arbeiten
verrichten kann, im
Alter von 16 bis 18
Jahren, b. Feiien-
anſchluß.

P. Heinichen,
Döbrichau,

b. Camburg (Saale),
Thür.

Aelteres, beſſeres
Mädchen

mit gut. Zeugniſſen,
welches nähen und
plätten kann, für
herrſchaftlichen Haus-
halt von kinderloſem
Ehepaar zum 1. Okt.

geſucht. Halle,
Königſtraße 22, pt.

Such
junges Mädchen als

1. Okt. ehrliches, zuverläſſiges

ütze
aus guter Familie für Haushalt und Geſchäft,
welches möglichſt ſchon in ähnlicher Stellung
war. Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften an

Konditorei Otto Gräſer,
Schleuſingen (Thüringen)

Selbſtan dige S

ältere
perfekt im Kochen und Backen,

Stase
ſowie allen

Hausarbeiten u. Waſchen, für Villenhaushalt
geſucht. Zweitmädchen vorhanden. Angebote
unter Beifügung lückenloſer
auch Bild nach Ernſtiſtraße 1,

Zeugniſſe evtl.
Gotha, Thür.

Geſucht von berufs-
tätiger Arztwitwe z.
15. Okt. ſehr kinder-
liebe

Stütze

(Mädel 6 J., Junge
4 J. alt). Lege Wert
auf ſelbſtänd., um-
ſichtiges u. ſparſam.
Wirtſchaften. 4 Zim.
u. Küche. Kochen u.
Plätten. Waſchfrau
vorhand. Bitte um
lückenl. Zeugn., Ge-
haltsanſpr., ſelbſtge-
ſchriebenen Lebensl.,
Geſundheitsatteſt und
neues Lichtbild. Per-
ſönliche Vorſtellung
erſt nach ſchriftlicher
Vereinbarung.

Frau Dr. Bickel,
Halle,

Am Kirchtor 27.

Einfache Stütze
möglichſt aus kleiner
Landwirtſchaft zum

1. Oktober ſucht
Gutsbeſitzer Chriſtel,
Wörmlitz b. Halle,

Hauptſtr. 7.

S

Tücht. Köchin
mit langjähr. Zeug-
niſſen für größeren
Villen haushalt zum
1. oder 15. Oktober
geſucht. Frau

Fabrikbeſ. Kutzer,
Leipzig-Stünz,

Thielmannſtraße 200.

Köchin oder Skütze
die völlig ſelbſtändig kochen kann und in
kleinem, kinderloſen Landprivathaushalt (2 Per-
ſonen) häusliche Arbeiten mit übernimmt,
wird zum 1. oder 15. Oktober geſucht. Angebote mit Gehaltsforderungen und guten

Zeugniſſen erbeten unter A. 15183 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kleinrentner
50 J., guter verträgl.
Charakt., angenehm.
Aeußere. mittelgroß,
mit Einfamilienhaus
in ſchönem Land-
ſtädtchen. Kr. Bitter
feld, ſucht einfache
Kleinrentnerin oder
Kriegerwitwe ohne
Anhang, mögl. vom
Lande oder Klein

ſtadt, als
Wirtſchafterin

Ausführl. Off. mit
Anſprüchen mögl. m.
Bild unter E 24039
an die Exp. d. Ztg.

Frauen und
Mädchen

zum Kartoffelleſen b.
25 Pf. Stundenlohn,
Mittageſſen, Bahn-
entſchädig. u. 5 Pfd.
Kartoffeln ſucht

Artur Mittag,
Gottenz b. Gröbers.

Tägliche ſolide
Aufwartung

geſucht. Meldung
Frau Konſ.-Rat

Kämmerer, Halle,
Schillerſtraße 2.

S

Herrenfahrer, 25,

u Führungeines frauenlo ſ. land
wirtſchaftl. Haushaltz

ältere Frau
ohne Anhabote unter D.
poſtl. Abterode, Thr,

am Meißner,

Suche zu15. 10. einen h
Haustochter

Familie.
um ſchlicht,m. Familienanſchluß,

Bismarchte a
e

Junges Nädchen
findet

Lehrſtelle

in Damenfreie Koſt Ware
Olga

Ehrliches, olid
Mädchen als W

Verkäuferin
geſucht für Kolonial

Automohll

warengeſchäft. Halle,
Merſeburger Str. 46,

ellengeſuche

Weſſter!!
F. 1. 3a und 3h,

ſucht Aushiifs-Fahrtätigkeit, auch
nachts und Sonntags, gegen mäßige
Vergütung. Adr. Anforderung unt.
D 1405 an die Expedition d. Ztg.

Buchhalter
ſucht ſtundenweiſe

Veſchäftigung
bei gewiſſenh. Arbeit.
Off. unter D 1463 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Nachtſchutz
beamter

ledig, ſucht Stellung.
Langjähr. gut. Zeug-
niſſe. Off. unterU 24033 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Väckergeſelle
ſucht Stellung, perf
in Konditorei und
Ofenarbeit. Angeb.
erb. unter B 4110
an die Exp. d. Ztg.

Flotter
Kaffee-Kellner

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung, 28 J., gute
Garderobe. Kaution
vorhanden.

E. Münchner,
Kellner, zurz. Kaſſel,
Frankfurter Str. 72.

Hoteldiener
tüchtiger, zuverläſſig.
Wortier, Nachtportier,
Kondukteur, Franzöſ.
ſprechend, b. Zeugn.,
ſucht Vertrauenspoſt.
in gutem Haus.

Gg. Bronner,
Höllſtein,

St. Steinen (Baden).

Ledig. Beamter
32 Jahre alt (Einj.-Schein), 1a Zeugn.,
firm in Saatgut-,
Weide- und Rüben-
wirtſchaft, vertraut
m. ſie landwirtſch.
Maſchinen, einſchließ-
lich Motorpflug, ſucht
Stellung auf größ.
Gut als
Inſpektor oder

1. Verwalter
zum 15. Okt. od. ſpät.
Angeb. mit Gehalts-
angabe an Georg
Knauer, Misburg b.
Hannover, Am Bahn-
hof 19, I.

Landwirt und
Forſtmann

vielſeitig, langjährige
Erfahrung, kautions-
fähig, ſucht Vertrau-
ensſtellung. Angeb
erb. unt. A 15187 an
die Exp. d. Ztg.

Verh., geprüfter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Jan. zu
beliebigem Viehbeſt.
Dauerſtellung. Bin
a r u. pünktlich,
i. Fach groß geword.,
gut. Zeugn. u. Empf.Werte Ang. nd zu
richten an

Paul Heinz,
gepr. Oberſchweizer,

Gabrechten,
Bad Saſſendorf,

Verheirateter
Schweizer

ſucht z. 1. 10. Stelle
mit Wohng. Gute
Zeugn. vorh. Off. an
Germey, Wansleben

(Bez. Halle), Eis-
dorferſtraße.

Junger
Chauffeur

gel. Autoſchloſſer,
zum 1. Okt. Stellg,
auf Privat u. Reiſe
wagen. Führerſchein
1 und 3b. Geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
Off. unt. N s6191 au
die Exp. d. Ztg.

Junger, zuverläſſ.
Chauffeur

m. Führerſchein 2 nu,
3 b, ſuchr Stellung,
Angebote an
O. Handke, Ragöſen,
Poſt Hundeluft, Anh,

Chauffeur

26 Jahre alt, mit
Führerſchein Kl. 2
3 b, ſucht Stellung
Angebote erbeten an

Friedrich Blank,
Mittelfiſchach OA.,
Galldorf (W ttba.)

Verh. herrſch.
KutſcherChauf.
ſucht für 1. Oktober
Dauerſtellung. Bin
38 J. alt, Frieden
kavall., Offiziersbrſch.
gew., guter Fahrer,
Reit. u. Pferdepfleg,
auch im Einfahr.
Pferde bewand., ſow.
im Servieren verfett.
Beſitze Führerſch. 3b.
Gute Zeugn. Angeb,

Kutſcher Brüchner,an
Liebenburg a. Harz.

Junges, ehrliches
Ehepaar ſucht zum
15. Nov. oder 1. Dez-

Hausmanns-
ſtellung

wo Wohnungstauſch
nicht erforderlich iſt.
da Betr. an ausw.
kommt. Am liebſten
wo Mann noch mit
arbeiten kann, viel
leicht als Bote oder
dgl. Off. an d. Exp.
dieſer Zeitung unter
G 24019.

Jung., kräft.
welches ſchon in beſſ
Haushalt tätig war
u. etwas im Nähen
bewandert iſt, ſucht
zum 1. C Okt. Stellung

alsAlleinmädchen

Angebote erb. Hilde
gart Heinrich Bhf.

Mansfeld.

Suche zum 15. Okt.
Stelle als

Alleinmädchen

zu kinderloſem E
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Kr. Soeſt i. Weſtf. die Exp. d. Zta.

ron Herin
und neue

in ſehr
digen.

wie m
Ein ju

Paldenbur
rollzieher

ſeht, ohne

Lerfügung

nung der
zeſchluß ſo

ſo zog da
M öbe l w

richtete
häus lid
Renſchen

Pagiſtrat
nittierten

Gaſthaus,

Tage eine

Phant

Er wi
Dieſer

zirl in
Kegabunde
heſaß, n nan

behauptet,
köntz von

daß er in
häuſern un
erſt am 1.

wat. Jnzr
feſtgeſtellt,

geboten an
im Bezirk
ſchiniſten,

Vettelns,

Haus friede

deſtraft un

niger harm
den deutſch

bezeichnet

Bo

In der
ſtation in

ParisNiz
Die Explo
der planm

Vahndam
Meter ett
Schienente

Exploſtons
und Tele
geſchleude

Nur dem

mit zwa
paſſierte, i

verhinder

der der

man ein

„Es lebe

Fröſteln

die Blät

immer k

dunkel di

um BVli
ſpannte

atmend

jeder i
heiten

vor, de



familiſhücht

u
ßörbi13. g

zansleben

Eis-
aße.

er

eur

loſſer, ſ.
t. Stellg,
u. Reiſe

hrerſchein
Geſtätzt

Zeugniſſe,
6191 au

ſeur

hein 2 u,
Stellung,

n

Ragöſen,
uft, Anh,

ZTZDZDTD

Stellung

n vperfekt.
erſch. 3b.

Angeb,
Brückner,

a. Harz.

ngstauſch
rlich iſt.
n ausw.

liebſten

Mädch.,

in beſſ
tig war

Nähen
t, ſucht
Stellung

dchen

Hilde
Bbf.

ld.

15. Okt.
la

den
m Ehe

einem

Halle;
üche, kl.

Angeb.

036 an
3tg

eMeuer vom ne
heringsfang mit Schaufeln.

ger Oereſund augenblicklich voll von
ngsſchwärmen. Die Schwärme treten in der

rer Hichtigkeit auf, daß die Fiſcher nicht
al mit ihren udern durch däsigegetümmel urchkommen können. Die
Se können die Heringsernte mit ufeln
gil dem Waſſer ins Boot bringen. Seit 1916

nan die Fiſche nicht wieder in derartiger
age hier oben getroffen. n iſt als

cteil feſtzuſtellen, daß z. B. alle Aalkäſten voll
m Heringen ſind, die die Aale vertrieben haben
eue nicht hineinlaſſen. Die Heringspreiſe
in ſehr gefallen, während die Aalpreiſe
in
teigen.

wie man zu einer Wohnung kommt.
Ein jungverheiratetes Bergmannsehepaar in

Waldenburg (Schleſien) wurde durch den Gerichts
volzieher mit dem Hausrat auf die Straße ge-
t ohne daß ihm eine andere Wohnung zur
Lerfügung geſtellt worden war. Nach der Mei-
rung der Exmittierten war ein ſolcher Gerichts
hechluß ſowie deſſen Vollſtreckung unhaltbar, und

zog dann die Familie Stelzer mit ihrem
göbelwagen vor das Rathaus und
richtete ſich auf der Rathaustreppe
gäuslich ein. Bald umſtanden aufgeregte
genſchen dieſe ſonderbare Notwohnung. Der
Pagiſtrat nahm ſich notgedrungen ſofort der Ex
pittierten an, brachte ſie für eine Nacht in einem
Faſchaus, unter und wies ihnen am anderen
Tage eine Wohnung zu.

phantaſtereſen eines Vagabunden.
Er will Vizekaiſer von Oeſterreich ſein.

dieſer Tage verhaftete die Gendarmerie in
zitrl in Tirol einen völlig heruntergekommenen
Jagabhunden. Der Mann, der ganze drei Groſchen
wiaß, nannte ſich Graf Henry von d ry und
kehauptet, in Wirklichkeit Franz Joſef II., Vize
äntg von Oeſterreich, zu ſein. Er erzählte weiter,daß er in den letzten z ren zwiſchen den Zucht-
häuſern und Jrrenanſtalten herum endelte und

erſt am 1. September nach Oeſterreich gekommen
war, Jnzwiſchen haben die deutſchen Behörden
fetgeſtellt, daß es ſich um einen gewiſſen Grimm,
geboten am 24. April 1883 in Rübeland im Harz
im Bezirk Braunſchweig einen ehemaligen Ma-
ſhiniſten, handelt. Grimm iſt wiederholt wegen
Vettelns, Landſtreicherei, Urkundenfälſchung,
Hausftiedensbruch, Diebſtahl und Erpreſſung vor
deſtraft und ſcheint in ſeinen r Jahren we-
niger harmlos geweſen zu ſein als jetzt, da er von
den deutſchen Behörden als berüchtigter Einbrecher
bezeichnet wird.

Bombenattentat auf den Paris
Nizzaexpreß.

In der Nähe von Golfe Juan, einer Bahn-
ſation in der Nähe der Stadt Nizza, wurde auf den
ParisNizza-Expreß ein Bombenanſchlag verübt.
Die Exploſion ereignete ſich wenige Minuten vor
der planmäßigen Durchfahrt des Schnellzuges. Der
Vahndamm wurde in einer Länge von einem
Meter etwa 20 Zentimeter tief aufgeriſſen. Die
Schienenteile wurden einge Meter entfernt von der
Exploſonsſtelle aufgefunden. Sämtliche Telephon- während. Das Signal des Bahnhofs von Fran-
und Telegraphendrähte wurden durch die empor
geſchleuderten Steine und Schienen zerriſſen.
Nur dem Umſtande, daß der ParisNizzaExpreß
mit zwanzig Minuten Verſpätung die Stelle
raſterte, iſt es zu verdanken, daß eine Kataſtrophe
verhindert wurde. Einige Arbeiter, die ſich in
der Nähe der Exploſionsſtelle befanden, benach
rihtigten ſofort den Stationsvorſteher von Golfe
Juan, der dann den herannahenden Expreß durch
Signale zum Halten brachte. An der Stelle, an
der der Anſchlag bei Golfe Juan ſtatfand, fand
man ein Stück Leinewand, mit der Aufſchrift:
„Es lebe Sacco und Vanzetti!“

wurde von den Fluten fortgeriſſen,

Bei einer ſchweren Unwetterkataſtrophe, die
die Schweiz und namentlich das Rheintal am
Sonntag heimſuchten, ereignete ſich in der Näh
von Buch ein Dammbruch, wodurch der Rhein aus
eine Breite von 200 Meter anſchwoll, die ſich
nach der Lichtenſteiniſchen Gemeinde Schaan und
weiter nach Lichtenſtein hinein vertiefte. Der
Bahnhofsvorſtand von Schaan ertrank, während
ſeine Frau und einige Feuerwehrleute vermißt
werden. Schaan ſteht zum größten Teil unter
Waſſer.

Jn Graubünden geſtaltete ſich die Un-
wetterkataſtrophe zu der ſchlimmſten Heimſuchung
ſeit dem Jahre 1868. Jn Chur mußte bereits am
Vormittag ein Sappeurbataillon aufgeboten wer
den, um in Trimmin, wo eine gewaltige Stein-
lawine die Kantonſtraße auf einer Breite von
etwa 120 Meter völlig zerſtört und jeglichen Ver-
kehr im Rheintale unterbrochen hatte, die Bahn-
linie zu ſchützen. Bei Tavanaſa, wohin ebenfalls
Hilfe entſandt werden mußte, wurde ein Doppel-
wohnhaus mit acht Bewohnern und ein Bahn-
wärterhäuschen durch Steinſchlag in den Rhein
geſchleudert u. hinweg geſchwemmt Jn Waltens-
burg wurde die Verbindungsbräcke zum Bahn-
hof zerſtört. Ein Feldaufſeher ertrank in den
Fluten, während ſein Beglotker ſchwer verletzt
gerettet werden konnte. Jn der Gemeinde Rin-
genberg mußte

die ganze Bevölkerung vor dem hereinbrechenden
Steinſchlag fliehen.

Alle Telephonverbindungen ſind unterbrochen.
Jm Vals ſteht der untere Teil des Dorfes voll-
ſtändig unter Waſſer Jn Reichenau wurde ein
großes Holz und Bretterlager von den Fluten
weggeſchwemmt. Jn Sargans verwandelte die
Unwetterkgtaſtrophe die ganze Gegend in einenSee. Jm Prattigau verſetzte ein Dammbruch des

Schraubaches die Einwohner von Schiere in gro
ßen Schrecken. Sehr ſchwer wurde auch Bergell

Eine furchtbare Unwetterkataſtrophe in der Schweiz.
heimgeſucht. Der Jllsbach ergoß ſich mit großen
Geröllmaſſen in das Dorf Caſagcia, ſo daß die
Bevölkerung nur mit großer Mühe von der von St.
Moritz herbeigeeilten Feuerwehr gerettet werden
konnte. Chur und Umgebung blieben von dem
Unwetter mehr oder weniger verſchont.

Noch immer treffen neue Nachrichten über
ſchwere Schäden ein, die das furchtbare Unwetter
am Sonnabend und Sonntag angerichtet hat. So
wurden auch im Kanton Teſſin, von Biasca ab-
wärts, ſämtliche Dämme überflutet. Die Gotthard-
ſtraße iſt an mehreren Stellen unterbrochen. Jeder
Verkehr iſt unterbunden. Beſonders kritiſch iſt
die Lage im Miſoxertal. Dort haben große
Felsblöcke die Waſſer der Moeſa abgedrängt.
Schwere Artillerie iſt dorthin beordert worden,
um die gefährdeten Stellen wieder freizumachen.

Jm Engadin, wo von Cellerina bis nach.
Samaden das ganze Jnntal unter Waſſer geſetzt
war, iſt jetzt der Verkehr nach St. Moritz wieder
aufgenommen worden. Das Hochwaſſer iſt an
vielen Stellen im Zurückweichen begriffen. Jn
den Alpen fällt ſeit Sonntag vormittag Schnee.
Wie aus Bregenz gemeldet wird, hat die Regie-
rung von Vorarlberg ein Kommando des Jäger-
bataillons aufgeboten, um den in der Nähe der
Stadt gebrochenen Rheindamm abzudichten.

Die Regierung des Fürſtentums Lichtenſtein
hat ſich an den ſchweizeriſchen Bundesrat mit der
Bitte um Hilfeleiſtung gewandt. Darauf hat der
Bundesrat eine Sappeurabteilung in das dortige
Hochwaſſergebiet entſandt.

Drei Todesopfer.
Die Hochwaſſerkataſtrophe in Tirol hat nach

den bisherigen Feſtſtellungen drei
Todesopfer gefordert. Jn Jnnsbruck ſelbſt ſind
zwei Arbeiter bei Eindämmungsarbeiten in der
hochgehenden Sill ertrunken. Jn Zell wurde ein
Arbeiter von den Fluten weggeriſſen und konnte
nicht mehr geborgen werden. Die Schäden im
Zillertal ſind ſehr groß. Jn Zell ſtand das ganze
Dorf unter Waſſer. Der Bahnkörper der Ziller-
talbahn iſt an zahlreichen Stellen unterwaſchen.

Ein Hilfszug abgeſtürzt.
20 Tote.

Jnfolge des ſtarken Regens der letzten Tage
iſt in Südtirol die Eiſack über die Ufer getreten
und hat zwiſchen Franzensveſte und Goſſenſaß
auf eine Länge von 300 Meter die Gleiſe der
Brennerlinie unterbrochen. Jeder
Zugverkehr iſt unterbunden, die Telephon- und
Telegraphenleitungen ſind gleichfalls zerſtört,

Der erſte Hilfszug iſt Sonnabend abend in
die Eiſack geſtürzt. Er beſtand aus einer Loko-
motive und einem Gepäckwagen, in dem ein
Bahningenieur, ein Bahnvorſtand ſowie zehn
Arbeiter ſaßen. Nur zwei Perſonen konnten ſich
retten, die übrigen wurden von dem hochgehen-
den Waſſer fortgeriſſen und ſind anſcheinend
ertrunken.

An einer anderen Stelle wurde die Leiche
eines Zollwächters gelandet, der längs des

Ufers Wachtdienſt verſehen hat. Die bei dem ver
unglückten Hilfszug unternommenen Rettungs

verſuche waren erfolglos. Das Waſſer ſteigt fort

Ein Bauernhaus
wobei ein

Kind ertrank. Truppen ſind nach dem Ueber
ſchwemmungsgebiet unterwegs.

Nach neueren Meldungen über die Zug-
kataſtrophe im Eiſacktal beläuft ſich die Zahl
der Toten auf etwa 20. Andere Meldungen
ſprechen ſogar von 27 Opfern.

Der Hilfszug, der kurz hinter Franzensveſte
dicht neben dem Eiſackfluß entlang fuhr, mußte
eine Brücke überqueren, unter der ein Nebenfluß

zensveſte ſteht unter Waſſer.

in die Eiſack fließt. Die Fundamente dieſer Brücke

waren durch das Hochwaſſer anſcheinend unter
waſchen und als der Hilfszug über ſie hinwegfuhr,
ſtürzte die Brücke ein und riß den Hilfszug mit
hinein in den Fluß. Unmittelbar neben der
Brücke ſtand ein Wärterhaus, das ebenfalls mit
in die Tiefe geriſſen wurde. Während der Bahn-
wärter und ſeine Frau ſich retten konnten, kamen
ihre Kinder um.

Durch den Abſturz des Hilfszuges wurde ein
möglicherweiſe weit größeres Unglück verhütet,
denn bald nach dem Hilfszug kam der Münchener
D-Zug an di Unglücksſtlle, der ſicherlich in die
Tiefe geſtürzt wäre, wenn nicht die Brücke ſchon
vorher mit dem Hilfszug eingeſtürzt wäre.

Der Rhein ſteigt weiter.
Vom Oberrhein und ſeinen Nebenflüſſen wird

weiteres Steigen gemeldet. Der Neckar iſt bei
Jagſtfeld innerhalb 24 Stunden um rund zwei
Meter und bei Plochingen um 1,32 Meter ge-
ſtiegen. Auch der Main iſt beträchtlich ange-
ſchwollen, an ſeinem Oberlauf durchſchnittlich um
einen Meter. Ein Steigen der Moſel iſt zu be
fürchten, da in ihrem Quellengebiet erhebliche
Niederſchläge gefallen ſind. Wie amtlich gemeldet
wird, muß in Koblenz mit einem Steigen des
Waſſers auf 4,50 Meter gerechnet werden.

500 Häuſer niedergebrannt.

Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge,
der größte Teil der Stadt Malatia in

urdeſtan durch eine Feuersbrunſt zerſtört wor-

Fünfhundert Häuſer find niederge-den e ſt noch nicht bekannt, ob Menſchen

dabei umgekommen ſind.
m

Furchtbarer Taifun in China.
Die Gegend von Yungkong etwa 150 Meilen

ſüdweſtlich von Hongkong wurde von einem furcht

baren Taifun in Verbindung mit einer Spring
flut heimgeſucht. 5000 Menſchen kamen uns
Leben. 20 000 Häuſer und Hunderte von Dſchun-
ken wurden zerſtört.

Rekoröeinnahme beim Tunney-Dempfey
Boxkampf.

Der ehe Veranſtalter Rex Rickard
gibt bekannt, daß di innahmen bei dem
großen Kampf in Chicago auf rund 2 650 000Dollar belaufen haben. Bei den vorangegangenen

er r. wurden dagegen ver-einnahmt: 1926 in Philadelphia 1 895 723 Dollar
Tünney--Dempſey; 1921 in Jerſey City 1626 580
Dollar Dempſey--Carpentier; 1923 in Newvork
1 188 822 Dollar Dempſey--Firpo. Dempfey hat
übrigens erklärt, keinen Proteſt gegen das Urteil
einzülegen. Es ſei zwar allgemein erwieſen, daß
der Ringrichter beim Niederſchlag Tunneys in
der 7. Runde r langſam gezählt habe doch nur
durch die Schuld Dempſeys, der ſich nicht ſofort in
die neutrale Ecke begeben hatte.

Wieder ein Banditenüberfall in Mexiko.
Nach Meldungen aus Reuyork verſuchte eine

hundertköpfige Räuberbande bei Barranca
in Mexiko, einen Paſſagierzug anzuhalten und
auszurauben. Die Banditen eröffneten ein hef-
tiges Feuer auf den Zug, das jedoch von einer
Abteilung Regierungstruppen, die ſich im Zuge
befand, ſofort erwidert wurde, ſo daß der An-
ſchlag mißlang. Die Banditen ließen 30 Tote
und zahlreiche Verwundete zurück. Von den Re-
gierungsſoldaten wurden zehn Mann verwundet.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 28. Sept.

Wirtſchaft. 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Unter
haltung und Belehrung. 15--15.30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
mann: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 16.30—17.55
Uhr: Aus dem Schätzkäſtlein für die Jugend: Was
wird ausgepackt? Sprecher: Rudolf Bramante. Da-
zwiſchen ſpielt die Dresdener Rundfunkhauskapelle.
(Uebertragung aus dem Sport- und Modehaus Her-
mann Mühlberg, Dresden.) 18.30--18.55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe:
„Wanderungen durch unſere Heimat.“ 16. Vortrag.
Hans Chriſtoph Kaergel-Dresden: „Das Rieſengebirge.“
19.30 bis 20 Uhr: Dr. Felix Zimmermann-Dresden:
Ottomar Enking.“ (Zum 60. Geburtstag.) 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Zeit-
genöſſiſcher Dichterabend I. iiwirkende: Prof. Otto
mar Enking (aus eigenen Werken) und das Diesdener
Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Rip
hahn, Kropholler).

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 28. September.
12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 bis
12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 15
bis 15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Anfänger; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann; 15.35—15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16.00--16.30 Uhr:
Zeichnen und Modellieren in der gewerblichen Berufs
ſchule; Prof. Dr. Fritz Schindler. 16.30 17.30 Die
alten Kulturen Amerikas; Prof. Dr. Julius Tomaſeth,
Wien. 17.30--18 Uhr: Die komiſche Oper; Dr. Felix
Günther. 18--18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter: Mechanik; Prof. Dr. Jng. E. h.
Touſſaint. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger;
Stud.-Rat Friebel, Rektor Mann. 18.55--19.20 Uhr:
Der amerikaniſche Konjunkturdienſt; Präſ. Prof. Dr.
Wagemann. 19.20--19.45 Uhr: Wechſelbeziehungen
zwiſchen Erdkunde und Geſchichte; Stadt- und Schulrat
Dr. Anders. Ab 20.30 Uhr: Uebertragung Berlin:
„Zola“ Einführung Gerhard Pohl: Worte zum 25.
Todestag Alfred Braun; Rezitation Fritz Kortner. 21.30
Uhr:Cello-Konzert: Emanuel Feuermann. Anſchließend
Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: „Herbſt“, Charlotte
Müller (Sopran). Dr. Becces Kammerorcheſter.

Erntefeſte in Sitte und Brauch.
Der Herbſt in Stadt und Land, Die letzten
Früchte. Wie der Landmann' ſeine Feſte feiert.

We ſchönſte Zeit des Jahres iſt für uns Städter
vorbei. Mit gemiſchten Gefühlen ſehen wir den
kommenden Monaten entgegen und ein leiſes
Fröſteln greift uns ans Herz, wenn rings um uns
die Blätter fallen und Bäume und Sträucher
immer kahler werden. Der Herbſt iſt da.

Anders dagegen denkt der Landmann. Die
wichtigſte und arbeitsreichſte Zeit des ganzen
e überhaupt liegt hinter ihm. Vorbei ſind
wklg der bangen Seufzer und Gebete, als
un el die Wolken über die Felder zogen und Blitz
am Vlitz herniederfuhr. Aber immer wieder
annte ſich weit der Bogen übers Land und auf
gmend faltete er die Hände. Nun geht die
de ihrem Ende entgegen. Die letzten Früchte
n hereingeholt und es wird allmählich
r und kahler auf den Aeckern draußen. Die

ehe Ruhe breitet ſich langſam aus über ihnen.
nen eſten Tage aufreibender Arbeit und An
m d ſtehen vor der Tür. Dann aber
de a r Zeit froher Feſte und ſinniger Bräuche,
ger le ausgeſtandenen Mühen und Sor-
ſinde Shehen machen und vorwiegend für das Ge
bedeuten ſeePrnkt des ganzen Jahres überhaupt
dingeben Dünder ſie ſogar das Weihnachtsfeſt

g „Fauer Vorzeit feiert der Bauer ſeine
„hält er ſich aufs Jnnigſte verbunden mit

räter t und Sitten ſeiner Väter und Ur-
en d Anzählig iſt die Art der Erntefeſte in

verſchiedenen deutſchen Gauen, von denen
jeder immer wieder andere Sitten und Gewohn

Aber faſt überall wiegt
mr n tirchliche und religiöſe Einſchlag

St oft bis in die Zeiten des heidniſchen

heiten kennt

Glaubens zurückreicht. Als Abſchluß der Ernte
folgt ſo das Erntedankfeſt, das meiſt auf den erſten
Sonntag nach Michaelis fällt. Jn treuer Ver-
bundenheit mit dem Althergebrachten ſteht der
Landmann noch heute treu zu den Sitten ſeiner
Väter und ſtimmt nicht eher in den fröhlichen
Lärm und Trubel der Jugend ein, ehe er ſeinem

Gott in einer kirchlichen Feier und ſtillem Gebet
für eine geſegnete Ernte ſeinen Dank dargebracht
hat. Weit verbreitet iſt dabei der Brauch, den
Altar mit den verſchiedenen Früchten des Feldes
zu ſchmücken, die nach Beendigung des Gottes-
dienſtes an die Armen des Dorfes verteilt werden.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes überläßt er
ſich fröhlicher Ausgelaſſenheit und gibt ſich den
zwangloſeſten Vergnügen und Luſtbarkeiten hin.
g bunden mit den Erntefeſten geht faſt über-

a

die Kirmes oder Kirchweih
einher. Sie iſt das Hauptfeſt des Jahres. Ur-
ſprünglich galt ſie der Erinnerung an die Weihe
einer Kirche der Gemeinde, und fand deshalb in
den verſchiedenen Jahreszeiten ſtatt. Da aber der
Landbewohner nach der Ernte die Hauptarbeit des
Jahres hinter ſich hat, wurde ſie allgemein in
dieſe Zeit verlegt, ſo daß ſie heute vorwiegend
das Gepräge eines Erntefeſtes bekommen hat. Sie
dauert gewöhnlich zwei oder drei Tage und hat
dann am darauffolgenden Sonntag noch eine
kleine Nachfeier. Am Morgen zieht man in die
meiſt ebenfalls bekränzte und geſchmückte Kirche,
um dem Feſtgottesdienſt beizuwohnen. Daran
ſchließt ſich in der Regel ein Umzug durch das
ganze Dorf, und dann beginnt ein Eſſen, Trin-
ken, Tanzen und luſtiges Treiben entweder unter
der alten Dorflinde oder draußen auf dem weiten
Anger. Am zweiten Tage geht es weiter. Die
Armen der Gemeinde ziehen umher und verweilen
unter Abſingen von gewiſſen Liedern an dieſer und
jener Tür, um reich beſchenkt und fröhlich heim-
zukehren.

An dieſem Tage darf keiner Not leiden,
ſo iſt es von altersher geweſen. Den Gäſten
aber gibt man Pakete voller Eßwaren mit auf
den Weg zur Erinnerung an die frohverlebten
Stunden. Ein ebenfalls noch vielerorts geübter
Brauch iſt das „Begraben“ der Kirmes. Jn man-
chen Gegenden wird ein vermummter Burſche vor
das Dorf geführt. Hier ſchaufelt man, während
alles betrübt und ſcheinbar weinend umherſteht,
unter den Klängen einer Trauerweiſe ein Grab,
legt ihn hinein und bewirft ihn mit Erde. Dabei
führen dann einige Mädchen und Burſchen, die
ſich dazu beſonders geſchmückt haben, einen Rei-
gen auf. Allerdings ſoll dieſer Sitte des Kirmes-
begrabens in letzter Zeit von den Behörden nach-
t werden, ſo daß ſie ſich mehr und mehr ver-
iert.

Ebenſo volkstümlich iſt der nun folgende St.
Martinstag, der vielfach auch in den Städten
gefeiert wird. Er gilt

als Beginn des Winters
und Abſchluß des Wirtſchaftsjahres überhaupt.
Allgemein iſt er der Ziehtag des Geſindes und
bekannt durch ſeine „Martinshörnchen“ und
-„brezeln,“ ſowie die „Martinsgans“ und weithin
leuchten am Abend die Martinsfeuer in vielen
deutſchen Gauen übers Land.

So haben ſich noch viel mehr, ſchöne, alte
Sitten und Gebräuche mit unſerem Volke verwo-
ben, die aber mehr und mehr in unſerer heutigen
ſchnellebigen Zeit verblaſſen und verſchwinden.
Breit aber dehnen ſich rings die gefüllten Scheu
nen und der Herbſtwind fegt kalt über die kahlen
Felder, auf denen ſchon bald der erſte Reif liegt.

„Unter den Linden“ in Helſingfors
Seit ihrer Befreiung von ruſſiſcher Herr-

ſchaft haben die Finnländer kein Hehl aus

anz Suomi (Finnland) um die deutſchen&Waten, die kämpfend und ſterbend mit jene

Stunde bereiten halfen, da Finnland fortan
allein den Finnen gehören ſollte. „Aen
kommer dag, än är ett alt vörbi“ (,„Einſt
kommt der Tag, da alle Pein ein Ende hat“).
Ein kleines Ereignis aus dem Alltagsleben
mag hier beweiſen, daß die Sympathie für
deutſche Art und deutſches Weſen nach wie vor
als etwas Lebendiges in den Herzen der Finn-
länder wohnt. Jn einer Umfrage im „Hufrud-
ſtadsbladet“, der größten ſvekomaniſchen Zei-
tung des Landes, wird aus gebildeten Leſer-
kreiſen ganz ernſthaft an die Stadtverwaltung
von Helſingfors das Anſinnen gerichtet, die
dortige Boulevardsgatan umzutaufen.
Der Name Boulevard paßt den Bewohnern
nicht, und da dieſe Straße von ſchmucken
Linden umſäumt wird, iſt man auf den Ge-
danken gekommen, die Straße müßte nach dem
bekannten Berliner Vorbild „Vnder lindarna“
benannt werden. Spricht dieſer kleine Vor
ſchlag nicht eine viel eindrucksvollere Sprache
über die wahre Stimmung eines Volkes als
alle gelegentlichen Freundſchaftsreden bei
internationalen Banketts?

Eine ausſterbende Sprache. Jn der Pariſer
Akademie der Wiſſenſchaften wurde in der letzten
Sitzung ein Schutz für die Man-Sprache, eine der
älteſten gäliſchen Dialekte, gefordert. 1901 wurde
dieſe Sprache auf der Jnſel Man nach der vor
gelegten Statiſtik noch von 4657 Einwohnern ge-
ſprochen. Jhre Zahl ging zehn Jahre ſpäter auf
2383 zurück, und 1921 zählte man noch 915 Ein
wohner, die den Dialekt verſtanden.

Der Schädelkundige. Phrenologe (zum Bauern,
den er unterſucht): „Jch finde da eine ſtarke Er
höhung auf Jhrem Schädel. Das läßt auf Friedens
liebe ſchließen.“ Bauer: „Na, na! Die Beul daihren aufrichtigen Sympathien für Deutſchland

gemacht. Alljährlich an einem Tage trauert
hab ich neulich bei der Raukerei auf der Kirch-lich f der Kirch
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Meine neue
detlkedern- Reinigung und Desipfehtlons- Anlage

ist bereits heute in Betrieb gesetgt.
Ich hoffe, daß ich hiermit ebenso große Erfolge erzielen werde, wie mit der alten Anlage,
wobei mir die reichen Spezialkenntnisse und Erfahrungen meines seit ca. 20 Jahren

betriebenen Reinigungsgeschäftes zu Nutzen kommen.

Max Nell, Merseburg, Roßmarkt 3.
Größtes und ältestes Spezialgeschäft am Platze.

Gegründet 1881. Fernsprecher 578.
9

Besichtigung gern gestattet.

m Reiche Auswahl in Bettfedern und Daunen und in anerkannt federdicht und echt tärkischroten Inletts in allen Qualitäten. ma
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Gestern Nacht rief der Herr meine herzliebe
Tochter

Käthe
nach kurzer schwerer Krankheit zu sich.

In tiefstem Leid An h
Emma Moßbach, geb. Metre n F.und Angehörige. e Auswärtige Theater. e 7Beerdigung Donnerstag, den 29. Sept,, nachm, 2 Uhr Neues Theater in Leipzig. Walhalla in Halle. I DeAd0lI

von der Altenburger Kapelle, i NMittwoch, 19,30 Uhr: Wien und die Wiener. 7
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6ESELLISCHAFTS- und TANZ-ABEN0
Erstklasslge Kapelle Exqulsite Küche Auserlesene, preiswerte Welne

M DLLERS FIOTEI
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Für die uns anläßlich unſerer

Vermählung erwieſenen Auf-
merkſamkeiten und Geſchenke ſagen
wir hiermit auf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.

Otto Blechſchmidt u. Frau
Lina geb. Hempel.

Pretzſch, den 24. September 1927.

T
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die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. -Leib-Jede dame unt.
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.

ma Am Damm. m

Da

Korsetthans Emmy Cappéès
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„Zar u. Zimmermann.“
Aus Theater in Leipzig. Lichtſpiele in Halle:

ittwoch, 20 Ubr. Ufa, Leipziger Straye.

e m le un enWie 20 Ihr Welt l ende.
„Die blonde Ratte.“ c u Wepegya

öchauſpielhaus in Leipzig. C. T. am Riebeckplatz.iſt meine Telefonnummer 20 ges Die weiße Sklavin.
„Zapfenſtreich.“ C. T. Gr. Ulrichſtraße.Karl Ohl, Stadttheater in Halle. Mein Heidelberg, ich

Malergeſchäft Mittwoch, 20 Uhr: kann dich nie ver-
Lauchſtädter Straße 30.1 „Orpheus u. Eurydike.“ geſſen.

Soeben gelangte zur Ausgabe

Prof. D. Wilhelm Sithorn:
EinwÜärts und Aufwaäarts

Beiträge zur Lebensvertiefung (8*, 79 Seiten, holzfreies
Papier). Preis 1.50-- Rm.

Das Buch enthält Predigten und Ansprachen unseres Stifts-
superintendenten und dürfte wohl für weiteste Kreise
zur Anschaffung empfohlen werden

Vorrätig in allen hiesigen Buchhandlungen und Buchbindereien

Ernst Schnelle, Verlagsbuchhandiung
Bad Pyrmont und Merseburg a. Saale

S

a m aGeschäftseröffnung
einer Zweigstelle.

Meiner geehrten Kundschaft sowie einem geschatzten Publikum von

Leuna und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich am

Mittwoch, den 28. September 1927
(der Tag des l5jährigen Bestehens meines Geschäftes)

in Leuma ein Zweiggeschäft mit Werkstatt,
Merseburger Straße, gegenüber der Ortskrankenkasse
er öffne.
Auch hier bleibe ich meinen Prinzipien treu, bei reeller Bedienung
und niedrigster Berechnung eine bekannt reichhaltige Auswahl
an Waren zu unterhalten und bitte um ferneren gütigen Zaspruch.

Max sSsSehneiderMechaniker meister
Merseburg, Schmale Str. 19. Tel. 479.
Leuna, Merseburger Straße,

Fahrrad-, Motorrad-, Nàhmaschinen-, Sprechmaschinen-
Spezialgeschäft. Motorradiahrschule,

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

welche Verwendungsmöglichkeit das Bohner-
vwachs „Holzmachers Parkgttbohnes hat

warum es sich jede Hausfrau leisten kann, das
Bohnerwachs „Holzmachers Parkettbohne“
zu verwenden
warum viele Hunderttausende von Haus-
frauen nur das Bohnerwachs „Holzmachers
Parkettbohnes verwenden

daß der Absatz in „Holzmachers Parkett-
bohne“ von Jahr zu Jahr gewaltig steigt

c J e
Brühl Nr. 6

Fernruf Nr. 264

c

er e e r rMan bohnert Parkett, Linoleum, Kork-, Stein-
holz-, gestrichene u, alle Naturholzfußböden.
Man poliert Türen und Möbel jeder Holzart,
auch Mahagoni mit Holzmachers Parkett-
bohne und schützt sie gleichzeitig gegen

Mannesmann-Automobil Vertretung
Walter Glanert, Autoschlossermeister, Merseburg

W
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d Neumarkt Nr. 46
(Stadt Leipzig)

Autoreparaturwerkstatt s Dampfvulkanisieranstalt

Wurmfraß. Man schützt Marmor gegen
Wasserflecke und man gewährt Stahl- und
Eisenwaren durch Behandlung mit Holz-
machers Parkettbohne Schutz gegen Rost.
WeilHolzmachersParhettbohne nurl teurer
ist als vor dem Kriege, während alle anderen
Artikel um 40 100 im Preise gestiegen sind.
Weil sie alle ihre Vorzüge erkannt haben und

ewissen, daß sie stets gleich in ihrer Güte ist,

Weil jede Hausfrau, die einmal Holzmachers
Parkettbohne verwandt hat, erkennt, daß die
Ware zwei Eigenschaften in sich vereint, die
man selten beieinander findet: Hervorragende
Güte und außerordentliche Preiswürdigkeit.

DDGeschäfts- Eröffnung
lch eröffnete Neumarkt Nr. 46 (Stadt Leipzig) eine modern eingerichtete

Autoreparaturwerkstatt
Meine langjährige Tätigkeit als Meister bei nur ersten Firmen, sowie die Zuziehung

erster Kräſte, vöürgt für fachmännische Arbeit zu soliden Preisen,
Indem ich höflichst um Unterstützung meines jungen Unternehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Walter Glanert
Gleichzeitig empfehle ich meine Autodroschke (Nr. 6), sowie offene Wagen zu Mietfahrten

V führe ich gröbere Transportfahrten mittels Schnellastwagen zu ſeder Zeit aus. 7
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Heute und die folgenden Tage
oWite

Grosse Konfektions-Ausstellung
in besonderer Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit!

Beachten Sie die Auslagen in den Schaufenstern!
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